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Emil vommert in Wiesbaden.

Sonntag , den 2U November 1889.

Der Streik am Simplon.

Unter den Arbeitern am Simplontunnel ist ein Streik
ausgebrochen, der eine erhebliche .AuLd.ehL.unZ angenommen
Hai, da über 2000 Arbeiter, namentlich Italiener , feiern,
die Regierung sogar Militär hat aufbieten müssen. Der
Fortgang des Riesenwerkes wird dadurch wohl auf einige
Tage gehemmt, aber nicht dauernd unterbrochen, da schon
Verhandlungen angeknüpft sind und auch sonst leicht Ersatz

beschafft werden kann. Die italienischen Arbeiter leben
größtentherls in Raters, einem kleinen Dorf am -Anfang
des Tunnels (Fig. 1). Beim Antritt "ihrer Arbeit ziehen
sie sich ein Kostüm an, wie Fig. 4 zeigt und begeben sich
in den Tunnel, vonwelchem Fig. 2 den Eingang und die
Ventilationsanlage jzeigt. Fig. 3 führt die Bohrmaschine
auf ihrem Karren vor.

Locales.
Wiesbaden, den 35. November.

Bergab!
(Gedanken über die gestrige Mordthat .)

Dben, im Krankenhaus liegt ein schwaches, zartes Geschöpf, ein
Mhendes, vor Kurzem noch so lebensfrohes Weib. Sie ringt mit
dem Tode; es ist kein natürlicher Tod. Die Kugel eines Mörders
dird ihrem jungen Leben ein Ziel setzen. . . .

Ich brauche den düsteren Sachverhalt an dieser Stelle wohl nicht
Mwiederholen. Die Zeitung erzählte ja schon gestern, daß der ver-
henathete Zuschneider Fix seiner Geliebten eine Kugel in den Kehl-
bpf und in die Schläfe geschossen hat. Die Zeit drängte und der
Berichterstattung war es nicht vergönnt, nähere Einzelheiten einzu-
holen. Heute hat man mir mehr  erzählt. Und ich will versuchen,
^wiederzugeben  und die furchtbare Tragik der Vorfalles, —
über den der spießbürgerliche Philister nur empört die Hände ringt,
ohne sich die Frage nach dem Grunde vorzulegen, — vom mensch.
'̂ chen  Standpunkt aus verständlich zu machen, auf seine Ursachen

Mückzufsshren_ !
Der Zuschneider Fix war. — so sahen alle, die ihn kannten. —

«n bildhübscher Mensch und ein braver- fleißiger Arbeiter, der sein
reichlichxz Geld verdiente. Er ist nicht' lange in Wiesbaden. Der
KonfektionärG. August hat ihn erst kürzlich von Frankfurt

geholt, wo er in einem großen Atelier für Damenconfektion in
stand. Und dort lernte er auch jenes Mädchen kennen, das

Astern aus seiner Hand den Todesschuß empfangen sollte.
e Was sie war? Du lieber Himmel! Eines jener tausend be-
bauernswerthen Wesen, die dem Großstädter eine wohlbekannteEr¬
scheinung sind, die das sociale Elend. .die brutale Gemeinheit des
Menden Jahrhunderts täglich von Neuem uns vor's Auge führen.

■, Ein feuchtkalter Novemberabend. In den schmutzigen Straßen
">gert bereits seit Stunden winterliches Frühdunkel. Unklar und
^schwömmenheben sich im Nebel die Häuserfronten ab. die Bäume
Mcken ihre kalen Aeste wie unzählige, dünne, dürre Finger drohend
!? bie Luft. — Da endlich schlägt es 7 . . . .! Die Fabriken öffnen
'hre Thore, und, wie über eine Wehr die Wasser, schießen die Arbeiter

i I“. den Thoren hinaus, — heimwärts, in die ärmlichen Stuben.
■ Detriebsstätlen und die Ateliers geben ihren lebendigen, er-

I?^ sten Menscheninhalt ab. in den Läden rüsten sich Principal und
^dienstete. uin dem athembeklemmenden Dunst der geschloffenen

->aume zu entrinnen. Bald raffeln die eiftrnen Rollbalken nieder
' die gedungenen, die bezahlten Kräfte können feiern. Die Groß»
Uta’i; einen mächtigen Athemzug nach Freiheit, die modernen,
.̂'»Te ,̂ aöen  sind erlöst für einige Stunden. Und unter d:n

Wert eilt beschwingten Schrittes auch ein junges, reizendes Mädchen,
k 'kkommt aus einem der großen Modesalons,
k ^ a s ’f *die weiße Sklavin. Sie nennt sich zumeist Confektio-

Zuweilen auch Näherin; in beiden Fällen ist sie gleich bebauerns-
E *• Die Worte Lohengrin's. „aus Glanz und Pracht komm' ich

können auf diese Art der weiblichen Arbeiterinnen keine An-
1̂,119 ! inben  Die Ermordete war eine von ihnen. Und

^ sie, die Arme, Verlassene, wird mit eigenen Augen geschaut oder

gar mit brennendem Schmerze gefühlt haben, daß in diesen üppigen
Confektionssalonsund in den Werkstätten der Putzgeschäfte mitunter
Dramen sich entwickeln, von welchen die alltägliche Schulweisheit sich
nichts träumen läßt. — Entweder, die Angestellte sitzt in der
Schneiderei und krümmt Tag für Tag, Jahr ein, Jahr aus ihren
schwachen Rücken in mechanischer Arbeit über das Nähzeug, ober aber
sie bedient im Luden launenhafte Modepuppen und ehrbare Gat¬
tinnen; dann hat sie wohl auch in Positur sich zu stellen, die Kleid¬
ungsstücke zur P r 0 b e an der eigenen Gestalt zu zeigen, die Stücke,
bestimmt, die Reicheren auszustatten! Ist das nicht ein Trauerspiel?

Endlich kommt der Abend. Auch das gequälte Ladenmädel
strebt hinaus yus der beklemmenden Enge, aus der Unterwürfigkeit
der Stellung . . . hinaus, der Ungewißheit, oder bester gesagt, dem
„Gewissen" entgegen, der sie irgend wo. auf der Straße, vielleicht auch
als Arbeitercollege im Geschäft, kennen gelernt hat. der ihr
Schmeichelworte in die kleinen Ohre flüstert, sie betäubt und ihr einen
verlockenden Lebenstraum vorgauckelt. . . . Es kommt dann eben
was so selten ausbleibt: das „V er h ä l t n i ß"! - ■' t—

Auch der Zuschneider Fix hatte sein„Verhältniß."
Der Mann tritt einem solchen Mädchen entgegen. Seine be¬

stechende äußere Erscheinung und die Rede und — Ueberredung ist
ihm zu eigen, er wirft sein Netz aus und scheint ihre Träume zu ver¬

wirklichen, die bisher im Dunkeln lagen. Wohl dem  cmsamen
Mädchen, wen», der Zufall mit seinen Händen ein Glück wob! Wehe
dem  armen Geschöpf, wenn die Wahl zwischen einem umdüsterten
Heim und einem schillernden Auswärts zur Qual geworden! Es laßt
sich ja so leicht aus dem sicheren Port der Familie über verirrte
Wesen skandalisiren. die. angeekelt von dem Jammer oder der Ge¬
meinheit ihrer Umgebung, über die Schranken einer conventionellen
Sitte sich kühn hinwegsetzten!

Die Arme, die heute zwei Kugeln im Leibe hat, auchs i e hat rS
gethan. Denn Fix war verheirathet mit einer Anderen, er war be¬
reits Vater. — . . . . . .

Freilich, nicht nur die Vergnügungssucht treibt die alleinstehende
Eonfektionöse so häufig auf diesen Weg; wie groß ist denn ihr Ge¬
halt?  Nun, so gering, daß sie nicht auskommen kann! 60 bis 80
Mark. Bedingung ist natürlich, daß sie tadellos, fesch, sogar schön
gekleidet dastehe; woher soll sie es nehmen? . . • '

Man sage mir nicht, daß Jeder Herr seines eigenen Schicksals
sei! Es sind mir Geschehniffe bekannt, 'daß Mädchen, die ge¬
wissen Nachstellungen seitens ihrer Brodherren  und seitens derer
Commis entgehen wollten, einfach aus dem Geschäfte ge¬
jagt  wurden . . . .

Das tragische Schicksal der jungen Frankfurterin, die das Wies¬
badener Krankenhaus vielleicht nicht mehr verlassen wird, verblüfft
mich nicht ! Nicht allen Leidensgenossinnen, nicht allen Mädchen
ihres Standes gelingt es. ein Glück zu erhaschen, oder den steilen,
dornenvollen Pfad freudloser Mühsal  emporzuklimmen. Gar
manchen gilt die Losung: Bergab!  Sie müssen ja auf diesem un¬
unterbrochenen..Bergab" auch nicht immer einer jähen Katastrophe
begegnen, im Gegentheil. vielleicht erhalten sie nach2 oder3 Jahren
sogar behoinXichen Schutz, den „Schutz" der Sittenvolizei-Behörde. .

- * " • ' v. N.

XIV, Jahrgang.

* Ländcheöbahn. Bekanntlich hat der Kreisausschuß für
den Landkreis Wiesbaden in seiner Sitzung vom 11. November be¬
schlossen. in der Ländchesbahn-Angelegenheitauf eigene Faust und
ganz unabhängig von der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft vorzu¬
gehen, falls es dieser nicht gelingen sollte, bis zum1. Mai 1900 die
Genehmigung der zuständigen Behörde zur Herstellung und zum Be¬
triebe einer den Interessen des Landkreises Wiesbaden Rechnung
tragenden Kleinbahn durch das sog. blaue Ländchen zu erwirken. —
Zur Klarstellung des Sachverhaltes bringt nun der Vorsitzende de-
Kreisausschusses. Herr Kgl. Landrath Graf von Schli essen
diesen Beschluß mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß

er an die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft folgendes Schreiben
gerichtet habe: „Wiesbaden, den 13. November 1899. Im Anschluß
an mein Schreiben vom 27. Oktober ds. Js .. J .-Nr. 1. 13043 theile
ich der Süddeutschen Eisenbahngesellschaftergebenst mit, daß der
Kreisausschuß für den Landkreis Wiesbaden in seiner Sitzung vom
11. d. Mts. beschlossen hat. sich den in meinem Schreiben enthaltenen
Ausführungen anzuschließen. — In derselben Sitzung ist beschlossen
worden, der Ausführung des Beschlusses vom 26. September ds. Js .,
betr. die Kleinbahnen im Landkreise Wiesbaden, erst dann näher zu
treten, wenn es der Süddeutschen Eilenbahngesellschaft nicht gelingen
sollt-, bis zum 1. Mai 1900 die Genehmigung der zuständigen Be¬
hörde zur Herstellung und zum Betrrrbe einer den Interessen dcS
Landkreises Wiesbaden Rechnung tragenden Kleinbahn durch daŝ sog.
blaue Ländchen zu erwirken. Ich stelle hiernach ergebenst anheim,
die angeblich begonnenen und im Hinblick auf den Beschluß vom 26.
Septemberd. Js . eingestellten Vorarbeiten, nach Einholung der Ge¬
nehmigung des Bezirks-Ausschusses auf Ihre Rechnung und Gefahr
wieder aufzunehmen."

* WohlthätkgkeitSkonzert . Der „Verein der
Freundinnen junger Mädchen" hat zum Besten desHeimaths-
hauses  für alleinstehende und erwerbsuchende Mädchen
besserer Stände vorgestern Abend im Vereinshause(Platter--
straße) ein Konzert veranstaltet, das sowohl in materieller
wie nicht minder in künstlerischer Hinsicht einen überaus be¬
friedigenden Verlauf nahm. Mitgewirkt haben die Konzert¬
sängerin Frl . Tony Canstädt, Frl . Melanie Ebhardt, Herr
Dr. Friedländer, Herr Zentner und das Philharmonische
Orcbester sunter der Leitung des Herrn Gerhardt. Alle
Votträge wurden mit verdientem Beifall ausgenommen, be¬
sonders gefielen jedoch die drei Lieder von Cornelius und die
„Hoffnung" von Grieg, die von Frl . Canstädt meisterhaft
gesungen wurden. — Der Reinertrag des Konzettes dürste
recht erheblich sein.

* Resideuztheater Am Sonntag Nachmittag findet
die letzte Nachmittagsvorstellung von „Zaza" zu halben
Preisen statt, und am Abend gelangt des Todtensonntags
wegen das Schauspiel „Gekaufte Liebe" zur Aufführung.
Auf die erste Wiederholung des beifällig aufgenommenen
Schwankes„Ducamp's Reiseabenteuer" am Montag wollen
wir jetzt schon Hinweisen. „Ducamp's Reiseabenteuer" ist
nach der hiesigen Premiere von dem bekannten Berliner
Theater-Verlag Entsch zum Vettrieb angenommen worden
und es haben schon mehrere Bühnen das heitere Werk er¬
worben.

* Zu dem Attentat , das am 18. November in
Külzer's Weinstube auf die Kellnerin Marie Veith seitens
deren Schwester vollführt wurde, ersucht uns die letztere,
klarzustellen, daß nicht Eifersucht, sondern ein seit längerer
Zeit bereits bestehender persönlicher Zwist das Motiv der
unüberlegten That war und diese nur in einem Anfalle
großer Erregung begangen wurde.

* „Geifterspulk " in der Loge Plato . Am Diens¬
tag Abend 8 Uhr wird Herr Dr. Adams Epstein in der
Loge Plato Une Antispiristenvorstellung veranstalten. Herr
Epstein, der russischer und schwedischer Hofkünstler ist, trat
vor dem Zaren, der Königin Viktoria und anderen Fürstlich¬
keiten auf. Nach dem reichhaltigen Programm zu utteilen
(Geistercabinet, Geistererscheinung, Tafelschrist, Tischrücken
u. s. w.), dürfte der Abend sehr interessant werden.

* Das Walhalla -Theater bietet mit seinem gegen¬
wärtigen Programm wirklich Sehenswetthes! Nicht nur
die überaus fesselnden Produktionen der dressirten Bären,
auch der originelle Humorist Herr Rügamer findet allabend¬
lich stürmischen Beifall. Uebrigens muß diesmal ausnahms¬
los jede  Nummer des reichhaltigen Programms als erst¬
klassige Spezialität bezeichnet werden.

* Vereins - Ausflug . Der Männer-Gesangverein
„Hilda" unternimmt am nächsten Sonntag, den3. Dezember,
einen seiner beliebten Ausflüge nach Biebrich zur Turnhalle.
Für gesellige Unterhaltung, humoristische und Gesangsvor¬
träge, außerdem sowie für eine stark besetzte Musikkapelle
ist Sorge getragen.

* Die Kurverwaltung bietet in nächster Woche
wi.'der eine Anzahl besonderer Veranstaltungen, welche das
größte Interesse beampruchen: zunächst am Dienstag die Vor¬
lesung des „Urfaust" mit der berühmten Schauspielerin Frau
Hedwig Niemann'Raabe alö Margarethe, am Donnerstag eine
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ChkluL-Vorlesung mit Jens Lützen als Redner und dem
Thema: „Ein verschwundener Erdtheil", erläutert durch
farbige Lichtbilder nach Naturphotographieen, am Freitag
das fünfte Cyklus-Konzert unter Leitung des Herrn Louis
Lustner mit der gefeierten Primadonna der Dresdener Hof¬
oper, Erika Wedekind als Solistin. Wir machen darauf
aufmerksam, daß der Kartenverkauf für die Kurhaus-ChkluS-
Konzerte zwei Tage früher yls bisher beginnt und die Karten
stets schon von Montag Vormittags 10 Uhr ab an der
Tageskasse des Kurhauses zu haben sind. — Ein Ball findet
in nächster Woche der vielen anderen Veranstaltungen wegen
nicht statt.

* <£ in ausverkauftes Haus und ein beifallslustiges
Publikum, daran hat gewiß jeder Direktor seine Freude.
Das Ri bShallentheater bot gestern diesen erfreulichen Anblick.
Das Programm, das neuerdings wieder durch die so beliebten
musicalifchen Clown Fred und Kurt bereichert ist, erweist sich
als sehr zugkräftig.

* Coucert -Ansfall . Am morgigen Totenfest(Sonntag)
fällt, wie alljährlich, das Abendkonzert im Kurhaufe. aus:
In dem Nachmittags4 Uhr stattfindenden Symphonie-Konzert
kommt das nachstehende Programm zur Aufführung „ln
memoriam." (Jntroduction und Fuge mit Choral) von
Ileineeke Symphonie in Es-dur von Haydn, Ouvertüre
zu „Der Freischütz * von Weber und „Les Preludes“,
symphonische Dichtung von Liszt.

* Tageskalender für Sonntag Königliche
Schauspiele:  halb 7 Uhr: „Der Prophet̂ . —
Residenztheater;  Nachm- halb 4 Uhr „Zaza", Abends
7 Uhr „Gekaufte Liebe". — Kurhaus:  Nachm. 4 Uhr
Shmphonie-Cancert. 8 Uhr Abonnements-Concert— Wal¬
hall  a t he a t e r:  8 Uhr Spezialitäten- Vorstellung. —
Reichshallen:  8 Uhr Spezialitäten- Porstellung. —
Bürgersaal;  8 Uhr Specialitüten-Borstellung.

Gemeinsame O r t Lkr a u ! en t a s se: Bureau Louisen-
ftraße 22p. Kassenärzte: Dr. Althauße. Marktstraße-9; Dr.
Dünschmann. Schwalbacherstraße25; Dr. Heß. Kjrchgaffe 29: Dr.
Hsymann. Kirchgasse8; Dr. Jungermann, Langgasse 2X\  Dr . Labn-
fteint Friedrichstr. 40; Dr . Meyer, Friedrichtzraße 39; Dr. Schrank,
Oranienstxaße1. Spezialärzte: Für Augenkranlheuen: Dr. Knauer,
Wilhelmstraße 12; für Nasen-, Hals- und Ohrenleiden: Dr. Ricker.
ju»., Langgasse 37. Dentisten: Müller. Langgasse 19; Sünder.
Mauritiusstr. 10; Wolf. Michelsberg3; Masseure und Hsilgehülsen:
Klein. Neugasse 23; Schweidächer. Michelsberg 16; Mathes. Sauval¬
bacherstraße3. Masseuse: Frau Freeb, Hermannstraße4. Lieferant
für Brillen: Tremus, Neugasse 15; für Bandagen etc.: Firma A.
Stoß. Sanitätsmagazin. Taunusstraße2; für Medizin und dergl.:
sämmtliche Apotheken hier.

0 Dotzheim, 26. November. Herr Philipp Seelbach  aus
Wiesbaden ist um hie Ertheilung der C on cess i on eingekommen
für eine von ihm in dem käuflich erworbenen Sauer'scheu Hause an
Lex Wiesbadener-Slroße zu betreibende Speisewirthschast mit Bier
und Wein-Ausschank. Der Gemeinderath. welchem in seiner letzten
Sitzung das Gesuch zur Begutachtung vorlag. sah weder wider die
Person des Antragstellers, noch weder das Local oder auch den Be¬
trieb einer Speisewirthschast, in demselben etwas zu erinnern, für den
Ausschank von geistigen Getränten dagegen liegt seines Erachtens
ein öffentliches Bedürfniß nicht vor. — Die Schulklasse aus dem
Rathhause ist seit Montag, den 20. November, in das neue Schul¬
gebäude verlegt  worden. Der Raum im Rathhause bleibt vorerst
unbenutzt. — Ein Gesuch des Herrn Carl R o s sel 2. um Ertheilung
der Bauerlaubyiß für auf seinem Grundstück an der Neugasse im
Garten zu errichtende Stallungen nebst Waschküche wurde vom Ge-
Mtnderoth auf Genehmigung begutachtet. — Ein B a u g es u chd«S
Hexxn Julius Igstadt  betr. eine an der Schulgaffe zu errichtende
Scheuue, wstrde vorläufig nicht erledigt. Bevor das geschieht, soll
der Gesuchsteller einen mit Berücksichtigung des umgeänderten Flucht-
ltntenplanes angesertigten neuen Situationsplan vorlegen. Die
Firma Rossel , Schwarz & Co ., Inhaberin der Fabrik
medico-mechanischer Werkzeuge an der Wiesbadenerstraße, will ihr
Etablissement elektrisch beleuchten und auch die an der anderen
Straßenseite belegene Villa Frieda anschließen. Unter der Beding¬
ung, daß die Leitung in genügender Höhe über der Telegraphen¬
leitung angebracht und daß auch an der Straße eine Glühlampe in-
ftallirt wird, sah der Gememderath gegen die Ueberspannung der
Straße nichts einzuwenden. — Herr Maurermeister Adolf Winter - ,
meyer  und. Ehefrau haben von Herrn Friedr. Wilh. Wiutermeher
jr. und den Erbe» feiner verstorbenen Ehefrau 15 Ruthen 45 Schuh./
von den Eheleuten Maurermeister Adolf Wintermeyer3 Ruthen 75
Schuh Bauplatz an der BiebriH-MoLbacherstraße zum Preis? von
W- 105 Pw Ruthe käuflich erworben. >

Ars aller Wett.
* Gi »e Verhaftung desHerrn von Podbielski  war.

wie erst bekannt wird, auf der Rückreise des Staatssekretärs des
Peichspostamts von Stuttgart von einem besonders eifrigen Heidel¬
berger Polizeibeamten in Aussicht genommen worden; nur wenig
fehlte, und der ' „Geireraloberft der Marken" hätte den Weg zur
Polizeiwache zwecks Feststellung seiner Persönlichkeit antreten
nüiffeu. Und das kam so: Als der Staatssekretär in einemD-Zug
a» dem Sitz der Ruperto-Carolina ankam und sich mit dem ihn
begleitende» Beamten a». einer Flasche Champagner gütlich that,'
erregte diese. Ilüppigkeft" bei einem am Bahnhof stationirte» Schutz-
flianai Winpnen Verdacht. In Frankfurt war ein Defraudant nach
Unterschlagung vy» 32 000 Mark flüchtig geworden. Der Gute ent-
oeckte wohl ch seinem Uebereiftr eine Aehlllichkeit zwischen, dem frem¬
den. Hexxn, her sich dev Champagner so gut schmecken ließ. u»d dem
Defraudantey, eilte auf den Wagen zu und fragte nach dem Ram?»
oes Fremden. Als der hierüber höchlichst erstaunte Herr Staats¬
sekretär sich weigerte, seinen Namen zu nennen, wuchs der Verdacht
oes schlauen Dieners der heiligen Hermandad, der nun feiner Sache
sicher zu sein glaubte. Der peinlichen Scene wurde erst dadurch ein
Ende gemacht, daß Herr v. Podbielski auf den Rath feines Begleiters
svruen Namen angab. Mit welchem überraschten Gesichte sich der
Schutzmann, so schnell er wnnte, zurückzog. kann man sich denken.
Herr v. Podbielski aber wird an dieses heitere Erlevuiß auf seiner
Reise in Süddeu.tschland wohl nicht ohne Vergnügen zurückdenken.

* Tie letzte Botschaft Bei Misingerne,südwest¬
lich von Hankö, am Christianiafjord, wurde eine Flaschen- ,
spst gefunden, hie von dem deutschen Fifchdainpser,,SaNirn"
am 22. September 18W ausgcwvrft» wurde. Der Zettel,
iu Eile vom ersten Maschinisten geschrieben, besagt, daß keine
Hoffnung mehr bestehe, gerettet zu werden. Der Maschincu-
rnuni sei voll. Wasser, die Wogen schlagen über Schiss.

Aus dem (Kerichtssaal.
Strafkammersitzung vom 20 . November.

Aufforderung zum Widerstand gegen die Staats»
.. gewalt.

Der Gehilfe Karl Meyer  aus Brühl kam am Abend des 15.
Juli gegen 10 Uhr in der Schwalbacherstraßedazu, als ein Schutz¬
mann Jemanden arretirt hatte. Es hatte sich dabei ein ziemlich große
Menschenmenge angesammelt, und M. soll diese durch den Ruf: „Aur
ihn! Wie kann der den Mann verhaften! Der hat ja nichts gemacht!"
aufgefordert haben, sich an dem Schutzmann zu vergreifen, ohne
daß indeß seiner Aufforderung entsprochen worden wäre. M.
selbst versichert, nur aufgefordert zu haben, den Verhafteten, einen
übel beleumdeten Menschen, zu schlagen, und wird wegen Vergehens
aus § 117 Abs. 2. R. St . G. B. mit M. 50 G el d str a f e belegt.

Schwere Urkundenfälschung und Betrug.
Der Pflasterer Peter Leidner von Neukirchen(Kreis Ottweiler)

arbeitete am 28. August in Schierstein bei dem Pflastermeister Sch.
sein Arbeitgeber den Wirth Jac. S . bat, demL. für seine Rechnung
1 Füßchen Bier zu verabfolgen. Er erhielt dasselbe auch und leerte
es mit seinen Kameraden. Urtheil4 Monate Gefängniß abzüglich
4 Wochen Untersuchungshaft. ,

Zur Keachtnng!
Das alleinige  amtliche Drgan der Stadt Wiesbaden

ist das „Amtsblatt" des „Wiesbadener General.
Anzeigers ". Alle Versuche von anderer Seite, sich einen
amtlichen Tharakter beizulegen, sind unberechtigt, nur auf
Täuschung des Publikums  berechnet und verstoßen
somit gegen das Gesetz über den unlauteren IVettbewerb.
Nur der „Wiesbadener General-Anzeiger" erhält seine amt-
lichen Bekanntmachungendirekt  vom Alagistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen
Beilage des „Wiesbadener General-Anzeigers" unter dem Titel

Erscheint lägtkch. der Sföit Wiesbaden . Erscheint täglich
Alleiniges officielles Auvkikatiousorgan des Magistrats

veröffentlicht. Nur dieses Blatt allein hat amtliche
P ub lika tionskraft.

t \
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Dagegen sind die Annoncen eines anderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

Amtlichej| Anzeigen
Nachdruck  aus dem Amtsblatt des '„Wiesbadener General.
Anzeigers", erscheinen verspätet und haben deshalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen standesamtlichen Nachrichten
«scheinen nur im Amtsblatt des „Wiesbadener General-
Anzeigers", ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Turverwaltung, die Turhaurconcerte und
Fremdenliste, ferner die Anzeigen der Gerichtsbeliörden,
sämmtliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
publicationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener General-Anzeigers" veröffelttlicht.

Handel und Verkehr.
Telegraphischer Coursbericht

der Frankfurter und Berliner Börse
mitgetheilt von der

Wiesbadener Bank,
S. Bl' ieleld & Söhne lYebergasse 8.

Fr »nklurtcr Berliner
Anfangs -Course

vom 27 . Nov . 1899
Oester . Credif -Actien . , 231 .70 231 90
Disconto -Conmiandit -Anth . . 19130 191 30
Berliner Handelsgesellschaft a . 168 — 168 10
Dresdner Bank . . . . 162 .60 162 '/,

205 .20 2» 5 .-
ParmsULdtei : Bank . ^
Oesteir . Staatsbahn %

^ • * % 147 .^4
140 :<0

147 .Va
140 .30

Lombarden . . . , , 31 80 3190
Harpener . . . 203 .60 203 .70
Hibexnia . . . . . ! 220 .20 220 .20
Gelsenkirchener . . . 198 80 199-
Bochumer . . . . . , . , 259 */* 259 30
Laurahtltte . . . . . 253 .8,4 253 .70

Hteutsehe Roicbsanleibe 3Va0/» 98.25
, „ ,3%  89 90

PVeußH. ConaolB3*/«% . . . 97 90
r . 3 °/0 . . . . 89 .90
Tendenz: unverändert.

Bank-Diskont.
Amsterdam 5. Berlin 6. (Lombard t ) Brüssel 5.

London 5. Paria 3, Petersburg u Warschau 6. \Vi»a 6.
Italien, plittze, 5. Schweiz 6. 8k»ndin. PL 5‘/«» Kopen¬
hagen 6, Madrid4. Lissaho» 4.
tSlKtu'öafiem: und ücion,i»uorthd) für Politik. Kkiiilic.on nnv Nunst
Moritz Schäfer;  für den. totalen und qllge»»e>nen Theil Conrad
von Ncsfzeru. — Verantwortlich für den JüseralcnlheilI . B.

Wilhelm Herr.  Siiminllich in Wiesbaden.

Trltgkiniiiiie>uid lctztc Nachrichteu.
* Galatz, 25. November. Heute brach in hiesigen Holzdepofz

ein großer Brand  au ». Der Schaden wird auf ein halbk
Million geschäht.

* Heilbronn, 25. November. Die Hinrichtung  des
Raubmörders Vogt, der im Mai dieses Jahres eine Näherin in
Haflelbach ermordete, wurde heute früh vollzogen.

* Llaiserölantern, 25. November. Der Taglöhner Mächler
unternahm heute einen Mordversuch  gegen seine Schwieger¬
eltern. Er brachte den betagten Leuten schwere Wunden bei. Auch
andere Hausgenossen wurden verletzt. Bei der Verhaftung leistete
er verzweifelten Widerstand.

V. Noch nie hat eine Erfindung mt Bereiche der Tabak»
branche eine so begeisterte Aufnahme gefunden,' wie die be¬
kannte hygienische Cigarre (Wendt ' s Patent-
Cigarre ) , von der „ Deutschen Medicinischen
Presse " die „ Cigarre der Zukunft"  genannt, da
es die einzige Cigarre der Welt ist, welche vollkommenen
Rauchgenuß bei absoluter Nicvtinunschädlichkeit
bietet. Trotz der kurzen Zeit, seit welcher der Geheim'
rath Prof . L>r. med . (Äcrolv seine geniale Erfindung,
zum Segen der Raucher, in die Praxis hat überführen
lassen, sind diese Cigarren bereits vielen Tausenden von
Rauchern zur Unentbehrlichkeit geworden. In allen Welt-
theilen, aus Island sowohl, als auf der Südspitze Afrikas,
wie in allen Klassen der Völker bis in die höchsten Fürsten¬
häuser werden Wendt's Patent-Cigarren bereits geraucht!
Auch Sei «e Kaiserliche Hoheit der Großfürst
Michael Nicolaiewitsch von Rustland hat seine be¬
liebte, bisher gerauchte russische Cigarette aufgegeben und
raucht dafür Wendt's Patent-Cigarren, auf Anrathen
des Kaiser !, russ . Leibarztes Dr. von Zander.
Sogar die bekannten Einfuhr-Erschwerungen der Tabak-
Monopol-Länder haben dieser Cigarre die Landesgrenzen
nicht verschließen können. Wächst doch, beispielsweise, trotz
hoher Zölle, Licenz Gebühren und gesetzlicher Beschränkungen,
täglich die Einfuhr der Patent-Cigarren in die Monopol-
Staaten.

Die in praktischer Verwerthung wissenschaftlicher Er¬
findungen an der Spitze der Nationen stehenden Amerikaner
haben sich auch diese Gerold 'sche  Erfindung nicht entgehen
lassen und nach Erwerbung des Patentes für die Vereinigten
Staaten, die „Health Tobacco Company" (Gesundheits-

° Tabaks-Compagnie) in New-Aork auf das Prof. Gerold 'sche
Verfahren gegründet. Dieselbe vermag schon jetzt der Nach¬
frage nach der „Health Cigarre" kaum zu genügen. Wie
die amerikanische Aerztewelt daselbst diese Cigarren beurtheilt,
mag, unter den täglich einlaufenden Anerkennungen, nur
nachstehender, in Uebersetzung hier abgedruckter Brief an¬
deuten.

New -Aork,  Februar 10, 1899.
Health Tobaevv  Oo . 503, fütb  Ave.

Ich habe Ihnen mitzutheilen, daß in Folge von Gut-
achten, die sich wesentlich auf Prüfung und günstige Re¬
sultate der nach Ihrem specifischen Verfahren hergestelltea
Tabaksprodukte stützen, das Kriegsministerium befohlen
hat, sowohl in Militär-Hospitälern, als auch aus Truppen¬
transport-Schissen Ihre, nach Geheimrath Prof. Dr. Gerold
hergestellten„Health Cigarren" (Gesundheits-Cigarren)̂ als
einen Bestandtheil der betreffenden Tabaksrativnen einzu«
führen. Diesbezügliche Requisitionen werden Ihnen vom
Prsviaut-Alttte in Stvne Street in Kürze zugehen.

I?~. med. G. F. Frech , Brigade-Arzt.
NB . Yen Alteinverkauf ? « Grisi « " '̂

preifeu : 5 , v . 7 . 8 . 9 , 10 , I » . 15 « nd 20 xf.
für Wieskaken . Mainr re - hat die Firm«
Wilhelm Voll , Ta unirsstratze A*
ge,runder dem Oochbrnnnen . _ 2-

Königliche Schauspiele.
Menlag. de» 27. November 1899.

259. BorsteUung.
14. BorsieUung iw Monnement A.

Die versunkene Glocke.
Ein deutsches Märchendramam 5 Akren von G. Hauptmann,

ein Glockengießer, . . » *
ogboF sein Weib. . » . .

Kinder beider* * \ * <
Der Pfarrer . . , , »
Der Schulmeister. * . •
Der Barbier . . , . .
Die Nachbarin . * * «
Die alte Wittichen. . . ,
Rautendelein: ein elbisches Wesen .
Der lltickeluiann: ein Elemeuiargeist
Ei« Waldjchrat: saunischer Waldgeist

Elsen :

err Leffler.
Frl . Willig-
Grete Crustus-
Lina Müller.
Herr Ruvolph.
Herr Stcuinaa».
Herr Gros.
Frl . Ulrich.
Frl. Sankt».

Herr KöchY.
Herr Schr«ner.
Frl. Dopprldauer
Frl . Bosettt.
Frl. Hutter.
Frl . Dewitz.

Volk.Holzweiberchen, Holzmannerchen, v «. , . . .
Der Märchcngrund ist das Gebirge und ein Dors an siinr« ^

* * * Rautendelein . Frl . Ella Peursen . vom Stadttheatrr ,N « >8
Nach dem 2. ». 4. Akt« findet eine längere Pause, nach dem °-

Haupt keiire Pause statt.
Dienstag, den 28. November 1899.

260. Vorstellung. ? X
13. Vorstellung im Abonnement D.

Als i ch w i e de r ka m.
Lustspiel iu 3 Aufzügen von LScar Blumenihal unü Gustav« od«

Anfang7 Uhr, — Einfache Preise.

in

Brief- und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Buchdruckerei doa ^
Wiesbadaner General-Anzeip 01* •
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«kvheit! Nkvheit! Seatieit!
Kusche 9» gesetzlich geschützte

Schaufenster-
Wischvorrichtung,

D. R. G. M. No. 101172 u. No. 121948.
DaS praktischste und bequemste Mittel,

jum da» für die meisten Ladeninhaber l'öchst
lästige Anlaufen und Schwitzen der

’Schaufenster im Winter aus bie allereinsachstr
Prise zu beseiligrn, ist Kusche's patenkamtlich
geschützte

Loh^ufsnstsr -Wischvoericbtung.
Nan verlange Prospecle gratis u. franco vom

-teneralvertreter Carl LOMMVll
Frankfurt a. M.

Dr,
Oetker ’s
Barkpnlvcr 10 Plg.

jVanillin Zucker 10 Pfg.
Puddingpulver 10,

15, 20 Pfg.
Millionenfach bewährte

Reccpte gratis von den
best»» Kolonialwaaren»
und Drogengeschäften je»
der Stadt.

!Tr . A . Oetker . Bielefeld.

Lin sch. ov. Ofen zu verkaufen.
Mauriiiusstr . 5, Part , r . 7173

Wer sied durch eioeu wirklicb solid gebauten, äuaserst ein¬
fachen und sicheren Gasapparat eine

tadellose Beleuchtung
verschaffen will, wende sieh an den Generalvertreter der Ge¬
sellschaft für Heiz- und Beleuchtungswesen in Heilbronn:

.Otto Engelhard in ijo/heim am caunus•
Tectiiiscnes Geschält, Laoer in nickm-CarUd und Calcidum(Frostschutzmittel).

(I

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬
träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiserl
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

drr Name

Man verlange

Scherer ’s
iirilrröi

*€ognac
Ärztlich empfohlen

unter deutschen Cognac’s als feinste Marke
bekannt , übertrifft bei Preisgleicbkeit

unstreitig französischen Cognac.
■MF * Garantie beim Einkauf,da Preist auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2.50 , 3.—. 3.50,4 .—, 5 —.
Cognac zuckerfrei ,Flasche Mk .3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

WM" Man verlange ansdrücklich *̂ M|

gesetzlich geschützt
worden ist.

Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme aus § 10
des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1694 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens„Kaiseräl“, indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß mir gegen jede derartige Verletzung
unterer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden . 282va

Bremen , im Juni 1896.

Scherer ’s '€ ognaC
’eil des grösseren Nutzens wegen minder-
'erthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Gwrg Scherer& Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Dannstadt,

25936

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
i ■■

Das teste Imprügiiirungsmitiel
.

Fußböden aller A:t, ist das Fußbodenöl genannt Ltaubfeind
dternotit

Staubfeind Sternolit
schützt Dlehlen- u. Parque tfussböden

vor dem Zjsaminentrocknen und Reisten,
vernichtet den Staub,
schützt den Schrubber,
erhält Waaren und Gesundheit,
erspart Arbeit , Zelt n Geld HI

Ik Aobeflaschen, enldaltrnd 1 ft«lo, girbt der Unterzeichnete zum Preise
^ M. 2._ (tfcl  Korbflasche, welche zurückqrnoinmen wird) gerne ab.
l Abnabme von 5 Kilo pro Kilo 50 Pf . billiger.

Ausführlich « Prospekte gratiA und franko.

Erste Referenzen
auch von kaiserlichen Behörden an , Platze.

Der Vertreter der

Stmwlibtörfcllfdinft Dresden:
Chr . Hebinger , Geerobenftratze 9

^üferenz: Die Drucker- u. Setzersäle de- Wiesbadener General«
Anzeigers sind sternolistrt. DaS Oel bewährt sich vor¬
züglich.

«erlag dcS WieSb . General « nzelsers
MauritiuSstraße 8. _

ATENTE

..

E schnell und sorgfältig durch
HARDLÜDERS.Civil-lngeniBur

in GÖRLITZ

In jeder deutschen Mamilie sollte die
„Thierbörse ", Berlin , gehalten werden;
denn di» „Thierbörse", welche im 13 Jahrgang erscheint,

ist unstreitig
das interessanteste Fach - und Famittenblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie : Mann , Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten , waS imeressirt. Für
75 Pfg . (frei in die Wohnung 90 Pfg .) pro Vierteljahr
avonnirt man IW nur bei der nächsten Postonstalt
wo man wohnt,  auf die „Thirrvörfe " und -vbält für
diesen geringen Preis jede  W o che M i t t w o chS außer
der „THie, dürfe“ (ra . 4 große Druckbogen) :

1. (gratis ) Den Landwirthschastlichen Tentralanzeiger;
2. (gratis ) Die Jinernaiiouale Pflanzenbörse ; 8. (gratis)
Die Kaninchenzeüung ; 4. (gratis ) Das Jllustrine Unter-
haltungsdlatl (Romane , Novellen, Beschreibungen, Nathsel
u. f. w. u. f. w.) ; 5. (gratis ) A »gemeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis ) Allgemeine Mittheilungen über
Land, und HauSwirtbfchafl : 7. (gratis ) Unsere Hunde
(nur Te^' ) 8. (gratis ) Unser gefiedertes Volk
(nur Text) ; 9 (gratis , monatlich 2 Mal ) einen ganzen
Bogen (16 Seiten ) eine- hochinteressanten sachwisienschast«
lichen Werke» und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien-
und Lehrmiiteldörfe. ES ist also kein Gebiet auS dem
gefammtrn Naturleben , da- in der „Thierbürfe " mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre . Die . THier-
börse " ist Organ deS Berliner Thierfchutz.
BereinS und bringt in jeder Nninmer daS
Archiv für THierfchuybestrcbungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Thier - und Pflanzen¬
liebhaber, namentlich auch für Thierzückiter, Thierhändler,
GulSvesttzer. Landwirthe , Forstbeamten . Gärtner . Lehrer rc.
ist die „Thierbörfe" unentbehrlich.  Alle Postanstalten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen auf die
„Thierbörse" an und liefern dir im Quartal bereuS er¬
schienenen Nummern für 10 Pfg . Porto prompt nach,
wenn man sagt : Ich bestelle die „Thierdörse" mit Nach-
lieserung. Man abonnirt nur bei der nächsten Post-
anstalt , wo man wohnt . 2486b I

IEBIG
2830'

Company ’sFLEISCH-EXTRACT.
Nur echt,

wenn jeder Topf
deu Namenszug ln blauer Farbe tr #gt.

Ist stets von gleicher besterQualität.

Drucksachen für Vereine

Mitgliedkarten, Statuten , Programme
zu Conzert- und Theater-Aufführungen.
Plakate , Circulare , Speisekarten , ♦ * *
♦ *♦ * # * # *  Tanzkarten , Lieder etc.

^ahrertlctcob
V • 9 i der beete aller

MAGENBITTER

PRÄMIIRT SEIT 1880. ERFUNDEN UND
ALLEIN FABRIZ1RT SEIT 1846 VON

JACOB DROUVEN& O»
Hoflieferanten

COBLENZ
8. Bh. ln.

ist zu haben in W i es b a d en-1
bei Hot .P .Block, , Eisenbahn ,I
Hotel “, F . Daniel , „>Vald-|
•ist “, Ph . Engel , Kaufmann .!
. Enders , JeanHaub . Rest,!
. Hies, . Falstaff “, W. Koch,j

.Kelsen -Keller “,W . Seebold,!
Uestaurat . „Schützenhaus “.j
P . Seibel , äMui‘kerhöhle“
. Weigands „Römersaal
nd C. Zinsorling ; in E 1t- l
i 11 e bei Conditor A. HappJ

nd Gastw . M. Scharhag.
Eintracht ", in R (1d e sh ei in!
-i Restaur . G. FanlbaberJ
ond . C. Happ , WittweTh

rold. Traube “, Gast -IKiefer , „gold.
und H . J . Weil ; in Ass -Iutu ooh . xVieuer, „ Ge . . ....

launshausen  bei Hot . Eulberg , P . J . Kerber , B. Schrupp.
Rheinstein “ und Rhein . Hotel u. Carl Sün , Hot . ,,Reuters-

.jihn “ ; in Bad Soden  bei Gastw H . Bender , „Deutscher
lof“ Wwe , W . Kaskel , „Schöne Aussicht “ Rest . H. Müller,

Hot . C. Uhrich u . Rest . L . Weigand.

I Was giebt es Herrlicheres
als eine Tasseüanseu’s

Kasseler üaferMao
Ein tausendfach bewahrtes ärztlich empfohlenes
Nahrangsmittel für Kinder , Erwachsene , blutarme

Magen - und Darmleidende . 18/69
Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln — 40—50
Tassen zu 1 Mk . erline Cartons sind eine Nachahmung-

OQOQOOOOOOOUOOOO

oDerTaschensahrplan
des

„Wiesöad.Henerakanzeiger's"
(gültig vom 1. October  cr.)

ist für 10 Pfennig haben in der
tzrped. des„ Wiesbadener Heneratauzeiger's",

Wauritiusstraße 8.

Oe>c*r^nr >c>r+c*' r̂ %c»c%oc>o

familien-
Tlaehricfiten

IdCV Lrt , insbesondere sämmtliche Gebürte « , ver-
Mahlungen , Dode » A « zeige « »c. in Wiesbaden
und Umgegend

werde « zuerst padlizirt
und finden allgemeine und zweckuiästigste Der-
breitung durch den

Wiksbadkner Gtiitkal-Auskigtk'
Derselbe bringt alS anttlicheS Organ der

Stadt Wi - Sbaden stet« alle bi« zum Mittag erfolgenden
Anmeldungen beim hiesigen königlichen Standesamt
noch am selben Nachmittag zur BerSfirntlichung;
alle anderen Blätter drucken dirsrlbeu trß später au«
dem . General -Ayzeiger“ ab.
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Kotvl-Rtzstaurant Quellenhof
Neroatrasse 11a — Wiesbaden.

-MBH-

Neu möblirte Zimmer von Mk. 1.20 an mit oder ohne Pension . — Ausgezeichneten Mittags tisch voa

63 Pfg. an , sowie reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte . — Reine Weine. — la Biere.
30

Andreasmarkt!
Zum Vertrieb eines neuen concurrenz«
losen Massenartikels geeignete Colpor-

teure gesucht.
Ctessner «& Maxheiiner,
_ Norkstratze 8. _ 7305

Heute Sonntag Adend:

Metztlsiippc.
Ang. LirgkWt. Feldstraße 3.
Heute Sonntag:

Metzelsuppe.
_ Georg Singer, Adlerstr. 37.

Cigarren-Versteiqermg.
Morgen Montag . Vormittags 9V 2 Uhr an¬

fangend , versteigere ich znfolge Auftrags in dem
Saale zu den 3 Kronen 3 , 23 Kirchgasse 23,

20000  Ci gar re n,eirea

Hellmundstr . 29 . ptr.

größtentheils hochfeine Waare , öffentlich meiftbiclend gegen Saar
zahlnug . ^ 277

Georg Jäger,
Auktionator und Taxator.

WB. Da der Zuschlag auf jedes Gebot erfolgt, so
mache ich besonders Lvirthe und Wiederverkäufer darauf
auf merksam.  O . 0.

Schreiner-Jnventar-
Bersteigerung.

Wegen Aufgabe einer Schreinerei versteigere ich Mor¬
gen Montag Präzis Mittags 12 Uhr in dem Saale zu den

3 Kronen 3, 23 Kitchgosse 23.
die noch vorhandenen Werkzeuge und Borräthe , sowie eine Gähr-
Ullgssäge . 159 Pfd . Leim (Kölner). Glaspapier, verschiedene Krüge.
Möbellack , mehrere Krüge Beize. Teppiche , verschiedene Möbel,
Haus- und Küchengeräthe, 1 Kinderwagen . R Herren Fahrrad,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 7312

Georg Jäger,
Auktionator u. Taxator , Hellmundstr . 23 p.

Rotel rum Rahn . Spiegelgasse 15.

Hosen Hosen
in allen Qualitäten und Grosse »».

fdjtotrt Hinkslnilhoskn von 4 | H({. mt,
Ioppc», Smhröiiic, biiipl. Anriige>>. Dgl.

zu den bekannt billigsten Preisen bei
8717 * A . Görlach , 1 « Mehgergasse 16

Bitte genau auf Namen und Nr . lv zu achten.

Besitzer: Friedrich Besier

Wegen Geschäftsaufgabe
Versteigere ich zufolge Auftrags morgen Montag Nachmit¬
tags 2 '/, Uhr anfangend in dem Saale zu den

3 Kronen 3 , 23 Kirchzassr 23,
die noch vorhandenen 0rf }U ^ ttHUirett aller Art für Damen,
Herren und Kinder, worunter hochfeine Schachtelwaare. öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung . 7361

Karl Bfey , Uoritzgr. 9.
Auktionator und Taxator.

Sodann kommt zuin Ausgebot ein vollständigesSchuhmacher-
Werkzeug , 2 Ladenreale , 1 Firmenschild und 1 Hängelampe.

Da der Zuschlag auf jedes Gebot erfolgt , so »verde»
besonder » Wiedervcrkäufer darauf ansmerksam gemacht.

Theater « Variete Jtiirgersaal,
40 Cmserstrasse 40.

Ileute Sonntag , den 26 . November

■T 3 Vorstellungen , n
Große Künstler -Matinee von 11'/, —1*/»Ufr bei gänzlich freiem Entree.
Nachmittag - und Abend -Vorstellungen mit glänzendem decenteii

Programm . Die Direclion : Max Eller . 812

Meine Sälchen sowie übrigen Lokalitäten halte zu Ab¬
haltungen von

Hochzeiten, Festessen, Abend-
Unterhaltungen,

sowie Festlichkeiten aller Art,
bestens empfohlen. ' 648

Verein für volksverstäudliche
Gesundheitspflege.

Mittwoch , den 29 . November , Abends 7*9 Uhr im
oberen Saale des Schützeuhofcs : öli

Porlrag
von Frau Clara Mucke , über:

„Bau , Funktionen und pflege des weiblichen
Körpers"

(Nur für Frauen .) . ^
Frauen und Töchter der Mirglieber haben freien Zutritt . Nicht-

Mitglieder gegen 20 P g Eintrittsgeld.

Spurlos verschwunden
ist m. Vaters langjähr Rheumatismus - und Asthmaleiden durch
ein australisches Mittel Lucal/ptns Olobulus (kein Geheimmittel). Ich
gebe jedem Leidenden über NI. Vaters wunderbare Heilung d. dieses
Mittel gegen lO-Pfg .-Marke gern Auskunft.

Otto Iflehllior » Brunndöbra . Sachsen.

I Fachwerksgebäude,
17 Meter lang, 7 ÜJicter breit, 2 Stock hoch.

I Holzschuppen,
15 Dieter lang, 5 Meter breit, auf Abbruch

zu verkaufen.
Näheres Körnersiraste 6 , 1. Stock.7307

wroticn vorigen vi rngr

mm
Grossen Vortheil bringt

zum Würzen der Suppen , statt
das Fleisch der Suppe wegen auSzn-
stedcn, lege man eS in kochendes War»
Wasier ein und erbalte eS lo saftig und

_kräftig . — Der Fleischbrühe füge man
einige Tropfen Maggi bei. Erhältlich bei Helene Weil Wwe ..
Röderstraße 25. . . 189/118

jOriginalfläschchcn werden mit Maggi billig nachgesüllt.

Protestantm-Berein.
Montag , den 27 . November 1899 . Abends 8 Uhr , im

Saale des Gemeindehauses . Steingasse 9 804
Vortrag des Herrn Pfarrer Altherr aus Basel

über:

Ordnung und Freiheit in der Kirche.
Der Eintritt ist frei, doch sann am Eingang ein Beitrag zu den

Kosten gegeben werden.
Zu zahlreichem Besuch: ladt ein. Der Vorstand.

_ _ Professor Dr . Fresenius»

Kohlenkasten ‘Ä - V HeH  "
Kohlenlöffel non M . 0,15 an.
Stocheisen non Wh. 0,20 an.
Kohlensüller . Kohleneimer,
Ofenschirme f. tah., non Mk. 4 — an.

empfiehlt W»
Franz Flössner , Wellritzstr . 6.

mm*  illustrierter * %
WMAÄSWLLLLLLSÄWLLLL . ._

Weihnachts-Katalog

H Empfehlenswerter ffWM

Festgeschenke § |
iüivßiSiSüxinöäSto ii

aus dem Verlage von s|

i Friedrich Andreis Perthes

Für die durch Hochwasser in Bayern
Geschädigten

sind in Folge Aufrufs bei den auf dem hiesigen Nathhause und bei der
Knrtasse errichteten Saminelstellen de» KrciSvereinS vom Roten Kreuz
(Stadtkreis Wiesbaden ) nachstehend verzeichncteGaben eingegangen:

Bon den Herren : Dr . Eöster M. 30 , Wolfgang Büdingen M . 20,
C. t. z. M . 3, Oberbürgermeister Dr . von Jbell M . 10, Sr . Durch¬
laucht Prinzen von Nasiau M - 10, Herren Hanptmann a . D . Werner
M . 10. Bice-Admiral Werner Excellenz M . 4. Fr Knauer M . 5. Geb.
SanitätSrath Dr . Pagenstecher M . 3, Stadtältestrr W. Beckel M . 3.
Oberarzt Dr . Landow M . 8. Rechtsanwalt BojanmvSki M . 10, Architekt
Willett M . 5 . Oberstleutnant o. D . Wilhclmi M . 3, Rechtsanwalt
Dr . Hehner M . 5. Zusammen M . 124.

Indem ich den Empfang dieser Samiiikungen unter verbindlichstein
Dank an die gütigen Geber hiermit bescheinige, bemerke ich, daß ich den
Ertrag mit M . 124 am 23. November laut Vorschrift an die Kasse der
Königlichen Seehandlung in Berlin abgeführt habe. 802

Der Schatzmeister de- Kreisvercins
vom Noteä Zircuz ( L adtkrcis Wiesbaden )

Aufsehen
erregt allgemein unsere nonbertroffene, echte

Schweizer Schwarz -Stahl -Uhr,
. Sau . (Sprungdeckel) mit bochf. Präcis.-Werk auf

die Sekunde regulirt u. 8 jähr. Garanli^
Diese Ubr. welche ueriuöge ihrer Pracht,
vollen solidenAuSfübrung mit vergoldetem
Rand , echt <Sotd. DouvI4, Krone und
Bügel, neue Fa ?on . Zeiger, durch nn.
ASHlige Anerkennungeu ausgezeichnet
wurde, jtcls elegant und vornehm aus.
0' ht  Z ' iLea der Echtbeit den
Garantie - Stempel trügt, ist svrkiell al»
Strapazir - N - r unentbehrlich für die
Herren Landwirthe. Militär , Beamte u.
Jedermann , der selbst im Besitze einer
Gold-Uhr ist. legt selbe bei Seite, und
trägt unsere schwarze charantie - Ahr.

Preis nur Mk. 15 — YA
inclustve 1 beliebigen echt chotd-

W  Pouvte - Auchliaden (wie Zeichnung)
erhaben aufgenielet. Schwarz-Stahl -Damen-Uhren. offen Mk. 18.—. Hierzu
pastende eleg. Herren- oder Damen-Bold-Doubl«- Ketten Mk. 3.—6.— per St.
Versand arg. Nachn. Nicht zusag. Zurückn. Briefporto 20 Psg.. Karten 10 Pjg.

lltsblissvmsnt d’horlogerie , Basel . F. Genf (Schweiz ).
Commandit-Eesellschast * Lieferanten der allerhöchsten Aristokratie.
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Der

IDiesOaifmer Gmeral-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbadens und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rhcingan und Blauen
Lättdche » besitzt der „Wiesbadener General -Anzeiger" nach¬
weisbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittags 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
Leser noch Abends im Besitze unseres Blattes . In allen
Orten unseres Verbreitungsgebietes haben wir Agenten all¬
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

50 Pfennig monatlich
frei ins HauS

aboanirt werden kann.

JW " Filialen
befinden sich in:

Auringen : Pb. Seelgen . OrtSdiener,
Assmaunshaufen : Schiffer Reichert,
Aumenau : Ehr. Wolf,
Bierstadt : Wilh. Heiß  nee,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Braubach : Wme. Hübinger,
Biebrich : Ehr. Ruß.  Elisabethenstraße 5.
Tamberg : Wwe. H em m e r i ch, Querstraße 9.'
Caub : Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch,
Dotzheim : Joh . Phil. Völpel.  Neugaffe 4*
Eibingen : W. Knauf,  RüdeSheim,
Eltville : R. Kunze,
Erbach b. Eamberg: Joh. Meub.
Erbach i. Rheing. : Holz. Neugaffe,
Erbenheim : Wilh. Weber.
FlörShcim : Joh . Jung , Walbergasse.
Frauenstein : Jos. Fuchs,
Geisenheim : Andr. Jssing er  III*
St . Goarshausen : Frau Bender.
Hahn : Theod. Hölzer,
Hallgarten : Jac . Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahnstätten : G. Fr. Hermann,
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugaffe 10
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Frau Helene Dollar.
Igstadt : Christian Schaaf,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler,
Kloppenheim : Georg Dehl,
Limburg : Jos. Hambach,  Roßmarkt 87. )
Lorch : Jac . Daum,
Laufenselden : Carl M eil in ge r,
Lg. -rchwalbach : Louis Schätze !,
Maffenhcim : Daniel Essig.
Medenbach : Katharine Damm , Wwe.,
Mühlen : Job . Pütz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : l^ c. -H.
Neudorf : Leonhard Eifer
Nordenstadt : Frau Metz,»
Niederwalluf : Beruh. Grundel,
Niedcrlahnstein : Wwe. Born,  Cmserstraß»
Niedernhausen : Gg. Kund ermann,
Niederneisen : OrtSdiener Weimar
Niederseelbach : Carl Reiter,
NiederselterS : Frau L o t t e r b a ch.
Niederbrechen : Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechen : Wwe. Trost.
Oberlahnstein r I . H. Verharz,
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt,
Rauenthal : Balenrin Ringel  III .,
Rambach : Christian Schmidt,
Runkel : Carl Schäfer.  Ziminermeister,
Rüdeöheim : Wilh. Knauf.
Sonnenberg : Carl Köhm,  Garlenstraße 7,
Schierstein : Wilh. L i n ke n b a ch,
Seitzenhahn : Gastwirth Rossel.
Villmar : Peter Roßbach  VI .,
Wallan : Feldhüter GraS,
Wehen : Friedr. Feix.
Wicker : Lorenz B a u m an n,
Winkel : Frau Anna Weil,
Wörsdorf A. Bangert



iNuTGeld
ohne Abzujr!

Nur3 Mark
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Grosse Freibnrs cr Geld -Lotterie.
Höchstgewinn ” 135000 Mk. " »" OOO Mk. 05000 Mk
§5000 Mk. HP Prämie " "SS 75000 MkJAJ Hm'l̂ wmne
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13 " Zu nur soliden Preisen “̂ 4
empfiehlt speciell auserwählt feine und feinste Qualitäten

KAFFEE

A. H. Linnenkohl,
15  Ellenbogengasae 15 ._

ZUCKER

«
>
>

urh sämmtllche Dellcatessen und Colonialwaaren in nur guter Qualität für Haus¬und Familienbedarf.
tadtbestellungen werden nebst Waarenverzeichntes auf Wunsch sofort durch Botenfrei ins Haus gesandt.

Telephon Nr. 94 . l852 '

Für die uns in so reichem Maasse bewiesene Tlieil-
nahme beim Hinsoheiden unserer lieben unvergesslichen Schwester
Schwägerin und Tante

Sie erhalten
für 45 Pfg.

sür Damen:
1 Paar warmgcfütterte Pan¬

toffeln.
1 Paar warmgefütterte Pan¬

toffeln mir Absätzenf. 1U
1 Paar warmgrfülterte @tif-

fel mit Absätzen für 3 Mk. gj
Sie erhalten f. 50 Pfg. -

für Herren:
1 Paar warmgefütkerle Pan¬

toffeln.
1 Paar waruigrsüttertePan¬

toffeln mit Absätzen für
Mk. 1.60.

1 Paar wanngefütterteStic
fei mit Absätzenf. 4 Mk.

3ie erhalten f. 40 Pfg
für Kinder:

1 Paar warmgefütterte Pan¬
toffeln.

1 Paar warmgefülterte Pan-
löffeln mit Absätzen 85̂ Pf.

1 Paar warmgefütterte Stie-
fel mit Absätzen Mk. 1.85

Frau

Friedrich Bender Ww,
geborene Tremus,

sagen hiermit aufrichtigen , innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

SOS

Temmler , y Juwoiier.
^ v> v Ja ärV

Larggasse 51 NEUBAU Ecke Kranzp:a‘z
empfiehlt zu

WeiksaeMs-Sesetakss
•sein, reichhaltiges Lager in 799

Juwelen, Gold- u Silberwaaren,
- x -

Allo Aufträge werden im eigenen
Atelier aufs Feinste auegefuhrt . •

Reellste Bedienung. Allerbilllgste Preise.

Für Herren.
Alleinverkaufm 30 Sorten.

Zugstiesel nur Handarbeit.
WichS- und Kalbleder von
Mk. 5.60—12- ,

Halbschube von Mk. 5.50 an,
Schaflen-Snesel v, Ml. 6 an.
Schaften-Stiefel hochfein,
P üiä'.Paniosjtln von Mark

1.50 an.
Arbeiter-Schubev.Mk.4.50 an,
Stiefel von Mk 7.50 an, mit
und ohne Näqes.
Sie erhalten nur gut

und billig '
alle Schuhwaaren von den

billigsten bis zu den fein¬
sten nur in*

AMiigkltolz.
f. ... -ntih mth KlHolz zu Holzbrand und Kerb¬

schnitzerei billigst. K. Blumer,
Holrsckineiderei.Friedrichstr 37 . 5 -40
Setdstverschuldetc Lchwätve
der Männer. Pollut .. iammtl.
Geschlechtskrankheiten vehan-
beit schnell u. gewissenhaftnach
28jähr prakt.Erfadr. Dr -Meuvel.
nicht opprodirter Arzt. Hamburg.
Srilerstr. 37 I . Auswärtige bnefl.

_ Berlin» größtes Spezial-
hauS für.

Teppiche
GeleaenhkitSkauf in^ Sovha- und
Salongröße k 3 .75 , 5 . 6 , H,
10 bis 500 Mk. Gardinen,

Portieren . Steppdecken,
Möbelstoffe ,u Fabrik-

preisen . 6-,,37
PrnM -lot
Emil lülövre, * *"“

Öianienstrasse 156,

von

Ein Wunder
aus der Schwei *.

Ph. Schönfeld,
Mainz , kl Emmcrans-
797 straffe 2.
nahe dem GntenbergbadbanS
VI lesbuden , Goldg . 17.

Zahnschmerz
hohler Zähno beseitigt sicher

sofort ,.Kropp« Zahnwatte*
,8 u| ft C»r **c«tl'wi»tte ) ä - l. rü l-’-f.
nur echt i ->■Drogerien: Otto
»labert , « a. itl. de 10. » anl.
lag , Mauritmsstr. 3. Uoelms,
Tauniiastr. 1 un«t C. Hr » «*!.
AIhrentitstr 6 C >»orl >» l»T,
Kheiustr . 55. nach » m K«-
k iwiif,  aegeuttbnr ctetn Koch-
brunneo . ' | 1"5

Die unterfertigte Firma überlendet
jeder Perion . welchen Staude « immer,
gegen Posinachnahm« um den in der
Gefchäslswelt noch nie dagewesenen
Prei « von

NUN 2 . 80 Mk.
^oNfret 1vorzüal, genau gehende 24,iünd.
Uhr mit3jähriger Garantie.

«utzerdem « hält Besteller de».
felbett eine vergoldete, fein jaffonirte
Ührkett « gratis beigelrgi. Sollte di«
l !hr nicht tonveuiren. io wird dreseld«
gern umgetautcht oder velrag relouroirt.
Einzig und altern zu beziehen durch da»

l ' hren -EDgru «-Haa.
S. Kommen& Co. ^ .7.!̂ '

Briefporto 20 Pjg ., Narten 10 Big.
Le it Bezugsquelle '• Wledervjrfclufer.

Hier einige der täglich eiiiiaurrndea
AaerUennnin8 »clirelben:
>>ch teile Ihnen mit, dah ich mit der

Uhr sehr zufrieden bin. Darum «rtuch«
ich. mir noch1 Uhr I Mp Mk. zu iLicken.

5. kanta , kl . Kfilxlg.
Bitte um Ueberienduug noch 1 Uhr

,eb,i Kette wie Ich-n erhallen.
raetro «,, Schutzmann, Stettin.

Im Besitz« °er Uhr ersuche Sie . mir
von derielbe» Sorte weitere 12 Stück
zu lenden. Feierten , Hamburf.Bitte mir n. L 1 lldr u. »' «- «
sendenu. v. dentuben Keilen noch1erd.

Halntz. H°u»oerwalt«r. Berlin.
VlaLwctolich »tote raufende

zur vollsten Zufriedenheit versandt.

Zu verkaufen

Seite V.

Bekanntmachung.
Ich mache hiermit bekannt, daß

diesen Sommer verschied. Stücke
Wäsche auf meiner Bleiche liegen
oder hänaen geblieben sind. Die
Eigemhüitier derselben können sich
aus der Bleiche kellcrstraße melden.
Ich mache noch darauf aufmerk¬
sam. daß auch den ganzen Winter
auf meiner Bleiche getrocknet wer¬
den kann.

H. Schneider , Feldstr. 24.

Eine gut erh.

15°|« ymißnil
Agenten sucht Lognacbrennere
ft . postl. Bingen. 14/2A. 4 JPink,

Agentur « und
Connnission ^geschäft,

^VLssdaäeu,
Oranienftratze 6,

empffeblt sich zum An - und
Verkauf von Immobilie «.

ruchliger Wirt
für Lokal in Mute der Stadt so-
fort gesucht. 7270

Cff. erd. u. L . 7270 an bie
Exp. d» BI.

Tüchtiger . kauttonsfähiger
Wirtt , für eine Kantine fof. gef.
Mililäcanwärler erhallen den Bor-
zug. 1271

Off. erb. u. M. 7371 an di-
Exp. dS. « l.

Bäckerei,
neu hergerichret, in guter Lage, per
1. Zan. 1900 preiswerth zu ver-
wielden. ^319

Näh. unt, Rr. 5319 in der Exp.
M. Bl._

A . Lnngen
Station Oa *tPlch - Winke

Bahnamtl. Güierbestälter
der Königl. Preuß. Eisenbahn
Spedition und

Möbeltransport.
Miethwagen»>»- u. zweifpännig.

Postverbindung
von Stal . Oestrich . Winkel

n a chI o hann i « ber g
täglich4 mal k Person 50 Pfg.

KijekMll-tstiiik,
junge, fette, saub. gerupft. 7 blS
10 Pfd.. k Psd. 42 Pfg.. versendet
geg. Nachn B«. D - Griejull.
Gr .Marienmaideu Gr.-FrledrichS«
_ dort (Ostpr.) 2646
Kaufmann sucht Pension für
Ov  70 —80 M. per Monat. Off.
unt. L.  7301 au die Exped. d. « l.

7301

Uhlandstraffe6
Näheres dortselbst oder

Albrcchtstraße 6 . 1 St . 4377

Sfur 1 Hat.
Auiiichuelden . -AÄ

« . stellen Sie doch mal gegen RachnaHme
1 Probe ' Poftpacketr

«rutto r. E
10 istsd. N. WestfAI. MettwurO . .
»0 Pfd. 8ativoartom »g»n and .

Zungonveurot
1V Pfd.oohdn« trooicano ? IooI<>n,ur,t
10  Pfd . . „ oef . inolo Ptoolcwur »t . 10.-
10 Pfd. sotto » g». »lr «n«n Lpood .
10 Pfd. sott , gorguotioet »" SpooX o.o»
1« Pfd. durch * . 8«räuohert . Speok
10 Pfd gtr . r»in. Souvy«lne»ohi»>«U
10 Pfd.-Kübel SQwrahm -Margarine
10 Pfd. r»tima0, »o »fMch-tzäargarln«

Ge«, gesch . Aerzttich empfohlen.
Ersatz für allerfeinnte Naturbutter
10 Pfd. feinsten Umburger Kä»e . 4.30
10 Pfd. sohbnen Hollihder Käa* .
10 Pfd . felnaten Holländer Käse .
10 ff. Bonbons in tVverich-Farv.
10 Pfd. feine Konditor -Plätzohen .
10 Pfd. feinw süsses Apfelgelee .
10 Pfd. Honig qarant . ehern , rein.

6,20
4,&0
!>,—

6.50
6.50
4,00
4,20
8,25

*u Psv. nun, « garant . onem . rem . 5,70
10 Pfd. Roh Kaffes Mk. 12,- , 0,- M. 7,60
10 Pfd. gebr . Kaffee Mk. 12,50, 9,50, «,50
10 Pfd. gebr . Perl Mk- 12.60, 10,60 u. 9,
WO Probe Olgarett . L20 versch. 6ort . 5,-
1*0 Probe -Olgarren h 4. 6. • , 7 8,10,

15 und 20 Psg. « eell- Werth 8,00.
»erfondwrel « frank» nur . . . 4.00

raulende Anerkennungen. Adr. r
öu DeutscheWaaren-Yer saudth aus

in Bruch in Westf . (&bu>. 41g

Krima Wagnnm bonum-Kartoffrln
liefert zum biMgüen Prei, frei $ <ms ,293

Röderstratze 3 . A. Soh . al , Röderstraffe 3.

Lojje Plato
(grosser Saal ) Friedrichstraffe 27 *
Dienst «, . 28 Nov . „» onnerst ««. 30 . Nov . und

Freitag , 1. Dezember. 8 Ubr Abends

Anti-spiritistische Seance
von

Dr. Adams Epstem,
Kaiserlich rusfischeru . Königlich schweblscherHofkünstier

Nur originelle und neue Experimente.
U. a.: Komisch tanzendes Skelett . Geisterklopfen.

Djschriilkeu (mit einem gemöbniichen vlerelklgen TNch. obne
dah Jemand ihn berührt, wird vo."
genau untersuch'). 4 . Dimension , Indische Kraft 4 x
perimente . Geifterknoten . Vedankenlefe .. "'U Erklär-
ungen, Geist, rschrift auf Schiefertafeln . Geister

9 ' f Karttn k M ^2,̂ übnge l M. ®Grüf ^auf in btr
Hos-MnsikauenbandlungHein. Wolfs, W'Ihelmstraße 30. Abends

Bestimmt nur ' diese 3 Seancen mit nmwcchselnd. m
Programm.

ein srcnndl.möbl. Zimmer per
10. Dezember billig zu verm.

5340 Doydrimerstr. 26. Hth. 3 l.
^lAieichstraße 2l , 3. St . ein mö!bl.

Zimmer zu verm.  7297
/c .in Küchcntifch billig zu ver-
vs/ kaufen. Secrobenstrahê 16.
(»ortenb. recht- . 7294

ll

voö.Soi)iia>(!)ßtintutfn
zu allen Preisen, alle Art. Mdbrl,
vollst. Betten, einz. Betttheite in
einfachster und feinster Auswahl zu
ganz hrrabgefetzkenPreisen. 783

I . Fuhr . Ko ldqaffe 12.

1 tvcht SdjtrinfrgfljUfe
findet dauernde Brschäfttgung.
7309* Näh, i. d. Erved. d. Bl.
«an fleißigen pünktlichen Ebeieuten
U werden 3000 Mark gegen
jährliche Abzahlung von 500 Mk.
und gute Hypotheke zu leihen
gesucht. Gütige Angebote unter
E. C. 7313 o. d. Exped. d. Bl.

IDrarii| lni|ii!j n.“Ä
Herd, 4rädr. Wägelchen. 7315

KI. Echwalbacherstr. 5.

Deckreiser
7308 MaU' itiiiSstr 5.

Zur Schuhmacher.
^ng . Arbeiter sür dauernd sofort
gesucht, rvrnt. auf Woche. 5376

F . Ballhaus,
Römerberg 1.

Eine fast neue

Harmonika
billig zu verkaufen 7302

Detlritzstr. 42, H. 1 St.
anftäudige Mädchen er¬
halten Logt» 1299

stirchaassr 37, H. 1 r.

Redegewandte
Personen könnenm.Theeverkauf
an Privailrute g - 10 M . tägl,
verdienen. G . Andcrirth,
177/19 Hannover.

Billig zu verkaufe»
eine Waschkommode m. Mar¬
morplatte . mehrere Spiegel
(mitll. Größe), mehrere lack. Bett-
stellen, 1 Fahrrad (Pneumat.),
1 oval. pol. Disch bei 7316
A Mörla » . 16. Metzgerg. 16.

Spiegelschrank
zu kaufen gesucht.

Offerten unter dl. 7311 an dt«
Exped. d. Bl. 7311*
t»N ) eher'S EonverfationS-
-l/t fcesihm , neueste Auflage,
zu kaufen gesucht.

Offerten unter A. 7310 an bte
Expkd. d. vl . erbeten. 7310

2 iiichlize Lnklhie
auf sofort gesucht. Nähere- Hemr.
Roßbach. Ludwigstr. 3.

Mach 8oniivnh6r8
Religion und Politik gehören absolut

nicht, ins Rathhaus!
v298  Mehre « llnpalieiislhe Mrpr.



JedermannerhältCredit.

Wiesbadener General «Anzeiger«
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UuvarteiiSockeriStr ümpfe
Anstricken u. Anfertigung nach Maass

B billigst in kürzester Zeit . W

Friedrich Exner,
WIESBA DEN - Neugaste U

Kärenstraße 4

Atelier für Zahnersatz.
K . von Draminski , „Dentist“,

Wiesbaden . Marktstrasse 19.
Eingang - Grabenstrasse.

Sprechstunden : 9— 6 Uhr.
Künstl . Zähne , Plomben , Reparaturen etc.

zu mässigen Preisen.

Für Unbemitteltes
2145 Sprechstunden : 8 — 9 Vormittags.

Plomben,Zahnersatz etc . zum Selbstkostenpreise.
Behandlung und Zahnziehen gratis.

Das Hai
Am Bun
Die zwei:

«ld wrtgesch'
»kdiiuug. wcl>
jür bestimmte
die Bestimmt!:
ausjê imgen i
Bestünmungei!
llahine milzuil
- Adg. Ü-U

vlh h a t zu
Ter Ant

Merung ai
Atltlel 0
In Ziffe

8: b est i m r
kann. In di
Mrtragen ir
für die lieber
den Lohn am

Aba. Fi
P streichen.

Die Ab
kmtragcn . I
zur Kerrichtw
dm Lohnbüch
rm der Komi:
büch er mit
der Gewetbet

kann nicht Jeder gewinnen , aber

Uhren, Leid- and Silbervaaresl
Dies alles ist bei mir zu haben,

Auch alte Uhren werden repariert

Und gut und billigst auSgeführt.bei
Wilhelm Mesenbring , Uhrmacher,

Kein Laden — Kirehgasse 24, 1. Et ., yis *a -vis M. Sohneider.

Färberei Kramer , Wiesbaden
Inh . Ludwig Kramer , Hoflieferant,

31 Lannaase 31.
Färberei , Kunst - Wäscherei und Chemische

Reinigung
für Herren - und Damen -Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge , Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.

Wlech . Teppich - Klopf - Werk
Läden in:

Frankfurt a/W. Kainz
Kaiserstr . 24 . Neu # Zeil 17 . 25 Stadthausstrasse 25
Gr . Bockenheimei str . 28 . gegenüber dem Stadthaus.

Annahmestelle In Biebrich
bei Georg Best » Mainzerstrasse 22 . 2272

kmmissionsl
M ein Kon

Käs
^ Stumm sc

w % - *
j®%*. um
Wt Anträo«

w Geh . Öl

Polster - und Dekorations - Geschäft
Louis Wölfert , 23

Souterrain 29 Schwalbacherftr 29 , Souterrain.
Großes Möbellager zu den billigsten Preisen.

mmmmm  Eigene Werkstatte , mmmmm

Westendstratze 26 , 3 Etage.
Alle ^ Arten Strümpfe werden ueugestrickt "

angestrickt bei billigster Berechnung.
__ Frau Elise Rödinfl »L

Ihr bringt große Opfer für die Gesundheit Eurer Kinder . Sa .zbad
und Leberthran . Kalk und Kreuznach und Anderes werden angeweno
Aber die Häuser und die Straßen wimmeln trotzdem von * ®* *J!3 I
lingen und Siechen , von Krummen und Schiefen , von Tauben u . ■.
Blinden , von Buckeligen und Krüppeln und von andersartig Kraute
Schaut mit offenen Angen und laßt Euch keine Brille aufsetzen . . |

Ich kann Euren Kindern die Gesundheit geben und statt °
Elends habt Ihr dann das Glück . Ein durchaus neue - , mein eigeaa
Beriahren , die Frucht eines BierteljahrhunderkS emsiger und forschen''? . *
Arbeit macht mir bas möglich . Kommt mit den kranken Kindern J*
mir ober nicht zu spät.

Mein Verfahren habe ich noch keinem Menschen mitgetheilt . - .1Alle anderen Artikel , besonders

Woitke
au » eigener Werkstatt in größter Auswahl

unter günstigen Bedingungen.
Außer den andern langwierigen Leiden heile ich auch

sogar angeborene.
Sprechstunden Werktags : Vorm . 10 — 13 , Nachm . 3 — '&.

fV Kaiser-Friedrich -Ring » 9
AkJVlUv ^ nahe der Rinakirche ^

Keiterschrauben
empfiehlt billigst

Fr.  Wagner , Wi - sbadev,
2989  Hellmundstraße 62.

Siirrnftraße 4 Jf P ° I° ,
"ihchiater
N 5 durct

^Nissen,
Nnlich i

jjfat wii
Drusen d
^rhandeu
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Mchstags -Verhimdl »»- -,!.
108 . Sitzung vom 24 . November.  1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesralhstische : Graf Posadowsky  u . A.
Die zweite Berathung der N o v e l l e zur Gewerbeordnung
fortgesetzt bei Artikel 5 a , nach welchem dem § 105 ^ der Geiverbe-

uug. welcher den höheren Verwaltungsbehörden die Bcsugmß gievt,
bestimmte Gewerbe Ausnahmen von der Sonntagsruhe zu acstatteu.

s*  Bestimmung hinzugeftigt wird : „Der Bundesrath hat über die Vor-
aurjemmgen ultd Bedingungeu der Zulassung solcher Ausnahmen nähere
Bestimmungen zu treffen ; dieselben sind dem Reichstag zur Kenntnis !-
rühme mitzutbeilen ."
v Abg. Frhr . v. Stumm  beantragt , zu sagen statt ..der Bundes-
vlh hat zu treffen , „der Bundesrath trifft ." . .

Der Antrag wird angeuonimen . ebenso wird Arirel o a mit oie>er
Scnberung angenommen.

Artikel 6 handelt von den Lohnbüchern.
^ In Ziffer I des Artikels 6 wird besti»nnit . daß der Bundesrath

bestimmte Gewerbe  Lohnbücher und Arbeitszettel vvrichreiben
kann. In diese sollen, wie die K o m m i s f i o n - hinzugefügt hat , auch
kirzettagen werden die Bedingungen für die Darreichung von Kost und
für die Ueberlassung von Wohnraum , sofern Kost oder Wohnraum aus
den Lohn angerechnet werden sollen . ^ o , .

Abq. Frhr . v. Stumm (Rp .) beantragt , diesen Kommis, wnszusatz

s Die ^ Abgg . Roesicke (b . k. Fr .) und Pachnicke (freist Bg .)
lvmtragen, 1. zu besttmmen . daß in allen Gewerben Personen Arbeiten
zur Verrichtung außerhalb der Fabrik oder Werkstätten nur auf Grund
ton Lohnbüchern oder Arbeitszetteln übertragen werden dür, « l, 2 . die
m der Kommission gleichfalls hinzugesügte Besttmmung . wonach Lohn¬
bücher mit dem Abdmck der die Lohnzahlung betreffenden Bestimmungen
der Gewerbeordnung zu versehen sind , auch auf Arbeitszettel auö-Ehnei,,3.seitens der höheren Verwaltungsbehörden zu gestatten,dasder Lohnbücher und Arbeitszettel in den Fabriken und Werk-

» Tarife vmvendet werden , welche an in die Augen springenden
Wollten auszuhängen sind . _ . , _. . .
, Abg. Frhr . v. Stumm (Rp .) begründet seinen Antrag , auf Strei-
Aig . da die Bestimmungen zu unklar und schwer zu handhaben Mn.
T» Zusatz ^für bestimmte Gewerbe " gehe zu weit.

Abg. Frhr . v. Heul (nl .) weist auf die Ausnutzung der Kon-
heiter durch die Zwischenmeister hin , die ihre Arbeiterinnen viel-
^ause beköstigen. um mehr Zeit zu gewinnen . D .e Ausnahine
st und Logis " , die oft höher berechnet werden als der Lohn , ro

R ? ißbaus *(S .) tStt ^ Scufaüä für die Aufrechterhaltung der
—« .n,s,,»asbeschlüsjc ein . Leider liege die Gefahr nahe , daß das Lohn¬
buch rin Koutrolbilch lverde , deshalb beantrage seine Partei , daß nur
Bemerkungen über das Arbeitsverhältniß eingetragen werden dürfen . Mil
bst Ttreichung der Rottrung von Kost und Logis nach dem Antrag
^ Stumm sei sie einverstanden . • > , , . .
. Aba. Roesicke (»vildlib .) : Die Bestiminungen seien sehr gerecht¬
est . um den Uebclständen etwas beizukommen . Redner enippehlt
tot Anträge und bittet , den Antrag v . Stumm abzulehnen.

Geh. Oberregierungsrath Wilhelmi  empsiehlt den v . Stumm chen
Den Antrag Albrechts . das Wort „nur " emzuschalten . bitte er

jnen, desgleichen den Antrag Rösicke. (Ausdehnung der Lohn-
- auf die Heimarbeiter .) . , . cut.
Abg. Frhr . v. S tum m (Reichsp .) polem,s,tt gegen die Abgg.

und Frhr . v. Heyl . Ein Arbeitszettelzwang für die sogenannten
Vimarbeiter sei undurchführbar.

Abg. vr . Hitze (C.) tritt für die Kommissionsbeschluffe ein.
^ Abg. Stadthagen (Soz .) spricht ebenfalls über den 8 394 deS
Ärgerlichen Gesetzbuches. Er bitte dringend , den kleinen sozialdemokratischen

anzunehmen . Das Prinzip , daß nichts gegen dm Lohn auf-
hnet werden dürfe , müsse aufrecht erhalten werden.
Württ . Bundesbevollmächtigter v. Schicker : ^ as Bürgerliche

ch gelte selbstredend für Alle , aber die Bestimmungen der anderen
"Gesetze, hier speziell der Gewerbeordnung , bleiben ebenst) selbst-
>d in Kraft . Für die gewerblichm Arbeiter gelte in erster - nne die

An °du weheren Debatte über diesen Punkt betheiligen sich die Ab.

im

Swttnr

geordneten Rösicke.  Frhr . v . Hehl,  Frhr . t . Stumm , Reitz-
haus , Stadthageu , Hilbck (nl .), Or . Hitze.

In der Abstimmung wird Artikel 6 . Ziffer I mtt dem Antrag
Rösicke 2 (Ausnahme der das Verbot des Trucksystems bettesfenden
Paragraphen der Gewerbeordnung auf de» Arbeitszelteln ) angenommen.

Die übrigen Anträge werden abgelehnt.
Ebenso ivird Ziffer II angenonlmen , die nur eine Konsequenz der

Ziffer I ist
Bevor das HauS zu Ziffer III übergeht , wird ein sozialdemokratischer

Antrag Albrecht und Gen . zur Berathung gestellt , „hinter §114  a. der
Gewerbeordmmg folgenden tz 114 d einzusügen : Wer für die gewerbs¬
mäßige Be - und Berarbeitung von Gegenständen in Gewerben , für
welche der BundeSrath Vorschriften nach tz 114 a erlassen bat , Haus-
aewerbetreibende (Heimarbeiter ) beschäftigt , ist verpftichtet , Namen und
Wohnung derselben der Ortspolizeibehörde anzuzeigen . — Die Arbests-
räume der Hausgewerbetreibestden dürfen weder als Schlaf - noch als
Kochräume - benutzt werden . — Aus die in diesen Arbeitsräumen be-
schästigten Kinder , jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen finden die
Bestimmung « der tztz 135— 139 d der Gewerbeordnung (über die Arbeit
in Fabriken ) Anwendung ."

Abg . R e i ß h a u S (S .) begründet den Alltrag und weist aus die
schweren Schäden hin , die in der Hausindustrie der Konsektionsbranche
herrschen. Selbst den einfachsten sanitären Vorschriften werde hier eut-
gegcngehandell . Das Betrübendsle fei aber die Ausnutzung der Kinder¬
arbeit . Die Existenzbedingungen der Hausindustrie müssen erschwert
werden . . ^ . , ,

Staatssekretär Graf PosadowSky:  Er gestehe gern zu . daß in
der Hausindustrie schwere Schäden bestehen , aber sie hängen so eng mit
unserem ganzen Erwerbsleben zusammen , daß man sie unmöglich mit
ein paar Paragraphen der Gewerbeordnung beseitigen könne. Die
Heimarbeit kann nur durch spezielle Verordnungen für jedes einzelne
Gewerbe geregelt werden . So veranstalte die Regierung jetzt Erhebungen
über die Heimarbeit in der Tabaksindusttie . die Erhebungen über die
Kinderarbeit seien abgeschloffen , es lverde nun an die Ausarbeitung eines
Spezialgesetzes gegangen werden . (Beifall .)

Abg. vr . Hitze (C.) ist derselbe,: Ansicht. Ganz sei die Heim¬
arbeit nicht zu bejeitigerl. ein Spezialgesetz müsse ihre Auswüchse be¬
schneiden.

Abg . JacobSkötter (k .) ist derselben Ansicht . Er verstehe es
wohl , daß die Sozialdemokratie die Hausindustne so bekämpfe , denn die
Arbeiter befinden sich in ihrem Heim noch am wohlsten und sind zu¬
frieden . während sie in der Fabrik bald der Sozialdemokratie verfallen.
Die Kiirderarbeit sei durchgängig zu bedauern , am ehesten sei sie noch in
der Landwirthschaft zulässig und nützlich . (Widerspruch .)

Abg . Molke nbuhr (S .) : Er wundere sich über die Stellung
des Abg . Hitze, der früher selbst die Schädlichkeit der Hausindustne an¬
erkannt habe , well sie sich der gesetzlichen Konttolle entziehe . Mit der
Hausindustrie sei fast stets die fdjlimmfte Kinderausbeutung verbunden,
durch welche der Lohn dann sehr gedrückt werde , z. B . bei der Tabaks¬
industrie . Der sozialdemokratische Antrag sei nicht aus der Pistole ge¬
schossen. sondern sorgfältig vorbereitet . Es fehle auch noch immer die
Ausführungsverordnung des BundesrathS über die Allsdehnung der
Arbeiterschutzbestiminungen und die Bestimmungen über Frauen - und
Kinderarbeit auf Werkstätten und handwerksmäßige
Betriebe.

Staatssekretär Graf Posadowsky:  Es seien hierüber größere
Vorarbeiten nölhig getvesen , aber er glaube in Aussicht stellen zu können,
daß die bezügliche kaiserlicheVerordnungnochin  diesem Winter
erscheine,: werde . . .

Abg . F i s ch b e ck (freis.) hält , diese Regelung für zu schematisch,
spricht aber seine Freude all » über die ebensalls in Aussicht gestellte
Einschränkung der Kinderarbeit . ^ c

Abg . Hitze ((£.) verkheidigt sich gegenüber dem Abg . Molkenbuhr
und legt nochmals feine Ansicht über die Heimarbeit dar.

Nachdem die Abgg. Reiß haus und Jacobskötter  nochmals
ihren Standpunkt dargelegt , wird die Debatte geschlossen und der soziak-
demokrattsche Anttag abgelehnt.

Nächste Sitzung Sonnabend 1 Uhr:  Fortsetzung der
heutigen Berathung . Schleuniger Antrag wegen Ein¬
stellung eines Strasversahrens.

Schluß 6 Uhr.

Wiesbadener Streifstigs.
Kriminalistische und psychologische Studien.

Ich erinnere mich noch ganz genau der Zeit , in der ein
Wiesbaden oder Umgebung verübtes Verbrechen als etivas

lnz Unbegreifliches , Unfaßbares - erschien . Bor etwa 15
chren hatte ein Wiesbadener seine Frau ermordet . Ta
» die ganze Stadt tagelang in Alarm und es hielt unseren

-den Einwohnern gar schwer , die Möglichkeit eines solchen
Erbrechens überhaupt einzusehen . . •

1 . Und heute ? Nun heute sind wir Großstädter genug,
jgj uns auch über solche Fakta nicht sonderlich aufzuregen.
£ >e letzten acht Tage waren ja überreich an Vorkommnissen,
°ie unter der Rubrik „ Selbstmord und Verbrechen " zu buchen
Bitten } aber darum ging das Leben doch überall seinen ge¬
lohnten Gang und Wiesbaden kam nicht alis dem Gleich¬
gewicht. . ' "'y 4 •

h  Drei Fälle sind cs, die sich doch verlohnen , sie von der
^minalistischen und der psychologischen Seite etivas scharfer
& beleuchten, ehe sie der Vergessenheit anheimfallen.

Da ist zunächst der Selbstmord des Landraths Jffland
Posen . Dieser Fall interessirt vom Standptlnktc des

Psychiaters . Jffland , ein Mann in hochangesehener Stellung
W durchaus geordneten finanziellen und familiären Ver>
^oltniffen , begeht auf eine durchaus ungewöhnliche Weise,

»mlich indem er sich ersticht , Selbstmord . Als M ° ti « der
wird momentane Geistesstörung angegeben , hervor-

Grufen durch berufliche Ueberanstrengung . Es ist kein Grund
Schanden , dieses Motiv anzuzweifeln , eö erscheint im

Zur Pulilischku lagt.
Wochenschau und Ausblick.

Trotz des Bußtages war die abgelaufene Woche nichts weniger
als eine „stille". Sie begann mit der Ablehnung der Zuchthausvorlage
und ist auch im übrigen durch reichbelebte Handlung ausgefüllt.
Die Frage , was die Regierung nunmehr beabsichtigt, beherrscht das
Tagesintereffe und es erscheint recht glaublich , daß die Absicht des
Gesetzgebers nunmehr wenigstens theilweise mit Hilfe des preußischen
Landtages verwirklicht werden soll. Der Reichsetat für 1900 wird
wahrscheinlich erst Anfang December im Reichstag erscheinen. Er
wird verzögert , damit die Etatsdebatte , bei der jedenfalls die Flotten¬
frage und die auswärtige Politik eine Rolle spielen werden, nicht vor
der Rückkehr des Kaisers und des Staatssekretärs Grafen Bülow
stattzufinden braucht.

Des Kaisers Reise nach England  bringt keinerlei
Ueberraschungen . Sie verläuft äußerlich unter großer Pomp¬
entfaltung des englischen Hofes , doch vermied bisher der Kaiser alles,
was zu einer politischen Ausbeutung des Besuches Veranlassung geben
können. Heute jedoch erhalten wir folgendes ziemlich befremdliche
Telegramm aus Berlin . 25.  November . „Nach einem Londoner
Telegramm der „Vossischen Zeitung " wurden gestern auf Schloß
Windsor wichtige diplomatische Besprechungen gepflogen. Der noch
sehr unpäßliche deutsche Botschafter Graf Hatzfeld hatte gestern
Morgen kurz nach seiner Ankunft eine lange Unterredung mit dem
Grafen Bülow . Nachmittags M  Uhr traf Chamberlain im Schlosse
ein und berieth zunächst mit dem Botschafter Hatzfeld und später mit
Bülow und wurde alsdann vom Kaiser nach deffen Rückkehr von der
Jagd , wie bereits gemeldet , in Audienz empfangen . Vorher hatte der
Kaiser mit Bülow und Hatzfeld eine Berathung . Chamberlain war
drei Stunden im Schloß und Lord Balfour , der während der Ab¬
wesenheit Salisburys die Geschäfte des Auswärtigen Amtes leitet,
wurde gestern auf Schloß Windsor vom Kaiser empfangen . Nach
einem Telegramm des „Lokal -Anzeiger " sehen die englischen
Zeitungen angeblich in der gestrigen Conferenz im Schloß Windsor
als einen Beweis wichtiger politischer Abmachungen zwischen Deutsch¬
land und England an . Sie nehmen ferner an , daß dem Kaiser die
Pläne der englischen Regierung über die Zukunft Transvaals und des
Freistaates vorgelegt wurden und ein Arrangement über die deutsch¬
englischen Beziehungen in Südafrika stattgefunden habe."

In Wien wurden die Berufungen hervorragender Parlamen¬
tarier zum Kaiser  fortgesetzt und es scheint zu gelingen, die
neuerwachte Oppositionsneigung bei einem Theile der Majorität
zu zügeln.

In I t a l i e n wurde die Kammer eröffnet und auch dort stehen
größere Milikair - und Marineforderungcn in Aussicht.

Frankreich  hat in dem Prozesse gegen Deroulede und Ge¬
nossen seine übliche Tragikomödie , während die neuerlichen Meldun¬
gen aus dem Doubsthale ernsterer Natur sind. Doch scheint der
neu geplante Exodus gegen Paris in ziemlich geringfügigen Anfängen
stecken geblieben zu sein.

Ernste Nachrichten kommen noch immer aus Spanien,  wy
die Steuerverweigerer und Separatisten fortgesetzt Unruhen stiften.
Durch Entsendung eines Kriegsschiffes nach Barcelona hat die spa-
nische Negierung die Absicht zu erkennen gegeben, gegen die Aufwiegler
fortan mit äußerster Strenge vorzugehen.

Vom Kriegsschauplatz in Natal  kommen Meldungen , die für dis
Engländer höchst bedenklich lauten . Die Burenbevölkerung der Cap-
Kolonie steht vor der Erhebung gegen die Briten und gedenkt mit
ihren Brüdern in Transvaal und vom Oranje -Freistaat gemeinsame

Gegcntheil durchaus plausibel . Dann aber bietet der trau¬
rige Fall seine ernsten Lehren . Er zeigt uns , wohin es führen
kann , wenll nicht ein gewisses Maaß in der geistigen Arbeit
eingehalten wird und wie selbst bei einem Manne in den
besten Jahren die übermäßige Anspannung aller Kräfte zum
geistigen Verfall hinüberleiten muß . Die Nutzanwendung
ergiebt sich von selbst . Namentlich die reifere Jugend , die
jetzt wieder den Frühjahrsexamen entgegenbüffelt , muß gegen
die einseitige Ueberanstrengung der Geisteskräfte geschützt
werden , denn mehr noch als bei Erwachsenen muß bei den
in der psychischen und physischen Entwicklung befindlichen
Personen der anhaltende Ansturm auf das Nervensystem
paralysirt werden . Das.  geschieht nun einzig und allein
durch den Umgang mit der Natur , durch Turnen und sport-
liche Spiele . Die sogenannten Zerstreuungen der Gesell¬
schaft bieten kein Gegenmittel gegen geistige Ueberanstrengung,
sie befördern im Gcgentheil die Reizbarkeit der Nerven uub
belasten das jugendliche Gehirn noch mehr , statt das Ge-
mürh zu erfrischen und die körperlichen Kräfte zu stählen.

Nun zur Kriminalistik . Da bietet eine ganz besondere
Ausbeute der Fall Gourge.  Dieser Gourge ist ein Ber-
brcchertypus , wie ihn sonst nur die Großstgdt in den
dunkelsten Schlupfwinkeln des Lasters atlfzllweisen hat . Mit
größtem Raffinement weiß er sich Zutritt bei den alten
Leuten zu verschaffen , die er kaltblütig zu ermorden die Ab¬
sicht hat , und als ihm sein Anschlag mißlillgt , da geht er,
als wäre nichts geschehen , seinem Berufe nach und bläst bet
einem Leichcnbegältgltiß Choräle und Trallermärsche . Ja , er
hätte sich gewiß nicht gescheut , auch am Grabe seiner Opfer

zu spielen , wenn ihm sein verbrecherisches Vorhaben ge-
lungcn wäre ! Man denke sich nur einmal in das Gefühls-
leben eines solchen Menschen hinein ! Muß da nicht jede
bessere Regung erstorben sein?

Dramatisch war der Vorgang seiner Verhaftung auf
dem Friedhofe . Leidtragende , die von einem Begräbniß
kamen , fanden die Thore des Gottesackers gesperrt und
während so alle Vorkehrungen getroffen waren , um eine
Flucht des Verbrechers zu verhindern , fand die Festnahme
in der Friedhofskapelle statt . Diese Verhaftung erinnert mich
an einen Vorfall , den ich in Paris erlebt hahe . Ich besuchte
dort im Jahre 1892 beit Montmartre und kam gerade dazu,
wie einige agents de ville beim Grabe Thiers ' einen lange
gesuchten Verbrecher festnahmen , der sich seit drei Tagen auf
dem Friedhof versteckt gehalten hatte.

Der Schneider endlich , der , obzwar verheiratet , ekn
Berhältniß mit einem Mädchen eingeht und schließlich mit
Pulver und Blei die Endkatastrophe herbeisührt , ist ein
Decadence -Typus des scheidenden Jahrhunderts . Sein Fall
wiederholt sich in erschreckender Regelmäßigkeit bald in dieser,
bald in jener Stadt mit kleinen Varianten . Wahrlich , der
Realismus braucht nirgends weit zu suchen, um für moderne
Sittenschilderungen die geeigneten Modelle zu finden . Nicht
immer muß aus solch ' ungeslmden Zuständen eine Katastrophe
resultiren ; meistens sogar geht der Verfall von Ehre , Ge¬
wissen und häuslichem Frieden unbemerkt von den Augen der
Welt seinen Gang . Sch . ^
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Sache zu machen. Zu einer solchen Erhebung ist Alles reif . Welche Fol¬
gen dies für die weitere Kriegsführung haben würde , läßt sich leicht ab-
sehen. Eine Zerstörung der Eisenbahn im Karroo würde den bri¬
tischen Truppen jeden Gedanken an einen Entsatz von Kimberley und
Mafeking und einen Vorstoß vom Westen , bei den 1000 Meilen
Wüste , die sie zu durchschreiten hätten , unmöglich machen. 'Es gilt
darum , die Cap -Buren ruhig zu halten und ihnen die Wahrheit über
die Kriegsereignisse in Natal , die kaum so günstig sind, als man sie
schildert, thunlichst vorzuenthalten . Das ist auch die Ursache, daß
das Bond -Ministerium nicht entlassen wird , sondern am Ruder
bleibt , obzwar dessen Hinneigung zu den Buren offenkundig und
der britischen Regierung wohl noch besser bekannt ist, als dem Publi¬
kum. Eine Entlastung Schreiner 's und seines Cabinets würde aber
in diesem Augenblick, namentlich wenn sie mit einem großen Waffen-
erfolge der Buren zusammenfiele , He ganze Kapcolonie in offenen
Aufruhr bringen , und das zu vermeiden , hat England alle Ursache,
wenn es nicht den Bestand seiner Herrschaft in Südafrika in die
Schanze schlagen will.

Von den Philippinen wird gemeldet , daß amerikanische Truppen
die Filipinos in der Nähe von Lapala überfielen . Es wurden 200
Gefangene gemacht und viele Munition erbeutet . Auch besetzten die
Truppen Lamborange , den Hauptplatz der Provinz Mindanao.

_ Also überall Krieg und Blutvergießen ! Man sieht: die Friedens-
conferenz im Haag hat nachhaltige Wirkungen ! M . Sch.

Jrir&f in Sicht?
Der Londoner Correspondent der „ Jndepenbance belge"

telegraphirt seinem Blatte Folgendes : In hiesigen politischen
und diplomatischen Kreisen spricht man heute von nichts
Anderem , als von der Zusammenkunft , welche in Schloß
Windsor zwischen Kaiser Wilhelm und Chamber¬
lai  n in Anwesenheit des Grafen Hatzfeld stattgesunden hat.
In gut unterrichteten Kreisen wird bestimmt angcdeutet,
Kaiser Wilhelm habe in aller Form und im
Namen der Großmächte die Vermittelung
zur Schlichtung des südafrikanischen
Streites angeboten.  Der Correspondent fügt hinzu,
Chamberlain habe im Laufe der Unterredung die Bedingungen
festgestellt , unter welchen England den Frieden annehmen
könnte . Chamberlain soll vom Ministcrrath mit dieser An¬
gelegenheit betraut worden sein , weil er derHauptbetheiligte
an der Transvaalfrage ist . Die Thatsache , daß Chamber¬
lain , der vorher eine Unterredung mit Lord Salisbury hatte,
und daß Graf Hatzfeld trotz seiner Krankheit nach Windsor
gekommen ist , läßt angeblich darauf schließen , daß diese Ge¬
rüchte richtig sind , und die Haltung der Pressen , welche seit
zwei Tagen Friedensgerüchte verbreitet hat , soll ebenfalls auf
die Richtigkeit der Gerüchte schließen lassen.

Vom Kriegsschauplätze
wird ferner gemeldet:

Ein Telegramm aus Modder -River berichtet :' Die Buren
begannen am 23 . d. M . früh bei Tagesanbruch die Be-
schießung des englischen Lagers  mit 11 Ge¬
schützen. Die Engländer erwiderten das Feuer . Der Kampf
dauerte bis 8 Uhr Morgens . Um 9 Uhr nahmen die Buren
das Feuer wieder auf . Der Artilleriekampf dauerte bis spät
in den Nachmittag hinein . Das Feuer der Buren richtete
indessen nur wenig Schaden an . (Natürlich ! ! D . Red .)

Eine Meldung der „ Evening News " vom 23 . Novbr.
aus Kimberley besagt , die Entsatz -Colonne sei jetzt im Besitz
der Station Belmont . Die Buren seien nach scharfen Aus¬
fällen zurückgcworfen worden . Dem Vernehmen nach haben
die Buren eine stark verschanzte Stellung am Modderflusse
inne , wo die nächste Entscheidungsschlacht stattfinden dürfte.

Im Gegensatz zu den offiziellen englischen Meldungen
wird der „ Deutschen Warte " aus London telegraphirt : General
Methuens Versuch , im Morgengrauen gestern Belmont zu
stürmen , wurde von den Buren glänzend abge¬
schlagen.  Seine Meldung , daß er einen Sieg erfochten
habe , ist eine offenbare absichtliche Entstellung der
Thatsachen.  Die Garde ging in das Lager am Oranje-

funfl»nd Mritfdjiift.
Königliche  Schauspi ele.

Freitag , den 24 . November . Neu einstudirt : „Der
schwarze Domino ", Oper in drei Akten von Auber.

Die Franzosen können sich bei uns nicht beklagen . In
dem Opernrepertoire dominiren sie frank und frei , indem wir
Deutsche in Sachen der Kunst von jeher keine Politik kannten.
Thomas , Bizet , Gounod , Halevy , Meyerbeer , Mehul , Boildieu
und Auber , sind hier nicht weniger zu Hause als Richard
Wagner . In der deutschen Oper — wir verstehen darunter
auch das musikalische Drama — ist das Genie typischer , wie
das Talent . Die deutschen Componisten , welche das kleinere
Genre der Spieloper pflegten , sind rascher aufgezählt als die
französischen, ' es wäre darum thöricht , wollten wir nicht auf
dem französischen Markt Umschau halten und aus der pikanten
Litteratur wählen , was auch unserem Geschmack nahe liegt.

Mit der Wahl und Neueinstudirung des „schwarzen
Domino"  hat die Intendantur wieder eine überaus glück¬
liche Hand gehabt . — Wer nur das Meisterwerk Auber 'S,
„Die Stumme von Portici " , mit ihrer kühnen und neuen
Idee , ein stummes junges Mädchen zur Heldin einer fünf-
aktigen Oper zu machen , kannte , der erwartete wohl auch
im „ schwarzen Domino " ernste Musik und noch ernstere Vor¬
gänge auf der Bühne . Die heute dem Repertoire hoffentlich
für lange Zeit wieder gegebene Oper zeigt jedoch das Talent
ihres Autors in ganz anderem Lichte , als die „ Stumme " .
DaS von Scribc verfaßte reizende Textbuch bringt die
complieirtesten komischen und ernst -drolligen Vernickelungen,
eine Komödie der Irrungen , die , wenn sie auch unwahrschein¬
lich erscheint , vorzüglich erfunden und vor Allem sehr wirksam
ist . Neben dem Libretto darf auch Auber ' S Musik Anspruch
auf Originalität erheben , trotzdem sie sich beinahe ganz in
den leicht beschwingten Tanzrhythmen bewegt . Graziös und
melodisch fließen die echt französischen Weisen dahin . Wie
in der Dichtung sind auch in der Musik die einzelnen
Charaktere durchaus sein und richtig gezeichnet und cs fehlt
nicht an den markantesten Gegensätzen : Die ohne böse Ab-
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wundete blieben auf dem Kampsplatze , darunter ein Brigade-
General und 6 Stabs -Offiziere . Außerdem sind 22 Garde-
Offiziere todt oder schwer verwundet.

Kundgebungen.
Donnerstag Abend fand in der holländischen Kirche zu

Brüssel eine Kundgebung der sämmtlichen dort anwesenden
protestantischen Pastoren zu Gunsten der Buren statt . Zahl¬
reiche Reden wurden gehalten , worin die Vergewaltigung
Transvaals durch England heftig verurtheilt wurde . Dr.
Leyds und der Consul van Deth nahmen an der Versamm¬
lung theil . Am Schluffe derselben wurde eine Kollekte ver¬
anstaltet , deren Ergebniß an das Comitee zur Unterstützung
der Wittwen und Waisen der gefallenen Buren überwiesen
wurde . — Heute Abend veranstaltet der Advokaten -Verband
eine Vorstellung in der Kunsthalle . Der Erlös derselben
wird für die verwundeten Buren verwendet werden.

Politische Tagesnberllcht.
* Wiesbaden , 24. November.

Die afrikanischen Bahnbauten.
Die „ Times " erfahren , daß einzelne Punkte des zu

Berlin am 20 . Oktober Unterzeichneten Abkommens zwischen
der deuischen Regierung und der britisch - südafrikanischen Ge¬
sellschaft wichtige Bestimmungen enthalten , welche die Wahr¬
scheinlichkeit andeuten , daß der Endpunkt der neuen Eisen¬
bahn nicht auf deutschem , sondern auf portugiesischem Ge¬
biet , im Norden der deutschen Colonie , nämlich in der
großen Fisch -Bai gelegen sein wird.

* Windsor , 24 . Nov . Heute wohnten das Kaiser¬
paar,  die Königin Victoria und die übrigen Mitglieder der
königlichen Familie dem Gottesdienste für die verstorbene
Fürstin Leiningcn in der königlichen St . Georges -Kapelle
bei . Später besuchte der Kaiser den Herzog und die
Herzogin Marlborough in Blenheim -Palast und kehrten
Nachmittags nach Windsor zurück.

* London , 24 . Nov . Nach Hatfieldcr Berichten ist
das Befinden Salisburys  verhältnißmäßig be¬
friedigend . Kaiser Wilhelm sandte gestern ein sehr liebens¬
würdiges Telegramm , in dem er sich nach dem Befinden des
Premierministers erkundigte.

* Paris , 24 . Nov . Der „ Libre Parole " zufolge
hatte der russische Finanzminister Witte  die Berufung
eines Ehrenrathes  verlangt wegen der Angriffe des
Finanzblattes „ Rußkoi Dvoi " . Der Ehrenrath habe Witte
ein Zeugniß der Gerechtheit gegeben.

Ans der llragrgrnir-
* Sonnenberg , 24 . November . Die hiesige Ortsgruppe des

landw . Wandercasinos  hielt am Sonnabend , den 18 . Nov.
im Saale deS Gastwirths W . Minor hier eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung ab . Die anwesenden Mitglieder beschlossen ihren Bedarf
an künstlichem Dünger und Obstbäumen auf gemeinsamen Wege zu
beziehen. Demzufolge circuliren soeben zwei Listen zur Eintragung.
Weiter wurde die Anschaffung eines eigenen Stempels nöthig befun¬
den und beschlossen. Derselbe trägt in der Mitte als Abzeichen einen
Pflug und enthält die Worte : Landwirthsch . Wandercasino Orts¬
gruppe Sonnenberg.

* Bierstadt , 24 . November . Die hiesige Einwohnerschaft
begrüßt es mit Freuden , daß man in der Bahnfrage Wies-
baden - Bierstadt  einen großen Schritt weiter gekommen ist.
Ist auch nicht gerade das in Aussicht gestellt, was man in der Bürger¬
versammlung betreffs der Bahnfrage wünschte, nämlich eine Klein¬
bahn mit Güterverkehr , so ist doch die geplante electrische Verbindung
etwas Willkommenes . Daß diese projektirte neue Bahnstrecke rentabel
sein wird , ist außer allem Zweifel ; die Bahn wird die Chaussee be¬
nützen und liegen inbetreff Ausfahrtslinien in Wiesbaden außer der
Benutzung des Mühlberges noch zwei andere Projekte vor . Wie be¬
stimmt verlaute ?, soll die neue Strecke binnen Jahresfrist dem Ver¬
kehr übergeben sein. Unser Dorf , das im steten Wachsen begriffen
ist , im Vorjaüre ergab die Personenstandsaufnahme 2 700 und in

sichten nach Abenteuer ausgehenden , daö Stift für einen
Abend verlassenden jungen Damen Angela und Brigitte , der
chevalereske Massareno , und fein das Leben von der
heitersten Seite auffasscnder Freund , der junge Graf
Juliano , sind ergötzliche Gestalten , neben welchen nicht
minder gut Gilz -Perez , der Verwalter des Damenstiftes
gezeichnet ist , der sich von seiner früheren culinarischen Be¬
schäftigung her , als Koch bei einigen Prälaten , ein salbungs¬
volles An > und Aussehen zugelegt hat.

Die Besetzung der reizenden Spieloper macht dem Hof¬
theater alle Ehre . — Frl . Kaufmann ' s  Angela berühtte
die ganze Scala der Empfindung ; sie traf bald den ernsten,
bald den scherzhaften Ton , bald gab sie die Kokette , bald die
Tugendsame , dann zeigte sie neben scheinbarer Kälte einen
hohen Grad von Gemüthswärme und Gemüthsttefe , die sich
in ihrem frischen und zugleich zarten Gesang wiederspiegelten.
Frl . Kaufmann ' s  vorzüglicheEoloraturleistungen dürfen
auch heute wieder ohne Einschränkung geriihmt werden . Als
Brigitte bewähtte sich Fräulein B o s e t t i recht gut , ebenso
wie sich die anderen Damen bestens mit ihren kleineren Rollen
abfanden ; Frl . Schwartz als Juliano 's liebenswürdige
Wirthschafterin , Frl . Robinson  als intriguante Stifts¬
dame Ursula und Frau S t a u d i g l als fromme Thür¬
steherin des Stiftes.

Herr Costa war ein trefflicher Maffareno . Seine
Stimme folgte ihm zwar nicht immer unbedingt , aber in
seinem Vortrag , der von außerordentlich lebhaftem und gut
empfundenem Spiel unterstützt war , lag warmer Schmelz.
Seine Arie im dritten Akte „ Es giebt die sanfte Harmonie
beglückende Ruh ' meiner Seele " , die er im Salon deS
Stiftes singt , während auS der Kapelle fromme Orgelklänge
ertönen , war von hvchbcdeutendcr Wirkung.

Mit dem Grafen Juliano fand sich Herr Reiß  vor¬
züglich ab , sowohl sein Gesang wie sein Dialog nehmen stets
das Interesse des Hörers in Anspruch.

Eine vollendete Darstellung schließlich des Gil -Pcrcz,
mit patriarchalischer Wurde gegeben , bot Herr R u f f e n i,
während Herr R u d o l p h als Lord Elfort seinen köstlichen
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diesem Jahre 2 850 Personen , erreicht vielleicht doch noch nach Erden-
Heim hin einen Anschluß mit Waggon -Güterverkehr und Personen^
verkehr, da dies wegen Terrainschwierigkeiten in der Richtung nach
Wiesbaden zu doch wohl fast unmöglich ist.

B Wicker , den 24 . November . Schon seit einigen Monaten
grasirt in den umliegenden Orten unter dem Rindvieh die Maul-
und Klauenseuche  und unser Ort blieb fast allein verschoß
bis endlich gestern , wahrscheinlich durch Verschleppung hierher gebrach!'
ein Fall constatirt wurde und zwar in der Hofraithe des Land - und
Gastwirthes Herrn Jacob Weilbächer „zum grünen Wald ". — Z-j;
Gehöftsperre ist sofort angeordnet worden . Die Krankheit muß recht
bösartig auftreten , denn in dem betreffenden Stalle ist bereits ei«
der besten Kühe und auch ein Kalb zum Opfer gefallen.

* Biebrich , 23 . Nov . Nach , der am 27 . Oktober
l . Js . zur Einkommensteuer -Veranlagung stattgehabten ^
sonenstands -Aufnahme hat die hiesige Stadt laut „ B . Tp?
eine Einwohnerzahl  von 14064 (incl . Militär ) gegen
13574 des Vorjahres . Hiervon sind über 14 Jahre : manu,
lich 5034 , weiblich 4461 und unter 14 Jahren 4569.

— Wallall , 23. Nov. Am verflossenen Dienstag
Abend wurde die hiesige Fortbildungsschule  mit
20 Schülern eröffnet.  Seitens der Gemeinde wird
dieser segensreichen Einrichtung großes Interesse entgcgen-
gebracht . Um den Besuch der Fortbildungsschule zu sichern
und zu einem regelmäßigen zu gestalten , mußten sich die
Väter der Schüler durch Namensunterschrift verpflichten , für
jedes unentschuldigte Ausbleiben ihrer Söhne 1 M . und für
jedes Zuspätkommen derselben zum Unterricht 50 Psg.
Strafe zu bezahlen . Der Unterricht wird nach dem für
den Landkreis Wiesbaden aufgestellten Lehrplan von den
Herren Lehrern Heymach und Metzler ertheilt.

* Hochheim , 23 . Nov . Der hiesige allgemein ge»
achtete und geehrte Herr Dr . S a n t h u s , prakt . Arzt,
wurde zum Sanitätsrath ernannt.

* Naftgtten . 23 . Nov . Unserem Berichte über die
am Sonntag Nacht hier stattgehabte Schlägerei können wir
noch nachtragen , daß der Bäckerbursche Karl Dönges seiner
Verletzung erlegen  ist . Die Leiche ist gerichtlicher-
seits mit Beschlag belegt und wird voraussichtlich nächster
Tage secirt werden . Dem Vernehmen nach leugnet der ver¬
haftete Italiener die That.

Locales.
Wiesbaden , den 34. November.

Allerlei vom Tage.
(Wovon man spricht. — Emancipirte Frauen . — EtwaS vom Hkstathm'

— Kleine Lügen, böse Folg n. — Das augesochleae Testamem. -
AdelSdünkel oder Geldgier '?)

Man spricht gar viel in Wiesbaden ! — Es fehlt nie an in¬
teressantem Gesprächsstoff und neulich erst erzählte mir ein« ange¬
hende Künstlerin das tragikomische Erlebniß einer ihr „befreundeten'
Collegin , selbstverständlich aber nur gegen mein Versprechen, die
Freundin nicht etwa durch eine Wiedergabe des Geschichtchensunter
der Rubrik „Allerlei vom Tage " bloszustellen . Leider erklärte mir der
Herr Chefredakteur , daß ich mein Versprechen diesmal ausnahmsweise
wirklich halten müsse! Nicht alles sei harmlos genug , um ohne Rück-
sicht weiter erzählt zu werden ! Nun gut , ich schweige. Der Fall
hat ja ohnehin gar kein Aufsehen erregt , obzwar er nicht unter die

Harmlosigkeiten zu zählen ist.
Bedeutend harmloser hingegen trotz des außerordentlichen Auf¬

sehens , das ich constatiren konnte, erschien mir das Gebühren jener
großen , stattlichen Blondine , die ich nun schon zum dritten Mal im
Wiener Cafe sah , wo sie, am grünen Spieltische mit ihren beiden
männlichen Partnern sitzend, und unaufhörliche Rauchwolken aus
ihrem Mündchen blasend , mit Ernst und Eifer sich dem Skatspiel
hingiebt . .

Naive Männer fanden , es sei eigentlich komisch, daß eine Dam«
im Kafehause inmitten  der Kartenspieler sich gleichfalls dein
Rauchvergnügen und Skat ergebe. Ich frage jedoch: Warum so»
die liebenswürdige Chansonette , die sich ja bereits auf einer hiesig"
Specialitätenbühne allabendlich so großen Beifall erobert , diesen
Beifall nicht auch am Spieltisch im Kafehaus heraussordern ? Recht
hat sie! So sind nun einmal emancipirte Frauen . Sie stellen die

Humor in den Dienst der Aufführung stellte . ^
Die Chöre , welche hier von Auber in so reizender Weise

verwendet werden — im zweiten Akte der flotte Männerchor,
im folgenden Akte die Chöre der Stiftsdamen : „Die Silber¬
glocken klingen " und „ Wenn guter Gott ich fehle " — kamen
ebenfalls zu trefflicher Ausführung . Costüme und decorative
Einrichtung waren , was für selbstverständlich gilt , musterhaft.

Mit großem Fleiße und bestem Gelingen wurde die
Oper von Herrn Capellmeister S ch l a r einstudirt und ge»
leitet . Reicher Beifall des vollbesetzten HauseS lohnte alle

Darsteller. _ C . H.

Gloffm zur TngksgWihtc.
Ans Transvaal.

. „ Wie könnt ' ich sonst so tapfer schmähten,
Wenn thät ein armes Mägdlein fehlen r
Spricht Gretchen.  Heut würd ' sie gewiß
Sich weiter gar nicht drüber grämen,
Wenn sie von Lieschen  würd ' vernehmen,
Es sei gefallen Ladysmith.

Der englische Sonntag.
Der Sonntag sei der Einkehr nur geweiht,
Der Bürger füll ' den Sonntag aus mit Beten,
Doch der Soldat  thu ' seine Schuldigkeit
Und soll den ganzen Sonntag Menschen tödtew

- * .

Die Germaniarnarke.
Sie findet einig nicht das Reich , das starke,
Obschon sich's anders hat der Kopf geträumt:
So ist denn unsere Germaniamarke
Nicht nur gummirt , sie ist auch noch geleimt.

Jul.  S t e t t e n h e i m (im Kl . Journ .)^

Inserate ZEÄ , J
im „ Wiesbadener (Yeneral - Anzeiger " fivbeB

weiteste Verbreitung.
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M auf den Kopf , vertauschen die Rollen , die ihnen bisher so viel
Selbstverleugnung und Zurückhaltung auferlegten und halte ich nicht
easch innerhalb des Jahres um die Hand eines heirathslustigen Mäd¬
chens an , dann ist der Umschwung vielleicht schon so weit vorge¬
schritten, daß das mannhafte Weib der Zukunft entschlossen an micü
berantritt , um nicht einen sitzengebliebencn Junggesellen aus mir zu
zachen und ich dann , mit gesenktem Auge und zart erröthend , schüch¬
tern zu erwidern habe : „Mein Fräulein , bitte sprechen Sie mit meiner
Mama ". * ♦

Die Männer sind ideale Optimisten . Sie laffen sich nicht durch
dik immer weiter um sich greifende Emancipation von der Verhei-
rathung abschrecken, ja , sie sind sogar ideal genug , Mädchen zu hei-
rathen, die nicht einen Pfennig Mitgift erhalten . Ein hiesiger Doktor

davon ein Liedchen zu singen.
Ich muß ein wenig in der Zeit zurüctgreifen , um die Geschichte

verständlicher zu machen. Als der jetzige Arzt zum Doktor promovirt
o,orden war , besuchte er seinen alten Vater , der auf dem Lande , nahe
bei Frankfurt , ein kleines Kaufmannsgeschäft betreibt . — „Du bist
nun Doktor geworden , sagte der alte Herr , „das freut mich von gan¬
zem Herzen, und da Du ein hübscher, stattlicher Mann bist, so wird
e; Dir bei Deiner vielversprechenden Zukunft ein Leichtes sein, eine
reiche Frau zu bekommen. Wiesbaden bietet Dir ja ohnehin die
beste Gelegenheit, wohlhabende Leute kennen zu lernen ."— Der Sohn
versicherte, er sehe mehr auf Herzensbildung bei einem jungen Mäd¬
chen, als auf Mitgift.

Bei diesen Worten zog sich die Stirne des Vaters in krause
Fallen und in strafendem Tone ermahnte der Geschäftsmann : „Deine
Rede macht Deinem Herzen viel, Deinem Verstände gar keine Ehre!
ßs ist sehr leicht, ein armes Mädel zu heirathen , aber die Liebe kann
»an in keinem Bankhause gegen bare Münze einwechseln lasten und
km Metzgermeister in Wiesbaden , kein Kaufmann in der ganzen Welt
zewährt Dir Credit für Deine „Liebe". Geld , Geld und Geld gehört
nichi blos zum Kriegführen , sondern auch zum Heirathen . Darum
olso sei klug, folge mir , und heirathe nur mit Geld , folgst Du mir
nicht, so will ich nichts von Dir wissen ; ich will keinen unvernünftigen
Sohn.

Drei Jahre sind seither verflossen ! Der junge Doktor hatte es
dnich Fleiß und Mühe selbst in Wiesbaden zu einer ganz ansehnlichen
Praxis gebracht, was er seinem Vater in der Provinz allerdings ver¬
schwieg. Vor Kurzem lernte nun der Arzt ein Mädchen kennen, das
alle weiblichen Tugenden , — ausgenommen eine Mitgift , — besaß.

Und kurz entschlossen, l o g der Sohn in seinem nächsten Briefe,
daß er nun doch auf dem besten Wege sei, eine „gute Parthie " zu
machen, denn er heirathe schon in der nächsten Zeit ein Mädchen , so
zut. so schön, so reich, wie er sich es besser gar nicht wünschen könne!

„Nun wird der „Alte " wohl Ruhe haben, " dachte der Sohn.
.Sein Geschäft machte es ihm ja ganz unmöglich , vom Hause abzu-
tommen und sich von der Wahrheit zu überzeugen , und wenn die Welt
schon betrogen sein will, so muß man sie betrügen . Meine kleine
Nrthlüge giebt dem Vater den Seelenfrieden und mir erspart sie
Unannehmlichkeiten mit ihm.

So dachte der Sohn!
Aber anders dachte der Vater!
Er antwortete : „Mein lieber Sohn ! Nachdem Du jetzt reich ge-

heiratheth« st', wirst Du Deinem , in der letzten Zeit in arge Dedräng-
Nß gerathenen Vater gewiß eine kleine Bitte nicht abschlagen . Die
koucurrenz macht eine Vergrößerung meines Geschäftes nöthig.
Da mein ganzes Geld aber bereits in meinem Unternehmen angelegt
iß. verfüge ich nicht über die nöthigen Mittel . Du wirst Deine liebe
vm gewiß veranlassen können , mir für 1 Jahr die Summe von
jjOÖO Mark zur Verfügung zu stellen. Bi tte , antworte bald und
ch'ucht mich bald . Dein Dich liebender Vater ."

Der arme Doktor war in Verzweiflung . Woher sollte er und
Me noch ärmere Frau 5 000 Mark nehmen ? Was blieb ihm nun
Eg , um die Täuschung vollkommen zu machen ? Er mußte hingehen
^sich bei Freunden und Bekannten für gute Zinsen und gute Worte
J*U Jahr die 5 000 Mart leihen , die sein Vater zur Vergrößerung
simes Geschäftes bedurfte.

Der gute Alte in der Provinz ahnt nicht , daß das Geschicht-
hier zum Stadtgespräch geworden ist, er freut sich noch immer,

Astin Sohn in Wiesbaden eine so reiche Parthie gemacht hat.
^ er wohl wüßte , woher die 5 000 Mark stammen!

Ein kleiner Roman ähnlicher Art spielt sich zur Zeit in einer
? vornehmsten Villen des Curviertels ab . Es handelt sich um die
-Megung eines zweideutigen Testamentes und zwei raffinirte Advo-

Jr 01 sowie mehrere kluge Richter zerbrechen sich die Köpfe wegen
/ ?** Testamentes , das von allerlei zärtlichen Verwandten angefochten
rj ; Der Fall interessierte mich. Ich erkundigte mich und erfuhr,

o m jener Urkunde geschrieben steht:
* . »Universalerbe meines ganzen Vermögens ist mein Neffe,

F . v. Sollte er jemals seiner adeligen Abstammung
-Hessen oder dem Glauben seiner Ahnen untreu werden , dann fällt

^ Vermögen mit allen Bestandtheilen an meine Nichte, Freiin
v. , beziehungsweise an deren Kinder , beziehungs-

Wt'e an deren Enkel ."
' (folgen dann weitere Bestimmungen)

'km * ^ rc nad * ber ^Öffnung des letzten Willens , dringt zu
M Sohne der Freiin Clarisse v. die Kunde von der Ver-
^lung des Barons F . v. mit der Tochter eines — kleinen
"enbahnbeamten ! Und nun wird Sturm gelaufen gegen bas Testa-
U Es wird von den nunmehrigen Ansprechern des Nachlasses
.yauptet : Baron F . habe durch eine „Mesalliance'kfoo "'“ ' 5001011 ü-  puoe ourcp eine „n-cezauiance , durch eine „Miß-

mit einer Unterbeamtenstochter seiner „adeligen Abstammung
^llen ". Alle Gesetzbücher sind bereits durchstudirt , die Para-
. phen-Reiterei ist schon in vollem Gange . Wer wird Recht be-

\n diesem Civil -Prozesse , in dem es sich um mehrere „Hundert-
°usende" handelt ? Ist denn die Liebe zu einem Kind aus dem

— wirklich ein Verbrechen, heißt das also die stolzen Ahnen
j» U' Ugnen" wenn man das Glück in den Armen eines entzückenden
P *®« sucht. ?

angesichts solcher Zeiterscheinungen glaubt man sich
3U ™ das Mittelalter versetzt und man zweifelt fast daran,

Vt ""* nur  noch wenige Wochen von dem Eintritt in das zwanzigste
Wundert trennen- v. N.

I Tie Handelskammer in Wiesbaden schreibt uns : Bei
„„ , te? Giiterabfertigungsstellen entstehen dadurch oft erhebliche
^̂ tragkichfxĵ ^^ daß Stückgut er st in den Abend-

n angeliefert wird . Zur Abhilfe hat die Kgl . Eisenbahn«
„„J ’0n  vor Jahresfrist für die größeren Stationen des Bezirkes
^ !!et' daß die zweckmäßigsten Aufgabezeiten für Eil - und
tẑ I ^ üskgut für die verschiedenen Hauptrichtungen des Verkehrs

'^ ikich zusammengestellt und unter gleichzeitiger Angabe der
^ ^ ^ tzeiten der betreffenden Züge durch Aushang , durch Veröf-

in Lokalblättern und unter Umständen auch durch be-
Mittheilung an die größeren Versender bekannt gemacht

werden . Diese Bekanntgabe hat seither leider nicht die wllnschens-
werthe Beachtung gefunden . Ein geringer Erfolg ist nur auf ein¬
zelnen kleineren Stationen zu verzeichnen ; auf den großen Stationen
erfolgt die Auflieferung der Stückgüter seitens der bedeutenderen Ver¬
sender namentlich der Spediteure nach wie vor größtentheils in den
Abendstunden . Gleichwohl sind die in Frage kommenden Abserti-
gungsstellen angewiesen , die angeordnete Einrichtung unter Berück¬
sichtigung aller Aenderungen in den Beförderungsvorschriften und
Fahrplänen auch ferner beizubehalten . Alle Geschäfte werden im
eigenen Interesse darauf aufmerksam gemacht , die Auflieferung der
Güter während des Tages — möglichst entsprechend dem Güterzug¬
fahrplan — z u r Beschleunigung derGüterbeför-
d e r u n g vornehmen zu wollen.

* Saatenstand im Reiche . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht folgenden Stand der Herbstsaaten um Mitte November : Weizen
2,3 ; Winterspelz 2,0 ; Roggen 2.3 ; junger Klee 2,8 . Die Bestellung
der Felder ging gut von statten . Die Saaten sind schnell aufgegangen
und entwickelten sich gut . Roggen und Spelz verbesserten ihre Noten
etwas gegen den Vormonat ; Weizen behauptete seinen Stand . Der
Stand des Spelzes wird sehr günstig beurtheilt . Dem jungen Klee
schaden Mäuse.

* Zum Naubmordversuch in der Echoftraffe
hat einer unserer Mitarbeiter die merkwürdige Thatsache fest¬
gestellt , daß der Thäser Gourge — noch nicht vorbestraft
ist . Wenn der Mann also irgendwo als Zeuge vor Gericht
erschienen wäre , so hätte ihm der beste Leumund zur Seite
gestanden . — Als Werkzeuge , welche Gourge wahrscheinlich
bei seiner Visite in dem Bargen ' schen Hanse mitgeführt hat,
sind in seiner Wohnung erhoben worden ein zwei Finger
dicker und etwa 1 Meter langer Theil eines Spazierstockes,
ein Stück Bandeisen , welches ehemals als Verschluß eines
Koffers gedient hat , sowie ein etwa sechs Zoll langer massiver
Meißel . Spuren , daß G . von dem Meißel Gebrauch gemacht
hat , werden an den Möbeln nicht entdeckt . — Von anderer
Seite erfahren wir noch das Folgende:

Die Strafuntersuchung gegen Gourge fördert immer
neues , belastendes Material zu Tage . Neuerdings ist dem
Gourge nun auch ein ganz raffinirter Diebstahl nachgewiesen.
Der Sachverhalt ist folgender : Im Oktober er . logirte sich
in einem Frankfurter Hotel ein Herr ein , welcher beim Ver¬
lassen des Zimmers zu seinem Erstaunen bemerkte , daß seine
goldene Uhr , ein theures Andenken im Werthe von ca . 500
Mark , und außerdem 400 Mark baares Geld verschwunden
waren . Aus Coulanz gegenüber dem Hotelier erstattete der
Fremde damals keine Anzeige . Der Verdacht fiel jedoch auf
einen s. Zt . ebenfalls dort anwesenden Herrn , der sich Ernst
Schäfer nannte und der nun thatsächlich identisch mit dem
hier in Hast befindlichen Attentäter Gourge ist . Jedenfalls
werden die im Gange befindlichen Recherchen volle Klarheit
in die Affäre bringen.

' * Verein Süd -Wiesbaden . Ein Gans -Essen ver¬
anstaltet der Verein „ Süd -WieSbaden " am 2 . Dezember er.
im Rheinhotel , woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können.
(Siehe Inserat .)

* Der zahme junge Hirsch , welcher , wie wir vor
einiger Zeit berichteten , im „ Waldhänschen " zu sehen ist , er
regt fortgesetzt das Interesse der Besucher , eincstheils durch
seine völlige Zahmheit — läuft das Thier doch Herrn
Restaurateur Müller auf Schritt unt ^ Tritt wie ein Hund
nach — andcrntheils durch seine fortschreitende Entwicklung.
Zur Zeit hat das Thier seinen Wintcrpelz angelegt ; auch
die Farbe ist wesentlich verändert . Statt der früheren
weißen Flecken ist oben nur eine rothbraune , an den
Läusen re. hingegen eine aschgraue Färbung wahrzunehmen.
Die früher Hunden gegenüber gezeigte Aengstlichkeit ist völlig
gewichen , das Hirschkalb geht jetzt auf die Hunde los . Es
lohnt sich, dem Thier einen Besuch abzustatten ; der heutige
Sonntag bietet vielleicht Gelegenheit dazu.

* Zu der Blntthat , die sich gestern Mittag in der
Webergasse « bspielte und über die wir gestern bereits aus¬
führlichst berichteten , sind immerhin noch einige Einzelheiten
nachzutragen . Zunächst sei die erfreuliche Thatsache festgc-
stellt , daß der Zuschneider Fix noch am Leben ist . Seine
schwere Bewußtlosigkeit am gestrigen Nachmittage gab zu
dem Gerüchte Veranlassung , Fix sei seiner Schußwunde
bereits erlegen . — Wie nachträglich nun bekannt wird , hat
zwischen dem Zuschneider und seiner Geliebten , der neunzehn¬
jährigen Mathilde Rub aus Frankfurt , anscheinend ein B e-
schluß Vorgelegen , freiwillig gemeinsckln aus dem Leben zu
scheiden . Wie uns der Bruder des Lebensmüden heute mit-
theilte , habe Fix gestern versichert , daß das Mädchen ihn zu
der That geradezu gedrängt  habe . Darauf deuten auch
Briefe hin , die man vorfand , und aus denen hervorgeht,
daß die Beiden nach einer Auseinandersetzung beschlossen,
ihrem Leben ein Ende zu machen . — Fix wird von seinen
Bekannten als ein hübscher , sympathischer Mensch geschildert,
der als fleißiger und tüchtiger Arbeiter sein reichliches Geld
verdient . Unter Sorgen hatte also seine Familie nicht zu
leiden . Der einzige Kummer , den er seiner Gattin bereitete,
war sein Hang zur ehelichen Untreue . — Das Befinden
der beiden Verwundeten ist zur Stunde ein den schweren
Wunden angemeffenes . Immerhin hofft man heute be¬
stimmt ans Erhaltung des Lebens . Wie verlautet , wird so¬
wohl bei Fix wie auch bei Frl . Rub im Laufe des Tages
der Versuch gemacht , die Kugeln zu entfernen.

Herr Zuschneider Fix , der bei der Firma Herz
angestellt ist , ersucht uns festzustellen , daß er mit der
gestrigen Blntthat in der Webergasse nicht im Zusammenhang
steht . Es handelt sich vielmehr um seinen Bruder,  der
im gleichen Hause wohnt und gleichfalls Damen -Zuschneider
ist , jedoch für die Confektionsfirma E . August arbeitet.

* Bortrag . Im Verein für volksverständ¬
liche Gesundheitspflege  wird nächsten Mittwoch , den
29 . November , Abends }/ 49  Uhr , Frau Clara Muche , seit
Jahren als beliebte Rednerin hier bekannt , im Saale deö
„Schützenhofeö " einen Vortrag halten über „ Funktionen und
Pflege des weiblichen Körpers " . Das interessante Thema
wird sicher zahlreiche Frauen und Mädchen veranlassen , den
Vortrag , welcher auch für Nichtmitglieder zugänglich ist, zu
besuchen.

Seite
* Der neue Schwindel , den wir den Tagblättlem

aufgedeckt haben , ist dem Herrn Hosbuchdrucker in der Lang¬
gasse in die Krone gefahren . Wir haben in Nr . 274 be¬
kanntlich die Manipulationen des „ Tagblatts " , das sich gar
so gerne als amtliches Organ aufspielen möchte , etwas nied¬
riger gehängt und dem Publikum , dem unsere lieben Col-
legen so gerne Sand in die Augen streuten , die Augen ge¬
öffnet . Daraufhin ist heute dem Verleger und dem Lokal«
redakteur unseres Blattes eine Vorladung vor den Schieds«

mann zugegangen , da Herr Hosbuchdrucker Schellenberg An¬
klage wegen Beleidigung erhoben hat . Wenn der Herr Hof¬
buchdrucker Gelüste trägt , daß wir vor Gericht abermals , wie
das schon im Jahre 1896 geschehen , den Wahrheits¬
beweis  für den unlauteren Wettbewerb des „ Tagblatts"

antreten , so kann 's uns recht sein . Wir sehen daher der
Verhandlung mit größtem Vergnügen entgegen und freuen
uns , daß uns der Herr Hosbuchdrucker Gelegenheit giebt , die
bekannten Manöver seines Blattes in aller Oeffentlichkeit

gründlich  zu erörtern.

Zur Keachlung!
Das alleinige amtliche (Organ der Stabt Wiesbaden

ist das „ Amtsblatt " des „Wiesbadener General-
Anzeigers " . Alle Versuche von anderer Seite , sich einen
amtlichen Tharakter beizulegen , sind unberechügt , nur auf
Täuschung des Publikums  berechnet und verstoßen
somit gegen das Gesetz über den unlauteren Wettbewerb.
Nur der „ Wiesbadener General -Anzeiger " erhalt seine amt«
lichen Bekanntmachungen direkt  vom Magistrat der
Stadt Wiesbaden und diese werden in einer besonderen

Beilage des „ Wiesbadener General -Anzeigers " unter dem Titel

Nmt8 -w  Kllltt
erscheint täglich, der Stadt Wiesbaden , erscheint tägllch.

Alleiniges ofsicielkes Suökikationsorgan des Magistrats

veröffentlicht . Nur dieses Blatt allein hat amtlich«
Publikationskraft.

Dagegen sind die Annoncen eines änderen  hiesigen
Blattes unter dem Titel

Amtliche jg Anzeigen
Na chdr u c? aus dem Amtsblatt des '„ Wiesbadener General.
Anzeigers " , erscheinen verspätet und haben deshalb keinen
Werth mehr.

Auch die offiziellen standesamtlichen  Nachrichten
erscheinen nur im Amtsblatt des „ Wiesbadener General.
Anzeigers " , ebenso werden sämmtliche Bekanntmachungen
der städtischen Turverwaltung , die Turhausconcerte und
Fremdenliste , ferner die Anzeigen der Gerichtsbehörden,
sämmlliche Versteigerungen der Gerichtsvollzieher und die
publtcationen der übrigen Behörden im Amtsblatt des
„Wiesbadener General -Anzeigers " veröffentlicht.

Br . Bufftagökonzert . Zu der von dem Evang . Kirchen¬
ge  s a n g - V e r e i n in der Marktkirche veranstalteten Geistlichen
Musik -Aufführung hatte sich eine äußerst zahlreiche Zuhörerschaft ein«
gefunden . Der Verein erfreute im ersten Chor , „Psalm 62", von
Rosenkranz wie in „Hoffnung " von F . Mendelssohn durch Reinheit
der Intonation und sicheres Jneinandergreifen der Stimmen,
während das tiefstimmige Schütz 'sche „Ehre sei Dir , Christi " im
Vortrag etwas einförmig erschien, namentlich durch die nuancenlose
Wiederholung der einzelnen Verse und das lichtlose Kyrie . Dagegen
gelang der Bach 'sche Chor „Welt , gute Nacht" gut bis auf einige recht
merkliche Unreinheiten in den Männerstimmen . Im ganzen ist der
Eindruck eines ernsten Strebens unter der Leitung des Herrn Karl
Hofheinz nicht zu verkennen . Von den Solisten erfreute Frau Bolz-
S a t o r durch ihre wirklich schöne, vollklare Stimme . — Fräuleia
Weiler  litt unter einer kleinen Befangenheit , die sie an der Ent¬
wickelung ihrer recht sympathischen , namentlich in der Höhe aus¬
giebigen Mitteln etwas behinderte . Herr Kgl . Kammermusiker R.
Ehrlich (Violine ) brachte ein neues „Religioso " von unserem ein¬
heimischen Componisten N . v. Wilm , wie eine Romanze G -dur von
Beethoven zu guter Wrkung . Herr A . W a l d bewährte sich in alter
oft gelobter Weise als „fühlender " Begleiter und wußte namentlich in
dem Solo „Abendgebet " v. Reinecke die leidige Starrheit des Orgel-
Tones in gewisser Weise zu überwinden und dem Instrumente Seele
zu geben — wohl die beste, kunstvollste Leistung des Abends.

* Mit dem Wiesbaden -Bierftadter Straffe « -
bahn Projekt beschäftigt sich Dienstag, den 28. November,
die Verkehrs -Commission des Stadtverordneten -CollegiumS.
Die Mitglieder desselben sind für Dienstag , den 28 . November,
halb 4 Uhr Nachmittags , zu einer Conserenz mit dem Bier-
stadter Gemeinderath , betreffend die Straßenbahn -Angelegen¬
heit , nach dem Rathhaus , Zimmer 22 , geladen.

* In einem Experimental Vortrag demonstrirlen
vorgestern im Curhause die Herren Claussen und v . Brongk
aus Berlin die „ Unsichtbaren Strahlen " und die „ Röntgen«
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strahlen". Das an und für sich trockene und wissenschaftliche
Thema wurde von den Vortragenden in so faßlicher und
fesselnder Weise vorgetragen, daß das sehr zahlreiche Publi¬
kum den Ausführungen und Experimenten mit ungetheilter
Spannung folgte und an reichem Beifall es nicht fehlen ließ.
— Ein weiteres Eingehen auf die Darbietungen ist diesmal
wohl nicht am Platze. Bei Ausführlichkeit würde es an
Platz mangeln und in gedrängter Kürze läßt sich die Fülle
der wissenschaftlichen Demonstrationen auch nicht annähernd
ksizziren.

* Bedenklicke Spielerei . Abermals ist ein Knabe,
der 12jährige Ernst Hahn, einer gefährlichen Spielerei zum
Opfer gefallen. Der Knabe wußte sich in den Besitz eines
kleinen Taschenrevolvers zu setzen, mit dem xr nun gestern
Abend in Gesellschaft mehrerer anderen Knaben in der
Richtung des Schiersteiner Weges auf freiem Felde allerlei
Unfug trieb. Dabei wollte es nun ein unglücklicher Zufall,
daß dem Knaben ein Geschoß in die Brust  drang ! Schwer¬
verletzt und bewußtlos  schaffte man den jungen Hahn
gestern, 8 Uhr Abends, nach dem Krankenhause.

* Der C'vanqeliscke Äirchengesangvereirr wird
Sonntag im Hauptgottesdienst der Bergkirche aus Anlaß
des Todtenfestes Mitwirken.

* Der Wiesbadener Beamten -Verein wird am
Montag, den 4. Dezember, Abends 8 /̂2  Uhr , in der Turn¬
halle, Wellritzstraße 41 , eine Hauptversammlung abhalten,
in welcher Herr Rechtsanwalt I) r. jur . Heintzmanu einen
Vortrag über „Vereinsrecht und einige wichtige Bestimmungen
des Familienrechts nach denl bürgerlichen Gesetzbuch"
halten wird.

* Aus dem Zuge gestürzt . Der, wie gerneldet,
vorgestern Abend aus dem Biebricher Zug gestürzte Fahr¬
gast auf Station Curve ist der Milch Händler Weid¬
mann  von Hochheim, welcher den Unfall durch eigenes
Verschulden herbeigesührt hat.

r. Ein Unsittlichkeits -Attentat im Eisenbahn¬
wagen . Wie nachträglich erst bekannt wird, wird eilt in
Wiesbaden  in Garnison stehender Soldat des Füsilier-
Regiments Nr . 80 beschuldigt, ein aus Mainz gebürtiges
Mädchen am verflossenen Sonntag während der Fahrt von
Frankfurt nach Kastel, als beide in einer Wagenabtheilung
з . Klasse allein anwesend waren, vergewaltigt zu haben.
Die Bahnhofspatrouille auf Station Kastel wurde auf diesen
Vorfall aufmerksam gemacht und fahndete nach dem Sol¬
daten, der sich aber in einer anderen Abtheilung verborgen
hielt - sie konnte jedoch auf Grund der bestimmten Aussagen
seitens des Mädchens denselben trotzdem festnehmen. Durch
Anzeige ist die Angelegenheit dem betreffenden Truppentheil
bereits unterbreitet worden. Wie verlautet, hat bereits die
erste Vernehmung des Mädchens durch höhere Militär¬
personen stattgefunden.

* Sammlung für die Buren . Der evangelische
Hauptverein für deutsche Auswanderer erläßt einen Aufruf
zur Unterstützung der Verwundeten des deutschen Corps in
Transvaal und deren Hinterbliebenen. Unterstützungensind
zu senden an den Geschäftsführer des evang. Hauptvereins
für deutsche Auswanderer, Dr . Aldinger in Witzenhausen an
der Werra. — Die ColonialgesellschaftWiesbaden  hat
für obigen Zweck 100 M . gespendet. .

* Gesellschaft „Fidelio ." Das Stiftungsfest der Gesellschaft,
welches am verfloffenen Sonntag im Römersaal stattfand, verlief
bei sehr zahlreichem Besuch, in der dankbar schönsten Weise. Nach
einer Begrüßungsrede des 1. Präsidenten Herrn Schütz, eröffnete das
Männer-Gesangs-Quartett das Programm mit 2 Chören, welche
stürmisch applaudirt wurden. Die Theaterstücke: „Kleine Geheim¬
nisse" oder: „Donna Clara" und ..Backfischstreiche"- waren gut ein-
studirt und wurden von den mitwirkenden Damen, Frl. Hardt,
Möller. Ruppert, Weber und Ernst, sowie den Herrn Allmenroder,
Schütz. Weber und Stahl sehr flott und naturgetreu zur Aufführung
gebracht, wofür die Darsteller mit verdientem Beifall überschüttet
wurden. Auch die beiden humoristischen Vorträge des beliebten
Humoristen Herrn Stahl verfehlten nicht ihre Wirkung. Ein be¬
sonderes Interesse erregte Herr Weber als Schnellmaler. Die Mili¬
tärkapelle unserer beliebten 80er füllte die Zwischenpausen aus und
dem schönen Programm folgte schließlich ein flotter Ball, der die
Theilnehmer noch lange in fidelster Stimmung beisammenhielt.
Als Nachfeier ist für Sonntag, den 3. Dez. bei Ehrenmitglied K.
Müller, zum ..Waldhäuschen", eine gesellige Zusammenkunft mit
Tanz vorgesehen.

* Zum Selbstmord der Russin BrunS , die sich, wie unfern
Lesern noch erinnerlich sein dürfte, in W t e8b a d en zur Kur befand
und die auf einem AuSfluge nach Mainz vom dortigen Schutzmann
Raab ohne Grund verhaftet wurde, worauf die Aermste aus Gram
ihr Leben durch Selbstmord endigte, ist nun doch eine erfreuliche
Conscguenz zu melden. Für die Mainzer Polizei ist eine Art von
„AnstandSlehre" herausgegebenworden, die sämmtlichen dortigen Po¬
lizeirevieren durch Rundschreiben übermittelt wurde und in der es
и. A. heißt: Um einer Wiederholung  ähnlicher Vorfälle vor¬
zubeugen, welche geeignet sind, den guten Ruf unbescholtener Personen
zu gefährden, das Ansehen der Polizei empfindlich zu s häoigen und
den Fremdenverkehrzu erschweren statt zu heben, sind1) H» Schutz¬
leute verpflichtet, den Fremden, welche an sie Frag-n richten, resp.
Auskunft erbitten,in der zuvorkommendsten undhöflich-
fltn Weise  zu antworten und im klebrigen sie unbehelligt zu
lassen. 2)  Eine Anhaltung oder Zwangsgestellungresp. Ablieferung
einer Person auf dem Polizeibezirk dorf nur dann stattfinde.i. wenn
genügende Gründe vorliegen, daß dieselbe eine bestimmte strafbare
Thal verübt habe, niemals aber schon deshalb, weil dieselbe nach der
persönlichen Ansicht deS Schutzmanns ein verdächtiges Benehmen zur
Schau trägt, auffällig gekleidet ist und nach seiner eigenen Vermu-
thung etwa eine verdächtige Person, eine Hochstaplerin. Prostituirte
ete. sein könnte. Wo eine Festnahme dadurch begründet erscheint,
daß die Person einer bestimmten Strafthat verdächtig ist und dafür
wirklich genügende Beweise vorliegen, muß dieselbe so schonend
wie möglich  bewirkt werden. Jede unbegründete Festnahme
durch Schutzleute wird, falls Voraussetzungen des 8 341 vorliegen,
strafrechtlich, andernfalls aber disziplinarisch streng geahndet. — Wir
wissen nicht, ob der rücksichtslose Schutzmann Raab, der durch sein
brutales Verhalten einer Frau gegenüber deren späteren Selbstmord
herbeigesührt hat, mit seinen ungeschliffenen Manieren in der Mainzer
Schutzmannschaftvereinzelt dasteht, oder ob die neue..Anstandslehre"
an sämmtliche Reviere versandt wurde, damit auch noch einige andere
Polizisten sich die Hauptregeln derselben hinter die Ohren schreiben!
Wir wissen nur, daß wir in Wiesbaden  erfreulicher Weife fast

Wiesbadener General -Anzeiger.
nie Veranlassung haben, über irgend eine Ungehörigkeit der Schuß¬
mannschaft zu klagen. Gerad: der Wiesbadener Schutzmann wird
von den Fremden als ein wandelndes Auskunftsbureau betrachtet
und man muß die Geduld sowie die Sachkenntniß bewundern, mit
der der Wiesbadener Schutzmann stets rathend zur Seite steht. ^Hier
wäre wohl auch ein Fall, wie damals in Mainz, geradezu unmöglich
gewesen!

Telkgramme uni) tctjtc stMWkU.
* Kassel, 25. November. Der frühere langjährige Commandeur

des in Hofgeismar liegenden Dragoner-Regiments, Freiherr von
M a,nt e u f f el, ist in Prätoria eingetroffen, um in den Reihen der
Buren gegen die Engländer zu kämpfen.

* Antwerpen , 25. November. 36 belgische Krankenpfleger
verließen gestern die Stadt , um sich nach Südafrika einzuschisfen.

* London , 25. November. Die hiesigen Bläter lasten nach und
nach den optimistischen Ton, mit welchem sie die südafrikanichen Er¬
eignisse erörtern fallen, und geben zu, daß dieL a ge nicht nur ernst,
sondern sogar besorgnißerregend  sei.

* London, 25. November. Der Correspondentder Times be¬
richtet aus Modder-River vom gestrigen Tage, daß die englischen Trup¬
pen rusultatlos versucht haben, die Buren  südlich von Eastcouri
zu verdrängen. Es fanden mehrere Vorpostengefechte statt. Auf
beiden Seiten gab es Todte und Verwundete. — Der Angriff auf
Willow-Grove war ebenfalls nur ein Vorposten-Gefecht. Später
griffen zwei Regimenter englischer Füsiliere ein. Auf englischer
Seite gab es 3 Todte und 4 Verwundete.

* London , 25. November. Nach einem weiteren Telegramm
des Lord Methuen sind unter den bei Belmont Gefangenen ein
deutscher Com Mandant  und 6 Feldcornets. 19 von den
Gefangenen sind verwundet. Lord Methuen fügt hinzu, er sei nicht
im Stande, die Verluste der Buren annähernd anzugeben. Die Ge¬
fangenen sagen aus. der Angriff sei für die Buren ein überraschender
gewesen und es sei das erste Mal gewesen, daß die Buren geschlagen
worden seien.

* Algier , 25. November. Hier eingelaufenen Gerüchten aus
Tripolis  zufolge sind Anzeichen eines bevorstehenden
Krieges  vorhanden, an dem sämmtliche mittclafrikanischen muha-
medanischen Stämme betheiligt sind. Die Aufreizung hierzu soll
vom Sultan ausgehen und gegen Frankreich ins Werk gesetzt werden
zu dem Zweck, die Besetzung der Karawanen-Straße durch Frank¬
reich, welche dem Sultan durch den jüngst mit England abgeschlos-
senen Vertrag zugestanden wurde, zu verhindern._

Sprechsaal.
Durch die Umwandlung der Dampfbahn in elektrischen Betrieb

wird die Anlage eines zweiten Geleises notwendig. — Der kürzlich
von einem der Herren Stadtverordneten gemachte Vorschlag, dieses
nicht durch die Elisabethenstraße, sondern von der Taunusstraße ab
durch die Röderstraße in die Stiftstraße und das Nerothal zu führen,
wurde der Verkehrskommission überwiesen. Da nun bereits Ver¬
messungen in der Stiststraße stattgefunden haben, so scheint es, als
trage man sich ernstlich mit dem Gedanken, die elektrische Bahn um
die Elisabethenstraße zu entlasten, durch die Stiststraße zu führen. —
Sollte sich der Plan verwirklichen, so würden sicher schlimmere Zu¬
stände geschaffen werden, als auf dem Michelsberg oder in der Markt¬
straße, da die Stiftstraße nicht nur sehr eng ist. sondern auch noch
zwei Bogen hat, welche die Bahnzüge erst auf wenige Meter würden
sichtbar werden lassen. Das 9—10 Meter breite untere Ende wird
von 4 Straßen geschnitten. Diesen ohnehin belebten Kreuzungs¬
punkt passieren täglich 4Malfast600die  Töchter- und
Mittelschule besuchende Kinder. Sollten diese Hunderte, meist dem
zartesten Alter angehöricftn Kinder täglich wiederholt der Gefahr aus-
gesetzt werden, zu verunglücken, nur um die Interessen Einzelner zu
schonen und um der Elisabethenstraße einen Theil des ruhestörenden
Bahnbaues, (der übrigens dem Unterricht auch nicht sehr förderlich
ist) abzunehmen?
_Mehrere Väter,
Chefredakteur und verantwortlich für Politik. Feuilleton uuv Kunst
Moritz Schäfer;  für den lokalen und allgemeinen Theil Conrad
von Neffzern. — Verantwortlich für den JnseratentheilI . B.

Wilhelm  Herr . Sämmtlich in Wiesbaden

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche. -

Marktkirche.
Sonntag, den 26. November 1899. (Totenfest.)

FrübgottkSdienst8.30 Uhr: HerrP'arrer Slbffler. ..uptncttfSbiextfl
10 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorss. (Beichte und ,,i. Äbendmaul.)
Abendgottesdienst5 Uhr: Hr. Dekan Bickel. (Be. ..:eu. hl. Abenomahl.)

Die Kirchenkollekte ist für das Diakonissen.MulterhauS in Wies'
baden bestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.

Amts wache:  Herr Dekan Bickel: Sämmtliche Amtshandlungen.
Montag, de» 27. Nov.. Nachm, von 4—6 Uhr, im Pfarrkaule, Luisen¬

straße 32, Ar bei t Sstu n den des Missionsfrauen Vereins.
Gut'av-Adolf Frauenvereiu.

Arbeitsstunden, Donners ag, den 30. November, Nachm, von 3—5 Uhr
im Pfarrhaufe, Luise,is.raic 82.

Bergkirche.
Sonntag, den 26. Noveniber 1899. (Totenfest.)

HauptgoltrSdieiist 10 Uhr: Hr. Pfarrer Dichl. (Nach der Predigt Beichte
und hl. Abendmahl.) Abendgottesdienst5 Uhr: Hr Pfr. Veesenmeyer.
(Nach der Predigt bl. Abendmahl.)

NB. Die Kollekte ist für den Verein für evang. Krankenpflege bestimmt.
AmtSwoche:  Taufen und Trauungen: Herr Pfarrer Diehl. —

Beerdigungen: Herr Pfarrer Beêenmeyer.
Nb. Am Totensonntage selbst finden keine  Taufen statt.

Evangelisches Gemeindehaus,
Steingasse Nr. 9.

DaS Lesezimmer ist Sonn- und Feiertags von3—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet. .

Jungfrauen-Verein der Bcrgtirchengemelnde.
4‘/t—7 Uhr: Bcrsamnttung konfirmirier Töch'er.

Ningkirche.
Sonntag, den 36. November 1899. (Totenfeier).

Hauptgottesdienst 10 Uhr: Hr. Pfarrer Lieber. (Hl. Abendmahl.) Abend«
golteSdienst5 Uhr: Herr Piarrer Friedrich. (Hl. Abendmahl)

War  Die Kollekte ist für das Dlakonlflen-MutterhauS Paulinenstifl be¬
stimmt.
Dir Gemeindemitglieder werden herzlich gebeten, am Sonntag der Toten,

ftier Kinder Nicht nicht mit in die Kirche zu bringen, da dieselbe für
die Erwachsenen nicht einmal ausrejcht.

Elarcnihal,
10 Uhr Gottesdienst Herr Planer Rifch.

N eu ki r chen geme n de.
A mt «woche: Tausen und Trauungen: Herr Pfarrer Lieber.

Lause» fiudrn am Sonntag der Totenfeier nicht statt.
Beerdigungen: Herr Pfarrer Friedrich.

V er sa mniIu n geu im Saale deS Psarrbauscs an der Ringkirche Nr. 3.
Sonntag Nachmitiag von 4.30—7 Uhr Versammlung junger Mädchen

(SonntagSvercin).
Sonntag Abends8.80 Ubr MifstonSstunde. Missionar Flab.
Montag Abends8 Uhr Versa>i»»lung confirmirler Mädchen von Herrn

P'r. Rifch.
Dienstag Abend8 30 Uhr Bibelftuiide. Hr. Pfr. Risch. Jedermann

ist he.zlich ringeladen.

Nr . 277.
Mittwoch Nachm. 3- 5 Uhr Nähstunde deS Frauenvereins. — SU'

8 Uhr Probe des Rmglirchenchors.
Donnerstag Abend8 Uhr: Versammlung der konsirmirten Mädcheivon Pfarrer Lieb-r.

Tiakonissen Mutterhaus Pauliueustift
Sonntag, oen 26. November,

Hauptgottesdienst 10 Uhr. Kindergotiesdienst II Uhr.
Herr Pfarrer Nenbourg,

Frauennähverein jeden Dienstag von4—6 Ubr.
Herr Pfarrer Neubourg.

Evangelisches VereinShans, Platrerstraße 2.
SonntagSlchule Vorm. 11.30 Uhr.
Sonnkagsvercin junger Mädchen. Nachm. 4.30 Uhr.
Abendandacht: Sonntag8.80 Uhr.

Evangcl. Männer, und Jimglingsverein.
Mitlwoch Abend8.45 Uhr Bibelstirnde.
Samstag Abend9 Ubr Gebetstunde.

Evang .-luth. Gottesdienst, Adelheidstraße 23.
Sonntag, den 26. November 1899. 26. Sonntag nach TrinitariS.

Vormittags9.30 Uhr: LescgottcSdienst.
Mittwoch, den 29. November.

Abends8.15 Uhr: Abendgottesdienst.
Hr. Pfr. Staudenmeyer

_ Russischer Gottesdienst.
Samstag Abend5 Uhr: Abendgottesdienst. Sonntag (22. Sonntag

nach Pfingsten) Vormittags 11 Uhr: HI. Messe.
KI. Kapelle, Kapellenstraße 19.

English Chnrch Service ».
Nov. 26 Snnday uext oefore Advent . 8.40 Holy Communion.

11 Morning Prayer , Litany and Sermon. 5.15 Bible Study
for Girls. 6 Eveuing Prayer.

Nov. 27., Monday. 11 Morning Prayer.
Nov. 29., Wedneadav . 11 Litany.
Nov. 30., Tursday , St. Andrew, ALM. (Day of Intercessiou

for Mission.) 10 Holy Communion with Sermon. 3.30 Evenina
Prayer.

Doc. 1.. Friday . 3.30 Evening Prayer.
J . C. Ilanbury , Chaplain.

G. A. K. Finlay , Assistant Chaplain.

Braut-

kfeidenstojfe
in weiß, schwarz und farbig mit Garantieschein für gutes Tragen.
Direkter Verkauf an Private Porto- und zollfrei in- HauS zu
wiril Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben. Von
welchen Farben wünschen Sie Muster?

Seid nstoft-Fabrik-Union 17586

Adolf Frieder&v", Zürich (S .hw.i«).
Kfinigl. Hoflieferanten.

-•sxs'j»\ä- L\2> ,»\»■•v#g-ss  a>\6'ä\ät -ex *'«XICar-ar „

WriiMlhtgMNiikn.
Der große Beifall, den unsere vorjährige

Weihnachtsprämiebei unseren verehrlichrnAbonnenten
gefunden, hat uns veranlaßt, unseren Lesern auch
in diesem Jahre wieder für den billigen

Äusflahiuepreisvon3 Mark
eine solche zu vfleriren.

Zu diesem Zweck haben wir auSersehen den
elegant gebundenen, 46 Druckbogen Lexikonformat
in gediegenster Ausstattung umfaflenden Baud

* * * Jllnftrirte * » »

Länder- uni!Völkerkunde,
unter Mitwirkung von Fachschriftstelleiu bearbeitet

von M . Reymond.
Mit nahezu 500 AVöikdnnge«,

6 «Laudkarten iu Aaröendruck n. umfassende»
geographtsch-stattssischeu Notizen ». Havesse«.

f it unserem Zeitalter der»isenbahnrn und Dampfschiff«,deS Welthandel - und Weltverkehrs ist da« Vedürini «, dt«
Länder und Völker der Srde genauer kennen zu lernen , nicht
mehr wie in früheren Zelten ein mehr »der weniger bio«
wissenschaftliche«, sondern auch ein cmtneut praktische«, über
die weitesten Kreise sich verbreitende « geworden . Di«
Weihnachten erfcheineiid « „ Jllustrtrte Länder » u. Völkerkunde"
von M . Reymond bietet Alle«, wa « «ur Befriedigung dt«f«a
Bedürfnisse « erforderlich ist und bringt sugletch in ihrem reiche«
Bilderfchmucke die oersch'edeiisieii Gegenden und VöUer unseres
Srdballe « zu lebendiger Anschauung , wir hoffen auch htn-
fichtlich diese « Werke« dem allgemeinsten Jntereffe , u begegne«
und erbitten gelEge Bestellungen baldigst in unserer ExpedNioa

Mauritiusstrasse 8 abz,.geben.
Wtesdedeuer General -Anzeiger.

(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.)

«V »- LXNS  vS-S \ v <£ ■&  4MP' * '*.•Ä\ »' &&  JTv*-

zur gründlichen Ausbildung als
I. oder II . Arbeiterin

Putz -Kursus eu ft

- Privat ^ ebrauoh — —
50 Stunden 12 Mark,

Marie Wehrbein, Schulberg 6, IU-

Ausverkauf ^
moderner ^ amcnbüte schon von 2 M 50 vT-

WliMlittBratze 45, siart. rtiijts. ^
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Immobilienniarkt

Zu verkaufen
durch die Immobilien «. Hvpothcken -Agentnr

Carl Wagner , Hnrtii,Katze 5.
Hotel 1. Ranges , fein auSgestatlet. in flottem Betriebe.
Hotel n. VadchauS mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hvtel 'Ncftaurant . Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark

irequentirt.
Hotel qarni in erster Kurlage.
Peunonc » nächst dem Kochbrunnen, complett möblirt und in

beste», Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka«

litäten. sowie grovc gute Keller.
8 Häuser mit Wirthschaften in Wiesbaden , sowie einige

in der Umgebung.
Ctogenhäuicr , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gä ' tcn , kleine Anzahlung.
Mebrere Billen in allen Lagen, tdeilmeise sehr billig feil.
Baupläne . Ackergrundstücke . in großer Auswahl, fürSpeku«

lauonszwccke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken Kapitalien

in jeder Höhe werden stet- gesucht und placirt
Prompte und gewissenhafte Vermittlung . T!9f

SW

Du verkaufen
Billa mit 1ö Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schiiftler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Eentralheizung, großer Garten, im Nerothal,
auch für zwei Familien geebnet,-durch

Wilhelm Schiistler . Jabnstraße 36.
Mehrere rentabele Etagenhäuser , obere Adelheibsiraße, mit

Bor« und Hiruergär'en, durch
Wilhelm Schiihler , Jahnstraße 36.

Eckhaus, südl. Stadttheil, beste Geschästslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schiihler , Jahnstraße 36.
Hau- , Rheinstraste , Thorfadrt, großer Ho,'raum, besonder«

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schiitzler , Jabnstraße 36.

Etagenhaus , 4 «Zimmer. Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig feil, durch

Wilhelm Schüstler , Jabnstraße 36.
Billa, 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schühler . Jabnstraße 36.

Hypothek««, Kapitalien in jeder Höhe stets nachgcwlesen durch
Wilhelm Schitaslen , Iahuttraße 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang-, Kirch-, und Goldgaffe rc. rc. durch

Steru 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.
Z» »erkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirth«

schäften durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.

Hypotheken und Restkausgelder vermittelt
Stern 'S Hypolheken-Agentur. Goldgaffe 6.

3» verkaufen Villen mit allem Tomfort der Neuzeit, in der Park«,
Toanenderger-, Frankfurter«, Mainzer-, Blumcnstraße rc rc. durch

Stern 'S Jmmobilien«?lgentur. Goldgaffe 6.
3« verkaufen Etagenhäuser in dem Kailer-Friedrich-Ring, der Adolfs-
all«, Scharnhorststraße. Friedrichs!raße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgaffe 6.

Die Immobilie « und Hypotheken -Agentur
von

(
<
(
\
i
(
{
C
<
I
(

Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9. I.
empfiehl, sich für An- und Verkauf von Billen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hyporheken.

Auskünfte werben kostenfrei rrtüeilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohnväuser in Elt-

ville , mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzahlung, für pensionirle Beamte
paffend. Forderung Mk. 37 000.—, zu verkaufen durch

Joh Phil . Kraft , Zimmermannstr 9. 1.
HauS mit Bäckerei , 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag, im Turviertel. mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . « rast , Zimmermannstr. 9. 1.
Hans mit statt gehender Bäckerei in Mure der Altstadt,

mit 50 Liter Milch, 3 und 4 mal Brad per Tag, sajart
sehr prriSwerth zu verkaufen durch

Joh . Pb . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasserkraft, schöne-

WohnhauS. 2 Scheunen, Stallung für 20 Stück Groß«
Biel,, 3b Morgen guten Acker und Wirsrnland, im
Unter-Labn.Krei«, hohen Alter« wegen, mit kleiner An«
-ahlung für 32 000 M. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Eine Mühle bei Frankfurt a M. mit ged. alter Kund«

schüft, alle« der Neuzeit entsprechend eingerichtet, mit
neuem Wohnhau« und Stallung, großem Obstgarten,
600 Sack Mehl Ertrag täglich, krankheitshalber zu ver¬
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft mit Tauziaal, gr. schattig. Garten. Kegel¬

bahn. sehr besuchter Ausflugsort aller Wiesbadener, mit
Vollständig. Inventar für 46 000 M. bei 5000 M. An«
tahlung zu verkauf, durch

Job . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthfchaft , Eckhaus,mit vorzügl. gehendem Spezerei«

gochäft verbunden, schöne Logirzimmer, Garten, mit
8000 M. Anzahlung für 68 000 M zu verk. durch

Joh PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, l.
vorzüglich gelegenes Haus , mit bester Ochsen« und

Echweinr-Metzgerei, Umsatz ca. 80 000 M„ ist mit
vollst. Inventar und solider Kundschaft krankheitshalber
sofort zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Ziinmermannstr. 9, 1.

Be,s-n ' T| 'wer anoosebenen Bers.«GeseUschaft, welche bas Lebens -, Un-- Und - - - - . - .. . —In jn""M astpflicht Geschäft betreibt, ist die Generaiagenti» >üc
^ '" baden neu r» deieyen. Intelligente Herren au« bkfferen

In'^ ^ ŝ krriien» welche in Acquisition und Organisation Tüchtige«

«5 '"
"Uch coulionssähig |iiib und sich eine Lebensstellung gründen

—. . mögen ihr Bild und Lebenslauf mit Zeugnissen, Angabe des
K. 2»' ver Religion und 'der bisherigen Stellung einreichen unter
* 7 1 °n die Erpeditiou dieses BlattrS. Strengste Verschwiegenheit

" äugrsichert. L631

Die MWdiükil- uni, Kypothellkil-Aseniilr8
von ■

J . «L C. Firmenicli,
2293

Hellmnndstraste 53,
empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Villen, Bau¬

plätzen. Bermiltlungenvon Hypothekenu. s. w.

E

E
E'

Für tücht. Arzt, Hotelier, Oberkellner rc. paffend ist
ine Kur-Pension in Bad Schwalbach mit 30 vermietbbaren

Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca. 8—10,000 Mk.
wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch

I . & <£. Firmenich , Hellmundstr. 53.e in schönes Eckhaus in Eltville für jedes Geschäft paffend,mitObstgartenu. s. w. für 38.000 Mk. zu verkaufen durch
I & 6 . Firmenich , Hellmundstr. 53.

in Geschäftshausin Niederivalluf für 15.000 Mk. und ein
Bauplatz von 40 Ruthen, dicht an der Straße gelegen, mit

Aussicht aus Rhein und Gebirge, welche nicht verbaut werden
kann, ist p. Ruthe für 100 Mk. zu verkaufen durch

I . & (& Firmenich . Hellmundstr. 53.
in sehr rentables GefchäftsbauSin WormS im Preise von
60,000 Mk. ist Familicn-Verhältnisse halber gegen ein

Etagenhaus oder kl. Villa in Wiesbaden zu vertauschen durch
I . 8f  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

in kleines HauS an. der Emserstraßem. Garten für 20.000 Mk.
z. verkaufend. I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

(Ifcin Eckhaus, worin flotte Metzgerei getrieben wird, zu verkaufen
durch I §5 C - Firmenich , Hellmundstr. 53.

in Eckbaus, südl. Stadttheil, für Metzgerei, und jedes andere
Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
ine größere Anzahl Pension̂ - und HerrschaS-Villen in den

verschiedensten Stadt « und Preislagen zu ver rufen durch
I . &  C . Firmenich , H llmundstr. 53.®ine größere Anzahl neuer,lcor rrniavicr Etagenhäuser mit

und ohne Hinterhaus, im lüdl. und westl. Stadttheil. zu ver¬
kaufen durch I . &  C Firmenich , Hellmundstr. 53.
sLiii neues Haus in Schierstein für 3 Familien paffend, mit noch
^ 12 Ruthen Garten dabei für 15/ 00 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . & C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

E

E

E

Scharnhorststrafle ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen
sch. Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Vad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh. durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
8or NBft̂ ant «» One# der ersten renominirtestenu. feinst.
0 *1 UrilUUini Kurhäuser mit Fremdenpension
Bad Schwalbachs , mit sämmtl. Modilar u. Jnv ., dicht
am Kurhaus u. den Trinkbrunnen. Uebernahme ev. sofort.
Näh. durch die Jmmodilien -Rgentnr von

I . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Lerbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u. Nerobcrg) belegene, massiv gebauteu. eomfortadel
eingerichtete mit ca. 75 Ouadrai.Ruthen
schönem Karten sehr preiswerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr . fiiidclilich , Wiesbaden.
Ein Herr !. Besitzlhum am Rhein, mit groß. Park u

Weinberg, Wiesen, Ackerland, schönster Aussicht, Beo
hältnrsse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen rent , Haus Scharnhorststr. f. 74 000Mk-

MicthSeinnahme4200Mk. N. d. I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen mittlere Rheinstraße Haus mit Garte »,

auch f. Läd. einzurichten durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Herrnganenstraße HanS mit Hof und

Garien für 68,000 Mk. durch I Chr . Glück.ich.
Zu verkaufen Billa Mainzerstraße2, als HerrichaftStiauS

oder Pension geeignet, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen dicht am neuen Ceniralbahnhof Villa mit

Stall und Garten für 90.000 Mk. durch
I . Chr . Glücklich.

Z» verkaufen Villa mit Garte », Kapellenstraße. lehr
preiswertl, durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen für 95.000 Mk. Villa vorderes Neroihal.
Pension oder Etageuwohnungen. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen (billig ) eiueS der schönst. Penstons«

«. Fremdenlogirhäuser Sch w atbachs durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen sehr prerSw. bestrenom . Hotel garut
mit Inventar und Mobiliar ,n Bad Ems durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Nerobergstraße Villa mit Garten , sowie

a>« Fremdenpension geeignet, d. I . Cbr Glücklich.
Zu verkaufen in St . Goar , dicht am Rhein, v. Villa

mit 1'/, M. Garten jür 27,000 Mk. Näb. durch
I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen in Bad Schwalbach Villen für
FremdenpenfionS zu 17,000, 26 000, 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zn verkaufen Bauplätze Schöne Aussichtu. Parkstraße
durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen prachtvolle rentable Etagenvilla
Sonnenbergerstrage durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garien Bachmeyerstraße
(elektr, Bahnftanon) durch I . Chr . Glücklich.

Yo
s

Fr . Hafner
Wiesbaden >— Hellirrnndstraße 52.

Großes Lager
in

(iiiii)it)irt[fi)nftlifi)f!i MMnen
aller Art,

als Häckselmaschinen , Rüvenschneidmafchinen (Vrockel-
mühten ) , Schrotmühlen und Dreschmaschinen . Pumpen
aller Art für Wasser, Oel. und Jauche, Reservoirs in anen
Größen. Wasser - und Dampfleitungen , Transmissionen
zu den billigsten Preisen Reparaturen an alle » Maschinen

Preislisten gratis und jranco. mo

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 26. November 1899.

258. Vorstellung.
13. Borste nng im Abonnement 8.

Ter Prophet.
Große Oper in 5 Akten von Scribe, übersetzt von Rellstab.

Musik von Meyerbcer.
Musikalische Leitung: Herr Kömgl. Kapellmeister Schlar.

Regie: Herr Docnewaß.

Wiedertäufer

Johann von Leyden
Fides, seine Mutter
Bertha, seine Braut
Jonas,
Mathisen, c
Zacharias, )
Graf Oberthal . !

Zw,il,r)
Anführer der Wiedertäufer
Erste )
Zweite)

Herr Krauß.
Fr . Slraudig.

Bäuerin

Herr Reiß.
Herr Ruffrni.
Herr Schwegler.
Herr Manoff.
Herr Dietrich.
Herr Frank.
Herr Winka.
Frau Stengel.
Frau Bauuiann.

Ein Bauer . . . . . . . Herr Baumann.
Ein Aufwärter . Herr Olton.
Ein Soldat . Herr Schuh.
Kurfürsten. Großwürdenträger des HerreS und der Kirche. !Ritter

und Geistliche. Ehorknaben. Pagen. Garde des Propheten.
Trabanien. Herolde. Soldaten. Holländffche Bauern u. Bäuerinnen.
Bürger und Frauen von Münster. Wiedertäufer. Männliche und

weibliche Schlittschuhläufer.
* * Bertha . . . Frau Pester-ProSky

vom Stadttheatcr in Cbln a. Rh. als Gast.
Vorkommende Tänze:

Oanss des villagoises, ausgeführt vom CorpS de ballet.
Rfldowa, aus geführt von Frl. Quaironi, B. v. Kornatzki
und dem Corps de ballet.
8achanale , ausgeiührt vom Corps de ballet.

Eine größere Pause findet nach dem 2. und 4. Akte statt.
Anfang 6' /, Uhr. — Mittlere Preise. — Ende nach 10 Uhr.

Akt 2.
Akt 3.

Akt 5.

Walhalla -Theater.
Heute Sonntagi

Bormittags ll 1/*Uhr : Wla t i n e e ber Theaterkapelle.
DV Eintritt frei. M G

Nachmittags 4 Uhr : Familien -Borstellung
mit auSgewöhltem Programm.

Entree und Parterre 0,50 : I . und H. Parquel 0.50; Logen1 Mk.
Ab -uds 8  Uhr:

Grosse Vorstellig
Auftreten des gesammten großartigen Künstler-

Ensembles.
Entree 0,40; Mittelbalkon II 0 60 ; Seilenbalkon II 0,75; MittelbalkonI
1 Mk; Seitenbalton l 1.50 Mk.; dit übrigen Plätze wie bisher. 818

£ Wohnungs -Wechsel. j
^ Habe meine Darneuschueiderei von Langgaffe3 nach ^

) Friedri ( h »trns §e 14 , 2 . Et $
\  verlegt und halte mich den geehrten Damen im Ansertigen von ^
0 JaqucttS . Mänteln ( Sckneidcrkleiver ) , sowie allen in e
♦ dieses Fach einjchmgenden Arbeiten bestens empfohlen. 00 r

J J . Sieben , Friedrichs «- . 14 , 2 . ♦

40 Pfg . jjfi. Klair-Otlsorlieu 40 Pfg
emvfieblt Carl Zias . lHrabenstr. 30 _ •_ 46i

Jt
46g

i Explosion!Feuer!
i▼ Arnlftfllrt ißf. nnd

FASTtSglich liest man
in den Zeitungen, dass
eine Petroleum-Lampe

explodirt ist and dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann auch
ein Menschenleben vernichtet worden
ist . Ungefähr 23°/o sttmmtlicher Brand-
fXlIe entstehen durch die Verwendung von
Petroleum . — Wodurch schätzt man sich
vor dieser Gefahr ? Jflan brenn«

Kaiseröl von der
Petroleum - Raffinerie

vorn.
Ausast Korff , Bremen,

das teste nn feaersicberstePtroleom!
(Abeltest 50 —52° — Amerik. Test 175°).
Haiserhl explodiit » lebt Bei dessen
Gebrauch ist selbst beim Umfallen der
Lampen

Feuersgefahr aus¬
geschlossen!

Sonstige
Vorzüge

WaiBsrhells Farbe,
«olltiindi| geruohloicf,

hervorragend helles,
sparsames Brenn es I

Lieferung in 5- n. ICO Liter -Kannen frei llQus
durch alle besseren Colonial- und Matorialwaaren-
Geochäflo, in denen Plakate mit Schutzmarke aushängen.

Name „ Kalaerai “ gnsezlleh geaehUtz.
Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung. Kaiseröl*

verkauft , macht sich mtrafbar . 2828
Engros -Niederlage : Ed . Weygandt , Kirchgause 34.

Brief - und Kartenformat
werden schnell und billig angefertigt

Bachdruckerei des
Wiesbadener General-Anzeigert.
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_V. Berliner Pferde Lotterie.
f C$ T  Unwiderrufliche-HQs

Ziehung am8. Dezember 1899.
3233 Gewinne Werth

S02 0 Ö0  Mark
Looe äl Mk . 11 Loose — 10 Mk .. Porto u. Liste 20 Pfg.

auch gegen Briefmarken, empfiehlt und versendet daS Lankgeschäft.Ss -L-L Lerlin W.
Unter den Linden 3. 2609

Gewinne
k

a

2 a 2500
2 a 2400
2 a 1800
3 a 1500

16 a 100
200  a 20

1000  a 10
2000  a 5

3233 Gewinne

Werth
15 000 Mk.
10 000
9 000 n
8000
5 000
4 500
4 000
3 000 „

— 5000
=-- 4800
= 3600
— 4500
— 1600
= 4000
— 10000
= 10000

€. Grün,
Färberei und Chem. Wascherei

Hoflieferant S . Kgl Hoh. des Großherrogs van Kaden
empfiehlt sich bei der jetzigen Herbst-Iaisou zur

pntjiU», prrisiuiitMp, tadclliiskn Ausfuhr»̂ aller
einstilageii-cn Ardeiten.

Wiesbaden, Wkdktzaft 23.
294

^0äv8 - ^ Il/v ! K6.

Verwandten. Freunden und Bekannten hier¬
durch die traurige Nachricht, daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe gule
Tochter, Schwester und Nichte

Minna Täuber,
nach langem schwerem Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftranernden Ellern n-Geschwister,

nebst Anverwandte «.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 26.

November, Vormittags 10 Uhr, vom Trauer-
Hause Hochstätte Nr. 7, aus statt. 7295

Äf

Suche ein Ackergnt
von 40—50 Morgen in der Nähe Wiesbadens, womöglich mit Wirth-
fchaft. 7304

Näheres in der Exv. ds. Bl. _ _

MkMkM KkirliitkiHttkiri.
Montag , den 4 . Dezember Abends 8 '/, Uhr in der T̂urn¬

halle" Wellritzstraßc 41

Hauptversammlung.
Tages Orvming:

1. Bortrag des Hrn. Rechtsanwalts Dr. jur. Heintzmann  hier:
Ucber Bereinsrecht und einige wichtige BestimmungendeS
Familienrechts nach dem bürgerlichen Gesetzbuch.

8 . Berathung wegen Acnderung der Satzungen zwecks Eintrag¬
ung des Vereins in das gerichtliche BereinSregiller.

3. Festsetzung des RechnungSVoranichlagS für 1900.
4. Wahl des Vorsitzenden der WirthschaflS-Abtheilung. 810

_ Der Vorstand.

Protestantm-Berein.
Montag , den 27 . November 1899 , Abends 8 Uhr, im

Saale des Gemeindehauses . Sreingasse9 _ 804
Bortrag des Herrn Pfarrer Altlierr aus Basel

über:

Ordnung und Freiheit in der Kirche.
Der Eintritt ist frei, doch kann am Eingang ein Beitrag zu den

Kosten gegeben werden.
Zu zahlreichem Besuch: lädt ein.

Ter Vorstand.
Professor Dr . Fresenius.

Wegen vorgerückter Saison
empfehle

Mimte iinH unptiiirte Hüte
,u bedeutend herabgesetzten Preisen, darunter feine NlodellhUte.

Geschw . Schmitt,
_ Inh . : Mina Lottrö . 57 Rbeinsiraß.- 37._805KindermiUzen

in Tuch von 75 Pfg. an, in Plüsch 1.50—3.
empfiehlt in aroßer Auswahl 606

Geschw . Schmitt,
Inh .: Mina Lottre,

37 Rheinstraße 37. Tfcj*

Weihnachtsgeschenke.
Portraits »all, jr-cr Khoiographie
in Kreide. Aquarell u. Lelsarbe zu btUißftc«. Preisen,

vhotogr . Kergröizernnykn
von Mk. 8.50 an. Achnlichlcit und Haltbarkeit garankirt.

JS.  Iturgel , frnnlifutt fl. Ul-,
Notbinstraste v

Bilder sind ansgestellt Häfncrgasse » . Bestellungen werde» dort
angenommen_ •

— — — werden bei gut elegant
Sitz angef.,soiv. Hans-
kleidcr und lim*

[j  andernuge » bei li 'J.
Berechn, angenommen.
M. Engel,

MauritiuSstraste 8, 1 Ct,

sp ente  Sonntage von vormittags H Uhr av,
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene Fleisch

eines Ochsen zu 4L Psg.
das Pfund, unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wiederverkäuser(Fleischhäudler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben' werden. 7281
_ Städtische Schlachthaus -Verwaltung

Joseph Riegler.
Maassgeschäft für vornehme Honen -Kleider.

Wiesbaden.
5 . fcoldgasse 5.

Dentist»

-«ludet fut (fallen umf ki
Wiliielmstrasse 14 . Massige Preise.

87 Sprechstunden von 9—6 Uhr.

Metzgerei

6828

neu geöffnet.
Aleischpreise wie folgt : 636

Rindfleisch I a |)f&. 54 psg
Kalbfleisch I a pft. 60 Pfg.

Kartoffel» (fiflagnum honum)
„INWiuterbedarf liefert P . Göttel.  Schivalbacherüraße 47^ I. 5312

WilSba-knec Kktli>igll«gs-Anstalt
von

Heinrich Becker
Saalgasse 24,26 Wie*b»dcn Saalgafsc 24 26

(i m Ncuba  u)
Großes Lager in Holz - n . Metallsärgcn aller Arten,
sowie coniplctte AuSstalNNtgen derselben prompt und
131 billig.

iüusfötuf. JJ?6Urujuiiy;v<fj
19 Bleichstrasje 19

gegründet 1866 ,
Inhaber : Gebt *. Rau.

Großes Lager in Metall -, Eichen -, Kiefern - und
Tanneuholzfärgen von den einfachsten bis zu den

feinsten Ausführungen.
Große Auswahl in Leichen-AuSstattnug in allen

Preislagen.
Trauerdecorationen -um Verleihen

Reichhaltige Ausstellung in Perl - u . Metallkränze ».
195

Residenz -Theater.
Direktion: Dr . H. Rauch.

Sonntag, den 26. November 1899,
Nachmittags »/,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittags V,4 Uh,.

Z a z a.
Sittenbild in 5 Akten von P . Herton und Ehr. Sinwn.

Deutsch von Bolten-Bäckers.
Regie: Alduin Unger.

Zaza. Bolkssängerin . Gusti Kollendt.
Acnai», Zaza's Mutter . . . . Elara Krause.
Bernarv DusrcSne . Otto Kienscherf.
Frau DusrcSne . Sofie Schenk. "
Bufiy, Schriftsteller . Max Wieske.
Michelin, Rcdacteur . Gustav Schiller.
Tubuissow Fabrikant . Hans Manusfi.
Le Camus . Ludw Widman».
Eourtois . . . . . . . . Emil Richter.
Malardot. Director eines BarietetheaterS . . Hermann Kunz.
Adolphe Cascart, GesangSkomiker. . . . Gustav Schuttze.
Larliguan, Deklamator . Friedr. Schuhinank
Tonclon, Regisseur . Alduin Unger.
Josrs . Albert Rosei-vw.
Toto. DufreSne's Töchterchen . . . . Grete CrufiuS.
Simonê ) . Käthe Erlholz.
Clairette, l Sängerinnen . Else Tillmann.
Floriane. 1 . . . . Margar . Ferida.'
Natalie, in Zaza's Diensten . . . Minna Agte.
Julietta , Kammermädchen° . . . . Elara Wertber.
Melanie. Köchin. Mary Ionisch.

^ ' R' ch-r/sr « ,. !
Frl . Leseron . Elli, Osburg.

Ort der Handlung: St . Etienne und Paris.
Zeit: Die Gegenwart.

Nach dem 1. und 4. Akte findet eine größere Pause statt.
Der Beginn der Borstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt tuq

dem3 Glockenzeichen.
Anfang V,4 Uhr. — Ende 8/t6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
85. Abonnements-Vorstellung. AbouncmentS-BillttS gültig.

Zum 3. Male:
Novität . Gekaufte Liebe . Novit-t.
Schauspiel in 3 Akten von W. G. van Nouhuys.h Deutsch von Atz

Otten.
In Scene gesetzt von Dr. H. Ranch.tenry Koordees,Banguier. HanS Sturmsranne, seine Frau . . . . . . Margarethe

Dr. Franz KoordeeS, sein Bruder . . . Otto Kienschers.
Dina RoSkamp . Gusti Kollendt.
Frau van der Borselcn. Jeanne'S Tante . . Sofie Schenk.
Willem Slotemaker . Albert Ro'cnow.
Truiba, seine Frau . Minna Agle. j
van Eindhoven . HanS Dianmfl.
van Leeuven, Buchhalter bei KoordeeS. ! . Friedr. Ächulnnlui
Johann , Diener . Hermann Kunz.
Keesie, Dienstmädchen. 6 U9 C $fcur(j. 4
Betze. Dicnümädchen bei Roskamp . . . Mary JamiH>
Friedrich. Diener . Richard Krone.
DaS Stück spielt in Amsterdam, der 1. u. 3. Akt im Hause deS Pc *

Koordees, der 2. Akt im Hause der RoSkamp.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.

Sensationelle Neuheit.
„Horizontal“

Selbstzftudeudcr Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Aufdrehen des Gasliahnes.
f£-r D. R. P. 94145 . -^ 4
Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis 1 Stück Mk. 1 .00 . 10 Stück

12 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bon *mert,

Gasglülilicht -Industrie
2595b Frankfurt a. Main.

Montag, den 27. November 1899. ....
86. AbonnemenlS-Borstellung. AbounrmentS-BilletS gu>"S-

Zum 2. Male

Novität. Tueamps Reiseabenteuer. Nov^
Schwank in 4 Akten(nach einer französischenIdee) von Rudolf

und Paul HarmS.
In Scene gesetzt von Tr . H. Rauch.

Didier Tucamp, Kindermehl-Fabrikant . . . Gustav L-chuw
Lsoncahie. seine Frau . . . . . . Sofie
Irene , beider Tochter . Clara •
Onkel D'Outrelepont . Albert Roseno»
Tante Troniot . . Minna Agn-
Colonel Palfin.Diodatö . . . . Alduin Unger-
Ernest Latouche r . ^ Max WnSke.
Tristian Eaniche ( Redakteure . Otto Kienkch« -
Labarbe deS „Licht der Wahrheit" . LudwigW'bm°
Dumorier ' . HanS Stur « .
Miß Ellen Gix, Mitarbeiterin der Zeitschrift: „Die

Secien-Sonde' .
Duval, Barbier .
Fleurette, Mädchen bei Ducamp . . . .
Bonbouelle. Besitzer eines Gütchens in Ponkillac
Henriette, seine Nichte.
Rosalie, Mädchen bei Bonbouelle. . . .
James Atkinson, Löwenbändig-r im LirkuS Larve
Mickon, genannt Rustan.
Bicky, Reporter

Clara Krause.
Hermann KU"»-
Mary Jamlch-
HanS Manusil-
Margarethe
Käthe EUHolz.
Friedr § chun'°n»
Gust. Sch'llcr.
Georg Albn.

Triboil, Wirth: „Zur goldenen Ziege" in Pontillac RichardK
Die Handlung spielt im 1. u. 4. Akt in Billeneuve, im 2. u-

aus dem Gütchen Bonbonelle'S in Pontillac bei Pan ».
Die größere Pam'e findet nach dem2. Akte statt.

Slnfang7 Uhr. — Ende 9’/* Uhr.
Dienstag, den 28. November 1899. gM

87. AbonnemrnlSvorstellnng. AbonneuirntSbiuelsg a
Zum 6. Male.

Novität. Der Heirathsmarkt.
Schwaitk in ? Akten von G. OkonkowSki.

8
1« Hniwn «wir zp

Ol«nü|»L? eIf?!r«S3
flr»N.yraun,tchu»„0lt .r .--l«t«»

P. HtjbD. gtaH«. e«ötc. v«ch
l .50*f . »0 Psv.rschi.20 P«, .« «»».
». voohm»,, , h-
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r trr  sucht per 1. Tecemver
7 frcifS, hübsch möbl. Zimmer,

«tci« 25 M. m. Kaffee. Offerten
%.t,r M. 3470 an die Expcd. 0

Stu  feineres . feit Jahren am
W hiesiaen Platze eingc>ührteS
r ^ cialgeichäft sucht. per sofort ov.
Wer. in der Langgafse einen
Wen, event. mit Zimmer. 5347

Offertenu. IV. A. 5347 an die
,(D. d. Bl. erb.

8 Zimmer.
Meinllraße SV,

W Ringstr. Wohnung (3. Etage)
8 -junmrr , Badezimmer u. allem

brbör auf 1. April zu verm.
h. Part. _ 586

7 Zimmer*
Im Neubau Elte des

stilcr Mrich-King
wd Oranienstraße sind hoch«

elegante herrschaftliche
Wotnuingcn von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
Wort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13.
1 Stiege. _ 4045

6 Zimmer.

ßmMtriftr. 17, 2
geräumige6 Zimmer mit Zube-
bir per sofort zu verm. Ein«
rusehen äglich. Nähere- Adolfs-
Me 45, Bart. 4692

Hijkrzrieilriltz-Riil«Ü2
«ineWobnung. 3. Et., 6 Zimmer,
Lchk Badezimmer, zu vermieth.5075

Wk ffriettiti-liiiiz Ü4
nahe der Adokphsallee . sind
hchdem'chaftliche Wohnungen von
8Zimmern und allem Zubehör
Wort ob. später zu vermiethen.
M . daselbst und Moritzstr. 13
VtWktage. 4858

5 Zimmer.
Blumenstr. 6

kel̂ktage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
»erNeuzeit entsprechend eingerichtet,
>"r 1. Januar 1900 abzugeben.

das, bei Heß, 2. St . 4912
4 Zimmer.

Nor Sommtticrg,
«iüa, "Vl.gtagc, mit 4 Zimmer,
Me rr. per sofort abzugeben.

M . Ei. A n. Nr. 4913.

3 Zimmer.
.Schöne

,3 Zimn-Wohnung
*Balkons, sehr große Manfarbe
>Ad reichliche- Zubehör per sofort
p verm. 5046

Seerobenstr. 25, 1. St. r.

2 Zimmer.

Sadimolitiung.
und Küche, zu vermie.

^N. ^ 7135
Vierftadt . Taunusstr. 1.

^ 1  Zimmer.
i große- unmöblirtcS

. Zimmer
Zentrum der Stadt sofort zu

"Lethen. 114*
^^öberes jn der Ervedition.
Lehrstratze2

to1*! Parterre-Zimmer, auch für
lu verm. 5858

B̂ierstadt,
» ^ lnmenstrahe . Reuban

jetzt Brüning . ein
ft ®*1. Küche nebst Stall und

zu vermiethen. 9Jäh
VM - 5144

Zimmer.
U,ttinb ‘fle Arbeiter erhallen«nie

m  und Logis. ■ 5328
^Edrrchelir . 11 Ddb . 2. St.

«bl heichiiraße 25
e°s' Parterre - Zimmer mit

^bne Pension zt? ven». 5360
W' ichs.ras, , ^ g Kt., ,„öbl
,» Stimmer u. kl. Zimmer billi
iL °’nn. • ^ 55*
ili. " ^*U>nr,«t-e II, a,mob; •{•ml«»»»irr ■■

Dotzheimerstraste 32p . 'chön
7290

C!5bcrgt:roBe 18. 1 St . schönes
möbl. Zimmer billig zu verm.5356

freundlich unmöbl. Mansarde zu
^ vermiethen.
5363 Gustav.Adolfstr. 2 u. 1

Ein junger Mann erhält Kost
und Logis. 5338

Hellmnndstr. 56 1. Et.

Möblirles ZtüiMt
ür zwei Ladenfräulein mit oder

ohne Pension zu vermiethen.
7265 Hellmnndstr. 56. B. 3.
hellmnndstr . 56a, 1. l. möbl.
'V Zimmer zu verm. 7225

Kkikilkitüraße 12, 1
Bordrb. frenndl. möbl. Zimmer svf.
zu vermiethen, 7268
^apellenstraße 8, 2 Tr ., heizb.
oV möbl. Zimmer zu verm. Nab.
Kapellenstraße8, 2 r. 7129
^heilnahme an möbl. Zimmer
T kann junger Mann nehmen.
7253 Kircbaaffe 56. H. p.

Ein hübsch möbl. Zimmer zu
vermieten. 5271

ManritiuSstr. 8 II l.
Mcvgergaffe, 1. St . erhalten zwe,
AH Arbeiter Logis. 7239

Anständiger Arbeiier 1 auch
2 finden schönes Logis. 7219

Moritzstr. 39. H. lks 1 St.
Roonstraße 15. 2. St . ein

schön möbl. Zimitt
zu vermiethen. 5294

-aalgaste 2Ä
N. möbl. Zimmer zu verm. 7174

Schönes möbl.

Zimmer
mit oder ohne Pension bei ruhiger
Familie auf gleich zu vermiethen.
5249 Sedanstr . 2 . l . -j

Sedanstr. 5.
Bordb. 1 l., möblirteS Zimmer zu
vermiethen. 5251

Scharnhorttstr . 15 . Part.r.
möbl. Zimmer billig zu verm. 5309

Schulberg 15 , Gartenhaus
Part , r., möblirteS Zimmer zu ver«
nuetben. 5287
/c .iu anständiger Herr o. Framein
>2- kann möbl . Zimmer mit
oder Pension haben 5311
Schulvcrg 15 , Gth. 2. recht».

Lchulberg 15, Gth. p. t., e. möbl.
Mansarde zu verm. 7240

tfjeitil. Arbeiter eil), »tost u. Logis
Schulgaff- 5. 7283*

Lchmaldachersttllße 17, 2, uiöbl.
A Zemmer mit 2 Betten zu Der»
miethen. 7191

Stbnsnlbadirrftr . 63.
Hinterh ., Part.

erhalt ein Arbeiter Kost und
Logis . 7185

Schiitzkiitzoftlraßri
erh. anst. Leute Kost und Logis.

5250
iLVeftendstr. 5 , H rechts, ist etn
schön möbl Zimmer m. Kost. wöch.
10 M-, an 2 Herrn auf gleich zu

. vermiethen. 5276

1 sch. mööl. Ziinnicr
zu vermiethen.
7276 Westendstr. 24. Part.
^alramstr . 5 , 2 Tr r. bei Erv«
To  mann, ein freundlich möblirteS
Zimmer zu verin. 7266

Walramstr. 9,1 r.
erhält rin anständiger Arbeiier
schönes LogiS . 5254
/Line möbl. Maii'arde mit Kost zu

verm. Näh. Walramstraße 13,
Parterre 5370

Echan möblirteS Zimmer.
5353 Wellritzstr. 22.

Mkllrihltraßk 32
2. St . erhält rin junger Mann
Kost und Logis. 5285

iUrllrilillroit 36.
Hinterhaus , 2 - Stock,

erh. anständ Arbeiter

Schlafstelle. 8
/LiN einfach möbl. Zimmer billlg
IE zu verm. 5227

WeNritzstrasie46, Htb. Part.

Aorkslraß- 4,
(pari' ) im Vorderhaus ein elegant
möbl. Zimmer per sofort an ein,
Herrn billig zu verm. 5321

.

»n Herrn zu verm. 5217

L" «- »»« >«» «
f,r alleinstehende christliche Mädchen
jeder Koyseisien. 5364

.Monatlich 35—40 Mk. bei Fa
miliknanschlnß«

Diakon Geister.

Läden.

(Ufonortnftraljt3
ist ein Laden m kl. Wohng.. für
Kurz« oder Schubwaaren ge«
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

Michelsberg 3
groster Lader» per sofort oder
pnter preiSwrrlh zu vermiethen.

Näheres bei 7032
Singer , Michelsberg 5.

Aotlstraße 4,
Laden für Lo-xros-Geschäft,

W llwauren oder Puvgeschast per
ofort oder 1. Jan . 1900 billig zn

vermiethen. 5320

SlkeWorktüraßk
mit zwei _ ..
fenstern und Hellem

ein groß.
Heller

mit  * Juei$ rf,nus

Soutkrrsiili”f0“sehr billig Z"
vermiethen. Offert, erbet. L. W. 230
hauplpostlagcrnd. *

Laben mit Wohnung in guter
Geschäftslage Biebrichs, in dem seit
Jahren ein Herren-ConfcktioiiS« u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermiethen. 7186

Nähere- in Biebrich a. Rh.,
Rathhausstraße 11

Ein geräumiger heller

Kaden
in guter Lage der Stadt preisw.
sofort oder später zu vermiethen.

Näheres zu erfragen in der Ex¬
pedition. *

Itaritinsllr. 8
ein heller , geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.
Näh . daselbst I . Stock l.

Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. HinterbanS
bei Lang . 5306

Grosze , helle

Kurrau
Raume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage . per sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage kellcr zu ver-
miethen. 4840

Qfrtlhttfl sür 4 Pferde. Re-
0?IÜUull 0  miW und rcheune
auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere- Aarstraße 13 zur Schleif
müble. 5277
Ltallung für l Pferd, Heuboden
A u. dgl. m. a. d. Emferstraße
b. z. verm. Nah. Rvmerberg 13,
2 St . 7236

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diele Rubrik bitten wir bis 11 Uhr

vormittaaS in unserer Expedition eittzuliesern . d»

8iellen-6e8uch6.
Jür eine Verwandte, 17 Jahrealt, suche ich per Januar , in
evang guter Familie Stelle als

Stützt der Kausfran
(ohne gegenseitige Bergütung). Fa«
mitien-Anschl. Bedingung. 2638

Frau Luise Loebrich»
Bingen, Rhein.

W,

ülannlirtie Personen.
tua>t,ge BumhandtungS.Rei euöeund Colporteure gegen höchste
Provision und großen Verdienst,
sowie solide Reisende für Zwecke
sofort gesucht. 7246

Sedanstr. 13, Htb. II l.

Ein Junge
mit guter Handschrift im Alter von
14- 16 Jahre per 1. Dezember
cr. gesucht. 5375

Justizrath Dr . Bergas,
_ Luisenst'.aße 20.

Kolporteure und 9ieifende
bei höchster Provision und

großem Verdienst sucht 4748
R . Eisenbraun.

Buchhandlung. Eiuserstr. 19. III.

verein tili unentgeiuiunen
Ardeilsnachivkis 78

im RathhauS . - Tel . 19
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Adthcilung für Männer.

Arbeit finden:
1 Condiior
3 Dreher, Holz«,
2 Glaser
2 Feinmechaniker
4 Schloffer— 5 Sckimiede
4 Schneider— 3 Schreiner
4 Schuhmacher— 6 Spengler
3 Wagner.
8 HauSinechtr
3 Kutscher

Arbeit sn«he « r
1 Bauzeichner
1 Stenographu.Maschmenschreib
3 Eonvitor
4 Dreher. Eisen«
4 Friseure — 3 Gärtner
4 Raufleute— 3 Kellner
2 Köche— 4 Küfer
5 Maler — 8 Anstreicher
6 Lackierer— 6 Tüncher
4 Pi'anrer — 3 Sattler
6 Schloffer — 4 Maschinisten
4 Heizer— 6 Schneider

10 Schreiner— 6 Schuhmacher
4 JnslaUatenre— 5 Tapezierer
5 Aufseher— 3 Bureaugehülfen
6 Bureaudicner

10 Hausknechte
6 Her-rfchaftSdiener „
6 Kutscher— 6 Fuhrknechte
5 Herrschastsliitschrr

10 Fabrikarbeiter
10 Taglöhncr— 16 Erdarbeiter

6 Kratikeitwärler

älädtisties Arbeitsamt
Mainz,

Alte Universitätsstraße  S
(hinterm Theater).

Offene Stellen:
1 Dreher (Messing«)
1 Gärtner
3 Glaser (Rahmenmacher)
1 Feuerschmicd
5 Hufschmiede— 2 Zuschläger
1 Installateure, 3 Spengler,
1 Küfer
2 Schloffer
2 Schreiner, 1 Gestellmacher
2 Stuhlmacher
2 Vergolder-
2 Zimmerleute
2 Rüttler Degorgeuren, Kordler
9 Lehrlinge aller Art
2 Knecht

£ 6 Kleider- u. Mantelnäherinnen
3 HerrschastSköckinnen

42 Mädchen für Kücheu. HauS
1 seines Hausmädchen
1 Kindermädchen
1 Gaüdof. u. WirlbschaflSköchin

10  Küchenmüdchen
3 Kindermädchen für Nachmitt.
1 Mädchen für Druckerei
5 gewerbl. Arbeiterinnen
7 Lehrmädchen(Kleidermachcr.)
5 Monatrranen.

ArdeitsMellökS
wird eine Nummer deS

abreicht.

Ttellenangebote

erhalten eine außerordentlich

«riitzr iJcrbrritung
Wiesbad . Generalanzeiger

Weibliktik Jlrrfonen.
Angehende
Kieldermacherin

sofort gesucht.
5368 Rbeinstr. 52. 1. St.

Anlland. Uiidihtn
k. das Kleidermachen gründl.
und uncndgeltlich kerlcrnen.

Kirchgoffe 51, 2.5086

Ein junges, braves Mädchen
gesucht, Kirchgaffe 13. eine Sti .ge
hoch. 5301

lkin Mädchen
zur AuSbillse gesucht 53 9

Häfuergasse 17,  1 Tr

Klciiie Alizeigk».
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an ^

Reparatur«« ,
in sämmtlicken Schmnrksachen 5
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
F. Lehmann, Goldarbeiter6

Langgaffe 3 , 1 Stiege,
682 Nein rade « .
-L» vorzgl . Privatmittags-

tisch können noch 2 Herren
theiknehmen. Näheres Dotzheimer-
straße 7. 2. 5162

Rmdlletsch zu 50 Pfg. ver
Pfd. täglich zu haben. 5354

Bleichstraße 12.

Alles Gold nni>Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Goldarbeiter»
76 Lang gaffe1, 1 Stirae.

Gklkgkiihcits>'.ii«s.
Zwei neue eieg. Herren-PaletotS,

auch Maaß gearbeitet, mitll. Figur,
ein Herren«Anzug, starke Figur,
ein Damen-Jaquett zu verkaufen.
7274 .Hät'ncrgaffe 5 . 2.

40 edle Harzer Kanarienvögel,
Hohl-, Klingel- und Knorrroller
zu verkaufen. 7243
R . Dovvelstein . Häinerg. 5, 2.

2 Winikl-Iaqiikts
bill. z. verk. Hochstr. 7. 7260
ja1* ul geard. Möb., m. Handarb,

w. Ersp. d. Ladenm. bill. z.
verk. : Vollst. Betten 50 b,r^ 100 Mk.,Betkst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm Aufs 21 bis 45,
Tommod. 24—30. Küchenschr. beff.
Tort. 28—32, BerlicowS, Hand«
arb., 34—55, Sprungr . 18—24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
beff. Soph 40—45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55, Pol. Sopha«
tilche IS dis 23. Tilche 6 di » 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3- 20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankcnstratze 19 . Vdh. Part.
U. Hinterh. Part. 1804

Gut erhalt. Sofa, 2 Herren, und
4 Damenseffel, sowie 1 Küchen¬
schrank bill. zu verk. 5278

Hellmundstr. 41. H. 1. St.
Gelegenheitskauf.

Hochfeine Sveisezimmcr«
Einrichtung . Eichen - geschnitzt
Büffet , 12 Stühle . Ausziey « .
tisch, Scrvtrbrctt , eignet sich
auch für bessere» Wein-Stestaurant,
ist für den 4. Theil des Anschaff.
ungsprei'eS zu verkaufen. 7d2

.1. Fuhr . Goldgaffe 12.

Viktoria-Fahrrad,
einige Wochen gefahren , Koch«
feine Maschine mit allem Zubehör
ist billig unter Garantie zu ver.
kaufen. 781J.Fnhv, Goldgasse 12.

KklkMllkilMnl.
Mehrere Kutscher«Livree.MSntel.

Bahnmäntel. 1 Posten Uederzicber
zu ganz billigen Preisen. 785

I Fuhr , Goldgaffe.

3armiqer Gasküster für Lüden
oder Bureaux. 1 Stehpult, mehrere
Teppiche. 1 Herrn-Pneumatik«Rad
40 Mk.. 1 dilo Damenrad 50 Mk.,
1 Posten Por,ellan U. dgl. m. dil«
lig abzugeben. 784

I Fuhr . Goldgaffe 12.

Gelcgenheitskauf
Einen großen Posten Reste für

Henen-An;üge billig abzugeben
5366 Jabnstraße 12. Part.

. . £ «« |HlMneZiiliiilkrlMnt
und Brennholz zu haben. 5373
K. OrtSeitkn. Westendstr. 19 Htb. 2.

Kartoffeln , Ä,
zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Güttlcr.
. 5189 Wrllriystraße 20.

Restaurant Drei Kaiser,
Elifistraße 1.

ist echter , alter Zwetfchen«
branntwein per Liter M. 1.40

- zu baden. 4921

Trauringe
mit eingedauenem Feingehalt»«
stemvel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche

Golvwaaren
in schönster Auswahl.' . 1148

Franz Gerlach,
Echwalbacherftrast «' 19

Echmerzloses Ohrlochstecheu grati»

il Aal. Kammklükislh
7275

Eiu schöner schwarzer Artille«

El» großer noch guter amenk.Ofen
llig zu verkaufen. 5330

MauritiuSslraße 1.

tzolz inis Kohikn,
nur gute Qualität, liefert zu den
billigllen Preisen 5132

e n̂plta , Adlerffr. 56

Zimmertstürrn
7̂ 1 fertig mit Zubehör, sofort
>1 III lieferbar, ständiges Lager

20.000 Stück, empfehlen zu
pjpi bedeut ermäßigten Preisen.Zeichnungen und Preis«

i» 2091b

Dü ffeldorf.
ile müssen »Ich i
DoTeTnerub«m!15!c0toB«^ 5t**

ixilt* Ichützen. Tie« sind St«
sichs-ibse, Ihrer Frau unö Ihr.

IKinder schuld. Le»8ti Sie unbed.
' Lutz.lehrr.Buch. Prei» nur 70 Pf*
(sonst 1.70 Lik.)

Damentuch

Gegründet 1873. 257

Gcsichtspikkel,
Finnen. Pusteln. Miteffer. Haut»
rbthe, einzig und allein schnell,
sicher und radikal zu beseitigen
ftanko gegen 2.50 Mk. Brief¬
marken oder Nachnahme, nebst
lehrr. Buch:
„Die Achönheitspflege"
als Rathgeber. Garantie für Er¬
folg und Unschädlichkeit. Glänz.
Dank« u. Anerkennungsschreiben
liegen bei. Nur direkt durch
Reichel , Spz.-Abt., Berlin.
2119b Eisenbahnstr. 4.

Eine

tiiititigc Slliiikstttin
empfiehlt sich in u. ouß. dem Hantz«.
53 65  _ Bleickstr 25, Part.

ardincn » Wäscherei und
Epannerei Römerberg 21

2441.
(!)

Gardinen >Lpannegcrei sp.
Paar 60 Pfg. Römerberg 38

5013*

Damen- u. Kinder-
kleider werden nach den neuesten
Mustern angefertigt zu billigsten
Preisen. 7201

Albrechtstr. 9. Sb. 2.

Kostüme,
von den einfachsten bis zu den
elegantesten, werden von perfekter
Schneiderinz. billigen Preisen über«
nommen. 5869

Rheinstr. 52, 1

ziir SdjnliMiiirr.
Fertige Schäften aller Art in
feinster Ausführungz. bill. Preisen
Maßarbeit innerb. 6 Stunden bei
J.  Bloraer , Tchafteufabrik,
Neugaffe1. 7009

Darkrttboixnlrgft
übernimmt jede Ausführung von
Böden und Treppen. Reinigen so¬
wie Wachsen bei billiger Berech¬
nung. 476

W Kleber , Grabenstraße 24.
Gründlicher und trichlsaßlicher

riioiill-WkttW SSm
508 Fauldrunnenftr . 8 , L r.
4026

Deutsch. Franzöflsch, Eng.
lisch , Italienisch rrtheilt er¬
fahrene, staatl. gepr. Lehrerin.
Stiflstraße 28, Parterre links.

5 ' 96
«Lin ichönes leeres Zimmer an

einzelne Person zu vermiethen.
7263 Weiistr. 12. Hth. 3.
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Grösste, gediegenste Auswahl
von

Cwarren - Fabrikaten allerersten Ranges
welche mit wirklicher, circa 25 Mr ., fachmännischer Erfahrung in der Cigarren-Fabrikation und in der Import-Rohtabaks-Branche (Bremen, Hamburg, Amsterdam, Retter.

dam etc.) ausgewählt und zum Teil nach eigener Angabe angefertigt vc'

Jmportirte Havanna-Cigarren
Importirte Cuba-Cigarren
Importirte Bahia-Cigarren

von Dannemann & Cia. St. Felix
Echte Manila-Cigarren

Hamburger und Bremer Cigarren.

Cigaretten:
türkische , russische , egyptische, fran¬

zösische, englische, amerikanische,
mexikanische, Congo etc.

sowie ‘
Havanna-Cigarretten,

Importirte Bahia-Cigarren, .
von Rodenburg & Cia. St. Felix.

Echte Holländer Cigarren
aus der renommirten Königl. Cigarren¬

fabrik „InsuliHde“

Alleinverkauf:
JVicot inunschädliche

Cigarren
Erfindung des Geh. Hofrath Professor

Br. med. Gerold.
(Weadts Patent .)

5 Tannusstrasse 5
vis ä vis dem Kochbrunnen.

(vorm , in Bremen ) ,

Clgarren -Spezialhatis I Ranges,
NB. Ich bitte meine Qualitäten und meine Preise mit anderen vergleichen zu wollen, auch wenn die Cigarren von Bremen, Hamburg etc. etc, bezogen

sind da die bedeutenden Fabriken bekanntlich niemals direkt an Private liefern1 Der Ruf meiner gediegenen fachmännischen Auswahl geht weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus.

TNrixuber - 2Ped©'feQfcs
in allen Grüften , Farben und Facons

zu 12 , 15 , 17 , 18 , 21>, 22 , 2 », 25,27,28 - 4 « Mk .,

'W ’is .t ©? - äsutOls©
in allen nur denkbaren Stoffen

z« 14 , 15 , 17 , 18 , 2« , 22 , 25 , 27 , 28 , 30 - 40 Mk,

zweireihig hochgeschlossen mit Gurt » . warm gefüttert
zu 5 , 0 , 7 , 8 , « , 10 , 11, 12 , 13 , 14 u . 15 Mk

sowie einzelne Hosen, Saecos und
Hosen und Westen sür Herren-

und Knaben
zu fabelhaft billigen Preisen empfehlen in gröftter

Auswahl

Gebrüder Dörner,
3 Mauritiusstr . 3 . »eben der Walhalla , ?¥
Als Spezial Geschäft für fertige Herren - u. Knaben-

Garderobe » überall bekannt.

Portland-Cement-Fabrik Ingelheima. Rh. A. 6.
vormals C. Krebs,

Marke
ersten Ranges a

-U - —

Marke
ersten Ranges,

— - x-

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zusicherung; unbedingter VolumenbestSndigkeit , grösste
Binde kraft und Gleichmässigkeit sowie feinster Mahlung. 20

P P.
Beehre mich die Ueberncihme von Vertretungen erster und rmommirter

Cement 'i
Werke' ' Kalk

Gips - '
ergebenst anzuzeigen und empfehle meine Dienste sowohl für Waggon-Bezüge ab
Werk als sür Bezüge einzelner Säcke, halber und ganzer Fuhren ab meinem
hiesigen Lager unter Zusicherung allerbilligster und bester Bedienung.

Wiesbaden, den 19. November 1899.
Mit Hochachtung!

AL J . Retz,
in Firma Wiesbadener Marmor Industrie Aug. Oesterling Nachfolger.

Lager u Comptoir : Karlstraße Nr. 39, Telephon Nr . 500

Herrn. Vogelsang,
Ufaler und Lackierer,

sowie
Atelier für Schildttinilltrei;Ktseriilg von Holz-, Glas-u.MetnMchM,

21 Webergasfe 21 » 1 Webergaffe 21.-
Auch 27 Neroftrafte 27 werden Aufträge entgegengenommen.

Sämmtliche Arbeiten werden unter Garantie ausgesührt. — la Referenzen 1
bereitwilligst zur Verfügung.

Um geneigtê, Zuspruch bittet
Mit Hochachtung 0 .Herrn. Togelsang, 21 WebergM^

Log ;© Plato
(grosser Saal ) Friedrichstrafte 27.
Dienstag . 28 . Nov,  Donnerstag , 20 . Nov . und

Freitag , 1. Dezember . 8 Uhr Abends

Anti-spiritistische Seance
von

Dv. Adams Epstein.
Kaiserlich russischer u. Königlich schwedischerHoskünstlek

Nur originelle und neue Experimente.
U. a.: Komisch tanzendes Skelett . Geisterttopfen.

Tischrütken (mit einem gewöhnlichen viereckigen Tisch, ohne
daß Jemand ihn berührt, wird vom Publikum vor- und nachher
genau untersucht). 4 . Dimension , Indische Kraft - Ex¬
perimente » Geisterknoten , Gedankenlesen mit Erklär¬
ungen . Geisterschrift auf Schiefertafeln . Geister-
er sch einu nge»  u . s. w . u. s. w.

Bumm. Karten k M . 2, übrige 1 M. Borverkaus in der
Hof-Musikalrenbandlung Hein. Wolfs, Wilhelmstraße 30. Abend«
7 Uhr bei der Kasse . 809
Bestimmt nur diese .1 S «aneen mit umwechselndem

Programm.

«ui bürgerlich, von 00 Pf . und höher,
auch außer dem Hause. Abonnenten

Ermäßigung, rinpsiehlt 8prsnger , Franlenstr. 3 526

lfrinken 8is

Ossetalieh geschlltrt unter
No. 12633.

Dieser Magenbitterliquenr
ist unerreicht an Güte
und Bekömmlichkeit, un¬
übertroffen an Feinheit
und Wohlgeschmack.

Alleinig.Fabrikant:

?Fiiedr.Marbuigi
Wiesbaden,

Neugasse 1. 541

30 JJftj. pfd. r»t|T. Sardinen
empfiehlt Carl Zitz , Grabenstraße3(). 625

Einladung zum

Gans-Essen ^—
am Samstag , den 2. Dezember d. I . , Abend» 6 Uhr, im

Listen znm Einzeichnen der verehrten Mitglieder, sowie Freunde ^
Gönner des Verein» liegen offen: « ^urt»»t,

Im Rheiuhotel , Teutscher Keller, im Justiz -Rksta»  ^
Nechwatal, Moritzstraße, bei den Herren Kansmann A JJton*
Moritzstraße7, sowie StadtverordnetenBröy . Mainzersiraße •
765_ Der Vorstan ds.

Haar- Ketten
werden geflochten und mit Goldbeschlag ;e

in jedem gewünschten Preise.
« . CSottwalfl , Goldscbuiied, *

Faulbrnnnenftrafte 7 . -



Ei« Drama.
Rovellette vonP a u l i n e C hi ger (Berlin.)

Nachdruck verboten.

Meine geliebte Mutter!
Verzeihe, o verzeihe mir ! Ich kann nicht anders ? t
Ich kehre nicht mehr zur Tante, nicht mehr zu Dir

»urück! Ich werde geliebt, von einem vornehmen, reichen
Manne, dem ich mein Herz geschenkt. Ich gehöre ihm! Mit
«eib und Seele ihm! Ich kann, darf Dir nicht sagen. wohm
ich ziehe. Du erhälst erst wieder Nachricht von mir. wenn ich
sein eheliches Weib werde! Glaube, vertraue: ich werde
es . er hat es mir zugeschworen ! Er liebt mich über alles!
Er' würde sich schon heute mit mir vermählen, allein die
Furcht vor seinem strengen, adelsstölzen Vater hindert ihn
daran! Wir gehen auf mehrere Jahre ins Ausland. — Ver¬
zeihe mir, wenn dies der letzte Brief ist — ich darf Dir nicht
mehr schreiben— mein angebeteter Otto wünscht jede Ver¬
bindung mit Dir aus Furcht vor seinem Vater abgebrochen
— und Du. Mütterchen. Du würdest ihn doch nicht verraten,
nicht anklagen! Aber ich muß gehorchen, aus Liebe und
Demut— verzeihe mir ! Zur Zeit, da ich feine Gattin werden
darf, siehst Du wieder

Deine Dich namenlos liebende,
treue Tochter

Fanny.
Die alte Frau. Verwalterin an, Schlosse des jungen Frei¬

herr-! Arthur von Römpe, die diesen Brief soeben gelesen,
schluchzte tief auf ! Ihr Kind, ihre fuße Fanny verloren! Viel-
leichl auf immer verloren!
t  Frau Murbach hatte ihr vierzehnjähriges Töchterchen vor
zwei Jahren zu ihrer verwittweten Schwester in die Hauptstadt
gegeben, damit sie dort zu einem lohnenden Berufe erzogöu
werde. Fanny sollte Erzieherin werden. Des öfteren hatte ste
von ihrer Schwester begeisterte Schilderungen von der entzücken¬
den Schönheit des HeranwachsendenMädchens erhalten und nun
- das strrchtbare Ergebnis dieser Schönheit! —

Tief zerstört, ihrer einzigen Hoffnung beraubt, lebte sie von
diesem Tage ab ihr einsames Leben weiter.

Der junge Gebieter war selten anwesend, und die alte, treue
Seele hielt nur der Gedanke aufrecht, das; sie in dessen Abwesen¬
heit Sorge für das herrliche Besitztum tragen müsse, Mehrere
Jahre schwanden dahin. Ihr Kind blieb verschollen. Baron
Aömpe war nur zeitweilig zu kurzen Besuchen erschienen.

An einem grünenden Maitage wars.
Vier Jahre waren seit dem Verschwinden des schonen Kindes

verflossen, da traf die Nachricht im Schlosse ein. daß der junge
Baron und einer seiner Freunde zu mehrtägigem Besuche da¬
selbst eintreffen würden. Frau Murbach trifft mit der ihr
eigenen Ordnungsliebe die Vorkehrungen zun: Empfange ihres
Vebirters. .

Am Abende dieses Tages sitzt Freiherr Arthur von Römpe,
ein junger Mann von bedeutungslosen,, alltäglichem Aeußern
Md großer Redegewandtheit, mit seinem Gaste auf der Terrasse
seines Speisesalons. Zwischen ihnen der Theetisch mit Zigarren.
Sie plaudern. T ~

Arthurs Freund trägt Trauerkleider. Sein Vater ^ist ge¬
worben. Er ist ein kraftvoll gebauter Mann von 34 Jahren;
der Ausdruck seiner dunklen Züge ist energisch; seine Augen sind
von dichten, tiefschwarzen Brauen überspannt, zwischen denselben
liegt eine tiefe Falte, wie stets bei jenen, die lange einen Kampf,
sei es im stillen, sei es offenkundig, durchfechten. Der Mund fft
bon einem Zuge der Leidenschaft un,zogen— die Nase ist breit
Md kräftig entwickelt. Das starke, etwas vorspringende Kinn
vit dem Einschnitte verrät große Willenskraft. Wenn man Otto
vreiherrn von Wels ansieht, weiß nian es. daß er seinen Wunsch
Ms erreichen wird, sei es im offenen oder gehen,,en Kampfe.

fast unheimlicher Ausdruck seiner blauen, buschig umwölbten
?lugen. welche so eigenthümlich behutsam lauschend unter der vor-
Ivringenden Stirne Hervorschauen, läßt in den, Menschenkenner
den Gedanken aufkommen, als habe er lange ein verborgen ge¬
hütetes Geheimnis gewahrt, als bewahre er dasselbe noch immer.
, Arthur ist nicht gewöhnt, die Mienen seiner Mitnienschen

emer besonderen Beachtung zu unterziehen, er merkt es deshalb
°uch nicht, daß Ottos Miene bei ihrem Geplauder mehr als zer-
Mut jsh daß er mit den Fingern nervös einen Marsch trommelt
Mi seine innere Ungeduld zu meistern. Endlich benützt er eine
* >- in Arthurs Redefluß, um plötzlich zu sage« : „Lieber
tzreruid! Ich habe etwas Ernstes. Unaufschiebbares vor ! Ich

mit Dir ganz offen darüber reden; bin ja deshalb als
sMgeladener Gast mit Dir hierhergekommen! . . ." „Aber

glaubt Arthur hier protestieren zu müssen— doch der
Freiherr schneidet ihm kurz das Wort ab. „Höre, lieber Freund,
ober bist Du müde? Willst vielleicht doch lieber schlafen gehen?
^ur ungeniert heraus damit! Meine Beichte hat bis morgen
oW " „Was Dir nicht einfällt !" scherzt Arthur leichten Tones,

eine bessere Rast für mich, als an diesen, köstlich frischen
aiabende hier als Seelsorger interessante Beichten entgegen-

Rftttt zu dürfen? . . . A propos — Beichten — ich muß
B selbst eine solche ablegen — umsomehr drängt's mich zu
2t*  solchen— oder vielmehr— offen gestanden — Deinen
^ jju erbitten, weil ein Abenteuer, das ich als solches in der
^e>,denz begonnen— nun einen drohend melancholischen Charakter
Mmmt. der mir gräulich ist — buh! . . ." hier schüttelt es

armen Arthur förmlich. «Ich erzähle Dir meine Verlegen¬
den — willst Du ?"

, D̂tto lächelt im Dunkeln ungeniert über die kindisch-prahl-
M>t,ge Art seines Gastfreundes— der in der Sucht nach Mib
^uunyen seiner galanten Erfolge die Absicht des Freundes, ihm

BTe sichtlich ernste Mitteilung zu machen, völlig vergißt — ein
hochmütiger Ueberlegenheit liegt in Ottos von den Schatten

F5 .̂ cht bereits verhülltem Gesichte, als er leichthin sagt:
»Miviß, gewiß — erzähle mir Deine süßen Leiden — !"y' :,ul P - CXglUJlC HUI

M  Ist kein guter Engel in der Nähe, der mit unsichtbarer
Arthurs' eitlen, geschwätzigen Mund versiegelt? ! Das

^rhangnis will es. daß er Otto in seinem oberflächlichen Dünkel,
-Z sewer eitlen Prahlsucht nicht erst z» Worte kommen läßt und
i<L Q)nt  utcht. daß während seines leichtfertigen Verrats die
Warzen Fittiche des Tvdesengels sein schönes Heim umkreisen. .

tjS  Gegenüber von Otto hat er sich's in einem Schankelinihle
- yuen, gemacht und nun beginnt er im Tone des vielumworbenen
,- .0'' Juans : „In unserer leichtlebigen Residenz kann man die
N 'bestx,, Absichten und Neigungen haben — ansführen lassen
w vch nicht; auf Schritt und Tritt stellen. sich uns Abenteuer

entgegen. Es war im vorigen Winter. Ich hatte nn. eme
Premiere ansehen wollen. Du warst verreist, unsere andere Be¬
kannten den Abend anderweitig okkupiert. Ich nah,,, mir also
eine Loge, was so viel bedeutet, als, ich mietete mir eine Insel
der Langweile. So glaubte ich. Aber ich sollte königlich ent¬
täuscht werden. Neben mir, in der anschließenden Insel, saß
eine Frau, ich sag' Dir, eine Frau, wie man sie sich nicht süßer,
berückender, nicht märchenhaft- holder vorstellen kann. Sie saß
mir gerade gegenüber. Jcb konnte sie voll nenießcn. Sie er-
blaßte — sie starrte mich mit rätselhaftem Interesse an — ver¬
barg das bezaubernde Elfenantlitz hinter dem Fächer. — Das
sagte mir alles ! — Ich hatte Eindruck gemacht. Ich wartete
in fieberhafter Aufregung auf ihr Gehen — ich mußte sie sprechen,
mußte ihr nahen dürfen . . . Damals ahnte ich nicht, daß mir
diese blonde sensible Elfe auf die Tauer langweilig rverden könne!
Daran denkt man doch nicht iin ersten Rausche. Sie blieb zu
meiner Qual bis zum Schlüsse der nicht enden wollenden
Premiere. Als sie die Loge verließ, stürzte ich ihr nach. Ter
Himmel war mir gnädig — ich erreichte sie trotz der Menschen-
maffen, die sich zwischen mich und sie zu drängen drohten, im
Momente wo — denke Dir — wo sie ihren Wagen nach Hanse
fahren ließ — sie zog cs vor. zu Fuße weiter zu wandeln!
Wen, zu Liebe hatte diese verwöhnte Frau der Gesellschaft—
und das verriet ihr ganzes durch Dinstinktiou ausgezeichnetes
Wesen— wem zu Liebe, sage ich, hatte sie diese auffallende
Maßregel getroffen? Ich war tapfer genug, mir gleich hier¬
über Gewißheit zu schaffen. — Du giebst zu, einer Frau gegen¬
über. welche sich entschließt, um elf Uhr nachts statt in der
sicheren Equipage, zu Fuß zu wandeln, hat man Grund anzu-
nehinen, daß sie dies nicht allein thuu wolle . . . Ich ließ sie
demnach einige Schritte Voranschweben, sodann, als wir ans dem
Rummel des großen Gedränges waren, trat ich kühn an ihre
Seite. „Gestatten Sie nur, ineine Gnädigste, Ihnen meinen
Schutz anznbieten!" sprach ich ohne lange Bedenken. Ein sanfter
Blick ans zwei Kornblumenangenlud mich zum Bleiben ein —
und der süßeste Kindermund, den ich je an einem Weibe geküßt
— wispeltc schwach„ich bitte!" Nun. ich muß sagen, mir stiegen
nach diesem brillanten Erfolge süße, berechtigte Hoffnungen zu
Kopfe. — Sie sollten mich nicht täuschen, diese Hoffnungen. Die
kleine Elfe — bis heute nenne ich sie noch so, denn trotz allen
Flehens hat mir dieser weibliche Lohengrin noch nicht gestanden.

von meiner Heimat reden, von allein, dem unglaublich Un¬
bedeutendsten, was auf meinem ländlichen Heim vorgeht, von
allen hier lebende-, Personen muß ich ihr aufs eingehendste er¬
zählen! — Sie hat, scheint es Ehrgeiz — aspiriert vielleicht
trotz ihrer Vorgabe, an einen Wüterich gebunden zu sein — viel¬
leicht das, um sich begehrens-vert, interessant zu machen. . . ans
diese ländliche Heimstätte. . . die. reizende, melancholische und
darum ein klein wenig fade Fanny - " Kaum hat der
junge Mann diesen Namen ausgesprochen, als sein nun in vollste
Finsternis gehülltes Gegenüber eine jähe Bewegung gegen ihn
macht; zwei stlnkelnde Raubtier - Augen schimmern in der Nacht
zu ihn, hinüber — er sieht es nicht — da klingt es in heiserem
Lvnc von Otto herüber: „Wie schaut diese Else denn eigentlich
.ns?" Jeden, anderen würde dieser gepreßte Ton, der wie aus
röchelnder Brust heraufstieg, gewarnt haben — Arthur brüstete
sich-veiter, indem er die Schönheit seiner Eroberung genaues,
beschreibt: „Wie sie aussieht? — Wie eine Fee, ganz Duft und
Aether! Eine mädchenhaft zarte Gestalt, klein, aber süß . . . .
ein Mantel von geiponnenem Gold umfließt gelegentlich die
zarten Linien dieses wundervollen Weibes . . ." (Arthur
kombiniert hier in eigenmächtiger Phantasie! —) „ihr Gesicht ist
stets traurig und melancholisch, was aber der -varmherzigen Hin¬
gabe keinerlei Abbruch thnt —" (wieder eitle Phantasie! —)
„ihre Hände sich märchenhaft klein und neben einem prächtigen
Solitär funkelt ein plebejischer, silberner, schwarz emaillierter
Kinderring mit der Inschrift: „Gott schütze. . ." Nun ist es
in der That ein Raubtier, das sich auf Arthur stürzt . . . ein
keuchendes, wildes, gransauics Raubtier. —" „Bube!" zischt es
an seinem Ohr und z-vei Hä-,de krallen sich um des Ueberfallenen
.Halse, daß dieser dem Ersticken nahe ist. — Es ist ein stummes,
grauenhaftes Ringen — plötzlich wird die Gestalt in des Frei¬
herr,, Händen schlaff— erst da läßt er von seinem Opfer, das
wtenähnlich zu Boden sinkt, los. Schwer ringt der sich tief be¬
leidigt Wähnende um Atem — mit dem Fuße stoßt er die am
Boden liegende Gestalt des unsinnigen Schwätzers bei Seite.
Ta dringt ein tiefer Seufzer zu ihm herauf, nun beugt er sich
zu ihm nieder. „Wir treffen uns morgen früh um fünf Uhr
hier in, Schloßpark— denn wisse, sie ist mein — mein! —"
zischt er ihm zu — und ohne sich weiter um den Halbvhnmächtigen
zu kümmern, eilt er hinauf in sein Zimmer.

Er wirft sich angekleidet auf sein Bett — seine geballten
Fäuste sind krampfhaft auf die Augen gepreßt und ein qualvolles
Stöhnen entringt sich der breiten Brust. «Fanny! Fanny!"
sta-nmeln seine blutleeren Lippen — „Fanny ! Fanny!" sonst
nichts! — Und während er so daliegt in dem dunklen Raume.

»migen Lägen veu ersten Sohn geschenkt hätte — einen Soh»,
der bald sein legitimer Erbe sein sollte — und er wollte die
betagte Mutter sorgfältig auf ihr hohes Glück vorbereiten— sie
auf Fannys heißen Wunsch an ihr Lager geleiten! - Und
nun? ! — Soll er die Frucht jahrelanger Grausamkeit an einer
unglücklichen Mutter, jahrelangen, kalt abwartenden Spähens auf
ves Vaters Tod — soll er sie nicht genießen? Sie hat ihn
oerrate,,? ! War das seine Strafe ? Zum ersten Male ringt
sich das Schuldbewußtsein ans der harten, egoistischen Seele
dieses Mannes — znm ersten Male wird es hell in seinem
Innern, und ivas er da im Lichte der Selbsterkenntnis erblickt—
)as macht ihn schaudern. . .

Die Beiden sind pünktlich um die angegebene Stunde im
Schloßparke. Schweigend eilen sie bis an die äußerste Grenze
desselben. Wie gerne würde Arthur seine banalen. eitlen
Prahlereien auf die Wahrheit reduzieren, denn nun weiß er jo,
daß er das Lebensglück des verschlossenen Freundes durch seine
thöricbten Lügen mit Füßen getreten hat! Aber er fühlt nicht
den Mut. sich durch ein Ge,tändnis der knappen Wahrheit: —
die äußerst platonischen zeitweiligen Zusammenkünfte mit der
geheimnisvollen, rätselhaften Freu,den hätten ihn nun fchou
geradezu gelangweilt, — zu entehren— lächerlich zu machen!
— Und so gehen sie dem Endziele entgegen!

Tie Sonne steigt en,por mit tausend Strahlenbündeln und
beleuchtet die bleichen Gesichter der sich gegenüberstehendenfeind¬
lichen Männer mit schimmerndem, goldigem Licht — ringsum
lacht die ganze jung erblühte Natur in Maienpracht, jubelnd
steigt eine Lerche znm Himmel, der in tiefem, reinem, ungetrübtem
Blau sich über die grünende Erde wölbt — das helle Glöcklern
der Torfkirche schlägt mit frommem Klange die fünfte Morgen¬
stunde, als der niörderische Schuß ertönt. — Der nächste Augen¬
blick zeigt zwei a», Boden liegende Gestalten.

Der Doppelschuß hat die Schlafenden des Schlosses erweckt.
Angstvoll stürzt man nach der Richtung des Schusses. Man ffndet
die Freunde in ihrem Blute schwimmend, beide leblos auf der
Erde im fprvffenden, duftenden Rasen liegen.

Als der Arzt ans den, nahen Dorfe erscheint, findet er die
beiden regungslosen Männer in Arthurs Zimmer liegend. Diesen
in seinem Bette. Otto ans einer Ottomane. — Sein Ausspruch
ist furchtbar: Der Freiherr hat anfgehört zu leben; bei Arthur
ist Hvffnlmg auf Rettung vorhanden, aber er wird ein Krüppel
bleiben. Das eine Bein muß amputiert werden . . .

Rach inehreren Tagen trifft eine zarte, todblasse Frau, in
tiefe Trauer gekleidet, im Schlosse ein, um dem Manne, der die
Früchte seines rücksichtslos erschlichenen Glückes nicht genießen
sollte, das letzte Geleite zu geben.

In dem düsteren Drama, das diese Ankunft der um Alles
Betrogenen auf dem Schlosse vervollständigt, glänzt nur ein
Lichtstrahl: Die alles verzeihende Mutterliebe! Nun wird eS dem
unglücklichen eitlen Manne, den eine leichtsinnige Lüge zum
Mörder und zum srendenarnien Krüppel werden ließ, klar, daß
nur kindliche Sehnsucht es gewesen, -vas ihm diese junge, zarte
Schönheit zugesührt. Sie hatte den jungen Schloßherrn erkannt;
dieser jedoch, der die Jahre , da sie vom Kinde zur Jungfrau
herangeblüht war. auf Reisen, fern von der Heimat gelebt—
ihm war keine Erinnerung an das unscheinbare Kind der Haus¬
hälterin haften geblieben, dem er vielleicht überhaupt nie eine
Beachtung gezollt.

Und so trafen unglückselige Umstände Zusammen, um eiu
Drama zu gestalten, das in diesem Duelle seine düstere Ent¬
wicklung finden sollte.

|H7■p̂ ann

empor. W,e er sie zufällig
lickte vor fünf Jahren , wie ihr kindlicher Reiz sein Herz um¬

strickte, wie er mühsam, doch erfolgreich ihren Spuren gefolgt,
wie er still und auf dem verbotenen Wege des Geheimnisses um
ihr argloses Kinderherz geworben, es umgarnt mit feiner Leiden¬
schaft, bis sie eins war mit seinen Wünschen. — Er tyrannisierte
sie, die zarte Blume, v. quälte sie mit seiner rasenden Leiden¬
schaft„nd so erwachte in der. vcm seine, finsteren Art der Liebe
und der Herrschsucht gleich Gequälten nur ui. so schmerzlicher
die Sehnsucht nach der milden, süßen Mutterliebe. Doch hatte
er ihr für das Verzichten auf ihr kindliches Glück nicht ein
stolzes Recht zu geben? ! Das Recht der Freifrau von ^ els?!
Wird sie nicht seine Gattin sein? — Seine süße Gattin — s"r
welche er, oh! — wie fühlte er es jetzt— zun, Mörder werden
könnte?! Wie er sie liebte, dieses schöne, verfluchte, verräterische
Weib! Und: — «Fanny! Fanny!" ringt es sich heraus aus
der erschütterten Seele! Vier lange Jahre hatte er sein Glück
als strenges Geheimnis gcivahrt— mochte daran auch ein armes
Mntterherz zu Grunde gehe», was galt daö seinem egoistischen
Herzen?! Glaubte er die alte Frau Mnrbach doch heute königlich
für das erlittene Unrecht entschädigen zu könne», indem er ihr
die Freifrau von Wels, als lviedergegcbene Tochter, zuzusühren
gedachte, heute, wo ihr, der Tod seines Vaters zun, Herrn seines
in,,,lensen Verinögens, zum Herrn seines gebieterischen Willens
gemacht! Und Fanny wäre liier, wenn iie ihm nicht erst vor
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Zu haben in Wiesbaden  bei:

A. Berling,
Wilh. H. Birck,

Hch. Eifert,
Peter Enders,
Adolf Genfer,
Th. Hendrich,
E. M. Klein,
C. W. Leber,
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Medioin&l-Drog. „Sanfte**,

Carl Mertz,
Peter Quint,

J . M. Roth, Naehf.,
Emil Rapport,

Julius Steffelbauer.
J . W. Weber.
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Atelier für Photographie
Seerobeustr. 25 Carl Engel Seerobeastr- 25

Specialität : Kinderaufnahmen.
Neuestes Verfahren . Photocrayon u. glänzende Papier«.

469  Weihnachtsaufträge mögl chst fiöhzeitig erbeten.
Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
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Nr 277.

Derjenige, der das polirte Nacht¬
schränkchen aus der Thorfahrt Bleich-
ftraße Nr. 39 geholt hat. ist erkannt
worden und wird hiermit aufgesordert
dasselbe umgehend zurückzubringen,
andernfalls Anzeige erstatret  wird. §

150 —160 Tausend
prima Feldsteine sofort abzngeben.

Backsteinfabrik Dotzheim . Feidstraß7280

Ödst- und Weinprcssen(Kelteni),
empfiehlt

Mühlen tÄr
Friedrich Hörne , Biebrich.

Prämiirt : Wiesbaden 1806 . 2577b
Obstausstelliing Biebrich 1W9H ( Ehrenpreis ) .

HiritourotioR Wlijelmtzhe
Sonnenberg.

Schönstes Restaurant in der Umgebung
_Den ganzen Lvinter geöffnet.

ITheBerlitzSchoolofLanguagesStaatI « coiicess . Sprachinstitut für
Erwachsene

4 Wilhetmsirntse 4 , III.
Hauptsächlich Französisch , Englisch , Italienisch und

Deutsch für Ausländer.
Profpectt gratis und franco durch den Dlrcctor

« . Wiegand.
iflMIIHIIl HI

Ellahttne. gut mpfaiiltiK Lehleriil,
lange in Frankreich, England und Italien thätig gewesen,
erlheilt Unterricht im Deutsch., Franz., Engl., Italien , und
in der Musik. , 6928
_Riehlftraste 9 , 1 U

billigst
Bügelstähle geschmied.

F . Flössner , Wellribstr. 6.
Unter den coulantesten Bedingung.'«

kaufe ich stets gegen sofortige Kasse
alle Arten Möbel , Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen.
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Jakob Fuhr, Mlitllunidluiig, Goldgassk 12.
_ Taxator und Vuctionator . _ _

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaste einzelne Möbelstücke, ganze Wohnungs-
Einrichtungen . Kasten. EiSichränke . PiauoS , Teppichs re.
auch übernehme .ich Bersteigerunge «. Aufträge erledigem
soso « . M
4. Reineiner, lAnctiountor, AlbrkWnßr 24

Möbel und Hotten
gut und billig zu haben, auch ZahIungSerleichterung.

A.  Loicher , Adelbeidsiraste 46.

Mein Znhn - Atetrer e n t sich von jetzt ab
28 . Sprechstunden von 9—ü Uhr.

1869 Paul Rehm*

^J $ # a€ öiifum| frrin$ $
(gegründet am 27 . März 18VO.)

GefchiLstslokal: Kuisenftr. 24 - Kart. r.
Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Brennmaterialien!**•

Art, ai«: melirte . Rust und Anthracitkohlen , Steinkohon -.
Braunkohlen - u Eier -Brikets , Loks , Anzünde -Holz.

(6) Der Vorstands

Nllgemeiite äUeröeltnlfe
zn Wiesbaden.

Stand der Milgtteder : 17OO. - Sterberente 500 M
Anmeldungen, sowie Auskunft bei den Herren: 1L

Helenenslrase5; W. Bickel , Langgaste 20 ; H . Fuchs,
Jnh . Bnnilan , Dachdeckeimeister, Lranienstraße 23; “ b.
Schachtstr. 33; M. ftulzbach , Nerostraße 15. owi 20

Eintritt bis zu», 45. Jahre frei; vom 4b. bi« 49. Jahr » M«

Krihts-Ci»ls»iknt Arnold
für alle Angelegenheiten.

Bureau : Faulbrnnneustraste 8.
LAjätzrige Tdäligkeil in Rechtssachen.

Von der Reise zurück.
l)r. med. Wachs ? .

Spezlalarzt fiir Haut kranke , w ;n° >ri wirrliga «*« J

Tüncher RüftftaugeNl
Geländerpfoften , Latten und Riegel zu haben
N21_ Keldltrah - 1»^ -,

prima Magnum bonuM,^
verkaufen

f Feldstratze 18 .

Telle S Wiesbadener General -Anzeiger.

Ausgabestellen
de«

„Mirsbadrnrr General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgan der Stadt Wiesöaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditioncu
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener Lcueral-Anzeiger" täglich Nachmittags pon 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis°«--->nur 40 «wi.
Probennmmcrn werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen - — ~ ——
Gesinde» sich:

Adelheidstraste — Ecke Moritz str. bei F. A. Müller
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerstraste — Ecke Hirfchgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerstraste — bei Jul . Schlepper  Wivê Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstraste5S — bei Müller.  Colonialw.-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
BiSmarrk-Ring AI —beiR i e ber hä u s er , Colonial«

waaren.Geschäft.
Bismarck -Ring — Ecke Uorkstraße bei E. Lo o S,

Colonialwaaren-Handlung.
Blcichstraste — Ecke Hellmuudstraßebei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichsirahe 10 — bei Hardt.  Colonialw.-Handlung
Eaftellsiraste 10 — beiW. Maus.  Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr . 30 — bei Hemmer,  Colonialw.-Hdlg.
Emferstraste 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstraste 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Frankeuftratze 22 — beiK. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrichftraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
GeiSbergstraste 8 — bei W. Bernhard.  Colonial¬

waaren Handlung.
Voldgaffe — Ecke Metzgergastebei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstraste — bei Wwc. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung.
Heleneustratze 1v — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmundftrahe - Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Htllmundstraste — EckeHermannstr.beiJ. JL gerWw.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Dleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermanustr « ste 16 — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannftraste — EckeHellmunvstr.beiJ . JügrrWw .,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgraben 22 — bei Aug. M ül l er Schreibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerflraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahustraste —Ecke Karlstr.beiJ. Spitz,Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraste 46 — bet I . Frischke,  Colonialw.-Hdlg.
Jahnstraste — Ecke Wörthstraße bei Grbr . Dorn,

Colonialwoaren-Handlung.
Karlstrastc 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung
Karlstraste — Ecke Riehlsiraße bei H. Bund,  Lolomal-

Waaren-Hand'ung.
Karlstraste — Ecke Jahnstraße beiJ . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung.
Lahustraste 1» — bei C. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lehrstraste — Ecke Ste-ngaffe bei LouiS Löffler,

Colonialwaaretl-Handlung.
Ludwigstraste 4 — bei W. Dienstbach,  Colouial.

waaren-Handlung.
Luisenplatz — Ecke Nhcinstraße beiC Hack.
Metzgergaffe — Ecke Goldgaste bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstraste 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzsttaste 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

, , Moritzstraste 50 — bei Schicker , Colonialw.- Hdlg
Moritzstraste — Ecke Adelheidftraße beiF. A. Müller

Colonialwaarcn-Hant lung.
Nerostraste 14 —beiJ . Ott müller,  Colonialw.-Hdlg
Ncrostraste — Ecke Nöderstraßc bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraste — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSstraste — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren- Handlung.
Oranienstraste — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handlung
Qucrstraste — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung. .
Rheinstratze — Ecke Luilcnplatz bei C. Hack.
Riehlftraste — Ecke Karlstraße blitz. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Nöderstraßc 7 —beiH. Zboralski,  Colonialw.-Hdlg.
Röderstraste — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Röderstraste — Ecke Steingasse bei Chr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung
Roonstraste — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer.

Colonialwaaren Handlung.
Römerbcrg 36 — bei Ed. Ro t h, Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraßebei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgaffc — Ecke Webergaste bei Willy Gräfe,  Drog.
Schachtstraße — Ecke Römerbcrg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtftraste 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtftraste 20 — bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharniwrststraste — bei Holten,  Colonialwaaren-

Handlung.
Schmalbacherstraste — Ecke Friedrichstr. beiJ . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schmalbacherstraste 77 — bei Frl. Hein z, Colonial-

waaren-Handlung.
Sedanplatz 2 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial-

waaren-Handlung.
Steingaffe 2V — bei Wilh. Kautz,  Colonialwaaren-

Handlung.
Steiugaffe — Ecke Rödersiraße bei Chr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lrbrstraße bei Loui« Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramftraste 21 — bei'E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Watramstraste — Ecke Bleichflraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe , Drog.
Weilstraste 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstraste — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westendstraste — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstrahe — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstraste — Eck« Bismarck-Ring bei E. Loo «,

Lolonialwaaren-Handlung.
Zimmcrmunnstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch.

Eolonialwaaren-Handlniig.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß . Elisabcthenftraste 5.
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«luihusten Verschleimung — auch der
stärksten« et He'ierkett. » ngbrllstlgkeit.
vchieimlösend. HhustenMüend. relrnM-
dernd.onfeuchiend. »il»« ennst '. 9täl »r '.
und Kraftmittel bei magenschivachen n.

Beitund-
telle;

EM«H|Olhr«.al
100,1kgAtainh!•<

)• »«*.Alant
Eoilan, Vii!ci,ffiwjf»*i «cd Pcbwâawari«!.

Sollte ln keiner Familie al , erste
Hülfe fehlen.

Packungen von anderem « n,sehen
wie obenstedeiideverkleinerte Abbildung
der rolhk « Uinhülinna weise man al,
unecht «»rück — L, gieb « keinen lkrsatz
für dl» echien Lück' Ichen llräuler -Ptäv »-

Zm VfsiLMvLiZZslt E
bringe meine Specinlitiiten (frisch assortirt ) T

In - u . ausl . Schmuck - u . feine Leder-
waren

in bekannter Güte urtd billigsten Preisen in
empfehlende Erinnerung.

(Restbestflnde aus meinem früheren Lokal Wilhelm-
stras9o 32 werden weiter Mit 10 uud 5 °/0 ab¬

gegeben.) 00

Ferdinand
.Nassauer Hof“,

Mackeldey,
Wilhelmstrasse 48.

uchrn Personea .vlrlchsnck.l.'Blut . I r .ärl E, darf «är der L. klück'sche«Le
I snndheIt, .1lr»» ttr >Honig von L . r-llck
\ Loibera . al * echt verkamt werden "

Schwindsucht,IMUM

S4 Wiesbadenerftr — Sonncnbeiff.

Sel»rnsW«rdigkeit erste» Ganges.
Läqlich geöfiuet von MorgenS 10 bis AbcndS 10 Uhr.

T (Untrer I Mark — Loniitags 0,50 Mark.

Allgem. Krankenverem
Eingeschriebene Hilfskaffe.

Der Allgemeine Kraukeaverein besteht nuni»chr38 Jahre ,genügt
dem KrankenvrrsicherungSgesetzin jebkr Wkise. Mitglieder können nicht
gezwungen werde« einer anderen eingeschriebenenHilfSkasir oder der
OrtSkrankenkafie anzugehören, der monatliche Beitrag ist 1 Mark 35 Psg.

Im KraukheitSlalle erhalten die Mitglieder 26 Wochen lang täg-
sich 1 Mark 20 Psg. Rente, sowie Arzneien und Heilmiltel, ärztliche
Htlfe und auf Berardiinng deS Kassenarztes fpecialärzlliche Hilfe.

Die Mitqliederzahl ist dermalen 1600, da» Reserve-Kapital beträgt
ca. 15000 Mark.

Ausnahmen werden jederzeit bei dem Vorsitzenden Friedrich
Rumpf , Rrugasse II . sowie bei dem.lkassenführer Pt » Dorff , Schacht-
straße 32 I. entgegen genommen, woselbst auch Aufnahmeformulare zu
haben sind. 2875
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28. Fortsetzung 9ta*bru<f verböte,..

Auf der Ncigt-es Iihrhuildnts.
Roma» von Gregor Samarow.

„Ich habe davon gehört, mein gnädiges Fräulein, und ich
hoffe, Sie sind überzeugt, daß diese Vorgänge bei mir die anf-
richtigste Theilnahme erweckt haben, gerade deßhalb habe ich
mir erlaubt, heute hierher zu kommen; in ungünstigen Zeiten
kann ein geschäftskundigerRath nützlich sein und ich stelle mich
Ihnen, Herr Baron, mit Rath und That zur Verfügung, wenn
Sie mir erlauben wollen, mit Ihnen über geschäftliche Verhältnisse
zu sprechen."
! . „Ich habe", sagte der Baron mit eisiger Kälte, „bereits
durch einen mir nahestehenden Freund die ersorderlichcn Schritte
thun lassen und bin Ihnen für Ihr freundliches Anerbieten dank¬
bar, wenn ich auch kaum in der Lage sein werde, davon Gebrauch
zu machen."

Geldermann schien mehr betrübt als verletzt über diese so
scharf ablehnende Antwort und sah Marianne mit einem bittenden
Blick an.

„Nun Papa", sagte sie, „der Rath eines so geschäftskundigen
rrn wird immer nützlich sein, und rväre cs nitr, um klarer zu

,...en und urcheilen zu können. Ich freilich verstehe von Geschäften
nichts und lasse daher die Herren allein."

Sie ging schnell hinaus, einer Antwort ihres Vaters aus¬
weichend.

Der Baron schob mit finsterer Miene, aber mit der ihm
eigenen Höflichkeit einen Sessel für Geldermann heran.

„Ich glaube, Herr Baron", sagte dieser, „die Lage, in die
Sie versetzt worden sind, genau zu kennen, man spricht ja über
dergleichen überall und es liegt ja auch keine Veranlassung vor.
ein Geheimniß zu bewahren, da ja auf Ihrer Seite nicht die
geringste Schuld an dem Unglück vorhanden ist und jeder an¬
ständig denkende Mensch Ihnen nur die höchste Theilnahme ent-
gegenoringen kann."

„Wenn Sie die Verhältnisse kennen", erwiderte der Baron
mit einer nur leicht verhüllten Ungeduld, „so werden Sie auch
wißen, daß für dieselben wohl schwer eine günstige Wendung zu
hoffen ist."

„Eine solche Meinung habe ich nicht. Herr Baron", sagte
Geldermann, „denn sonst würde ich mich darauf beschränkt haben,
Ihnen meine Theilnahme auszudrücken, ich glaube im Gegentheil.
daß ich die Lage, in welche Sie so unerwartet und unverdient
versetzt wurden, auf eurem einfachen geschäftlichen Wege zu
ordnen im Stande sein werde."

Der Baron zuckte seufzend die Achseln.
. »Ich habe mir vor einiger Zeit erlaubt", fuhr Geldermann

fort. „Ihnen eine Proposition in Betreff des Waldes zu nrachen,
vckche Sie damals zurückwiesen."

Der Baron lächelte bitter und sah Geldermann mit einem
Blick voll Verachtung an.

„Vielleicht", sagte er, „hätte ich damals Ihren Vorschlag
angenommen, wenn ich die Zukunft hätte vorhersehen können.
Jetzt kann ich, da Sie denselben wiederholen, nur abermals ab¬
lehnen. Ich habe, da die irr Händen der Konkursmasse befind¬
liche Hypothek aus dem ganzen Gute Altenholberg ruht, kein
Recht, irgend eine Theilveräußerung vorzunehmen. UebrigenS
werden Sie den Besitz des Waldes wahrscheinlich leichter und
auch wohl preiswürdiger erlangen können, wenn Sie die Dinge
rmsach ihren Gang gehen lassen." oe

„Ich bedaure. Herr Baron", sagte Geldermann erröthend.
aber in demselben geschäftsmäßig höflichen Ton. „daß Sie mich
für fähig halten, einen solchen Weg einzuschlagen. Die Unkennt-
mß oder Unklugheit eines Geschäftsmannes zum eigenen Vortheil
auszunutzen, mag erlaubt sein, gewiß aber nicht das Unglück
eines Mannes, den man achtet und dessen Achtung man selbst
sich zu erhalten wünscht, wie dies bei mir der Fall ist. Ich
bitte Sie daher, meinen Vorschlag anzuhören; denselben abzu-
lehnen bleibt Ihnen ja immerhin übrig."

>' Der Baron neigte leicht den Kopf, zum Zeichen, das; er zu
hören bereit sei. ohne daß das bittere, spöttische Lächeln von
seinen Lippen verschwand.

„Was ich Ihnen zu sagen habe, ist einfach", fuhr Gelder-
wann schnell fort, als ob er eine Unterbrechung fürchte. „Ihr
Bald ist mir für den Betrieb von besonderem Werth, wie ich
®it schon damals zu bemerken erlaubt, und ich kann nach der

Taxe, die ich mir beim Fohren durch Ihre Forsten gemacht habe,
Ihnen die Summe von dreimalhunderttaujendMark dafür
bieten."

Ter Baron sah khn erstaunt an.
..Dreimalhunderttausend Mark — zu dieser Höhe verzinst

sich die Forstkultur auch nicht annähernd."
„Sie werden überzeugt sein, Herr Baron, daß ich als ein

vorsichtiaer Geschäftsmann mir keinen Schaden zu machen ge¬
sonnen bin. Die sorstmäßige Kultur ist vortrefflich zur Er¬
haltung des Bestandes, aber sie wirst die kleinstmöglichc Rente
ab, und durch die Benutzung der Bestände für meine Fabrik
kann ich natürlich einen außerordentlich höheren Gewinn erreichen.
Ich glaube, das versichere ich Cie. bei diesen; Kaufpreis ein
gutes Geschäft zu machen. Ihr Bedenken, daß Sie nach der
gegemvürligenLage der Tinge keine Theilveräußcrungenzu
machen berechtigt sind, da die in den Händen der Konkursmasse
Harder's befindliche Hypothek ans dem ganzen Gute Altenholberg
ruht, würde sehr echfach zu beseitige,; sein. Die Hypothek be¬
trägt hnndertachtzigtanjcnd Mark; wenn Sie dieselbe abstoßen,
bleibt Ihnen noch ein Ueberschnß von hunderlundzwanzigtaufend
Mark. Ich glaube nach meiner Kenntnis; der Verhältnisse an¬
nehmen zu dürfen, daß dadurch alle Ihre augenblicklichen Ver¬
legenheiten beseitigt sein würden. Ihnen bleibt der Besitz Ihres
Stammgutes und der ,etzt in Forslkultnr stehende Grund und
Boden (US fruchttragendes Land, jedenfalls mit höheren; Ertrage,
als er heute abwirst."

Ter Baron sah den jungen Fabrikanten immer erstaunter
an. In seinen Augen blitzte cs wie ein Hoffnungsschimmerauf.

„Das ist richtig", sagte er. „Um meinen Wald schmerzt es
mich zwar tief — ich habe Ihnen damals meine Anschauungen
über ein solches Vermächtniß der Vergangenheit ausgesprochen—.
aber es ist immer noch besser, den Wald zu opfern, als den
ganzen Besitz zu verlieren. Ich hätte niemals geglaubt, am
wenigsten in dieser Zeit, einen solchen Preis ans dem Wald
ziehen zu können."

„Ich versichere Sie, Herr Baron", betheuerte Geldermanu,
schnell einsallend, „daß ich mit den; Geschäft, das ich proponirt,
zufrieden bin, und daß luir, wie ich hoffe. Beide unsere Rechnung
dabei finden. Aber", fuhr er fort, „ich habe auch an Ihre An¬
hänglichkeit an den Wald gedacht; als Geschäftsmann konnte ich
mir dieselbe damals freilich nicht erklären. Ich begreife sie aber,
seit ich die Ehre gehabt. Sie persönlich kennen nnd, wie ich auf¬
richtig versichern kann, zu achten und zu ehren gelernt habe. Es
läßt sich auch dafür ein Ausweg finden."

„Nun?" sagte der Baron, dessen Gesicht wieder neu¬
erwachendes Mißkrauen zeigte. „Was haben Sie sonst noch für
Bedingungen zu stellen?"

„Ich kaufe heute Ihren Wald", antwortete Geldermann,
„fiir den angeboteuen Preis und wir verabreden eine Frist von
drei Jahren, während welcher cs Ihnen frei stehen soll, zu dem¬
selben Preise mit einen; Aufschlag von fünf Prozent Zinsen den¬
selben zurückzukaufen; gestalten sich die Verhältnisse so, wie ich
es von Herzen wünsche, nnd würden Sie dann noch immer nicht
meine Meinung über den Fortbestand Ihres Forstbetriebs zu
theilen vermögen, so haben Sie den Weg offen, um denselben
wieder in Ihr Eigenthnn, zurückgehen zu lassen."

Des Barons Erstaunen wuchs immer mehr.
„Mein Herr", sagte er mit zitternder Stimme, „das ist

nicht ein Geschäft, wie ich es in der kaufmännischen Welt, der
Sie angehören, vorausfetzen konnte."

„Warum nicht. Herr Baron, ich sichere mir für alle Fälle
ein Objekt, das für mich einen bedeutenden Werth hat." —

„Das Sie aber", siel der Baron ein. „ich muß cs Ihnen
sagen, für den Betrag der Hypothekenschuldrecht wohlfeil haben
könnten, wenn es mir nicht gelingt, die erforderliche Summe
aufzutreiben. Wenn Sie keine weitere Klausel haben —"

„Durchaus nicht, Herr Baron, ich habe das Geschäft klar
präzisirt."

„Dann muß ich Ihnen sagen, so handelt ein Freund, aber
nicht ein Geschäftsmann, wie ich denselben bis jetzt beurtheilt
habe."

„Und warum, Herr Baron", sagte Geldcrmann mit warmem
herzlichen Ton. „wollen Sie mir nicht zntraucn, daß ich mich
würdig zeigen möchte, wenn auch nicht Ihre Freundschaft,^ so
doch Ihre Achtung zu verdienen? Glauben Sie denn, Herr
Baron, daß ein Geichäftsmann aushört, Mensch zu sein? Steht

mir ein kalt berechnender Gegner gegenüber, der die Blöße, die
ich nur geben möchte, ausspäht. um mir einen Vortheil abzu¬
zwingen. dann freilich muß und darf auch ich nur rechnen und
danach streben, klüger zu handeln als Jen r — wenn ich aber
einen Ehrenmann vor mir habe, der von hartem Schicksal ge¬
troffen ist. weil er eben nicht kaufmännisch zu rechnen versteht,
noch verstehen will, dann, Herr Baron, würde ich mich vor mir
selber schämen, aus freindcm Unglück einen schmutzigen Gewinn
zu ziehen. Ich bin kein Edelmann wie Sie, ich blicke nicht
zurück aus eine lange Reihe von stolzen Zorfahren, aber ich
habe den eigenen Stolz, zu zeigen, daß auch ein Geschäftsmann
Gentlenian sein kann und daß ich auch, wenn ich heute mein
Geld verlieren sollte, doch immer meine Ehre daran setzen würde,
ein Gentleman zu bleiben."

Der Daran stand auf ; sein Gesicht uckte in tiefer Be¬
wegung. ,

„Und weiter", sagte er fragend, „Habei; Sie keine Be¬
dingung für den Vertrag , den Sie mir bieten — keine
Klausel?"

„Und welche Bedingung sollte ich haben?" fragte Gelder¬
mann. „Die Sache ist klar, wir können sie morgen vor dem
Notar abschließen, ich tilge die Hypothek bei der Konkursmasse,
zahle Ihnen den Ueberschnß von hundertzwanzigtausendMark
aus und Ihre Forst gehört n;ir, wenn Sie nach drei Jahren
nicht den Kauf rückgängig zu machen wünschen."

.Der Baron strich mit der Hand über die Stirn , als o® er
eine solche Wendung noch nicht fassen könne. 67

„Und doch, Herr Baron", sagte- Geldermann, „eine Be¬
dingung habe ich noch zu stellen und bitte Sie, mir dieselbe zu-
zugestchen."

„Eine Bedingung? " —" fragte der Baron aufhorchend.
„Sie besteht in der gegenseitigen Verpflichtung zum unbe¬

dingten Schweigen gegen Jedermann über das Geschäft, welches
wir abgeschlossen haben, bis zum Ablauf der vorbedungenen drei
Jahre . — Ich liebe es nicht, wenn über Geschäfte gesprochen
wird, und mag meine Pläne und Dispositionen nicht den Kon¬
kurrenten prcisgeben, ich bitte Sie darum um Ihr Wort des
unbedingten Schweigens gegen Jedermann. Dies Wort genügt
mir. wir haben nicht nöthig, etwas darüber in unfern Vertrag
aufzunchmen, und den Notar werde ich ebenfalls zun; Schweigen
verpflichten."

„Mein Wort", rief der Baron, indem er Geldermanns
Hand ergriff und sie kräftig drückte, „mein Wort haben Sie
zum unverbrüchlichen Schweigen—"

„— gegen Jedermann —" betonte Geldermann.
„Abgemacht—" rief der Baron.
Dann sah er Geldermann, dessen Hand festhaltend, lange

an. als ob er in dessen freiem und offenem Gesicht die Lösung
eines Räthsels suche.

„Ich habe Ihnen ", sagte er bewegt, „ein Unrecht abzu¬
bitten, ein schweres Unrecht. Ich habe ein Vorurtheil gegen
Ihren ganzen Beruf und gegen die moderne Welt, welche unter
der Herrschaft des Geldes steht, in mir getragen— auch auf
Sie habe ich dies Vorurtheil ausgedehnt.

„Ich habe das wohl empfunden", sagte Geldermann
lächelnd, „und aufrichtig bedauert. Frellich hatte auch ich meine
Vorurtheile gegen Ihren Stand, den ich für einen mumien¬
haften Ueberrest längst vergangener Zeiten hiell; Sie haben
niich überzeugt, daß jedes Jahrhundert aus dem vorhergehenden
lebendig hervorwächst wie das Heute aus dem Gestern und daß
auch die flüchtige Gegenwart aus der längst verschwundenen
Vergangenheit die lebendige Kraft ziehen muß."

„Wenn sie das thut, mein Herr", sagte der Baron, „wie
ich an Ihnen sehe, dann werde ich im Stande sein, mich mit
unserer Gegenwart auszusöhnen und an eine Zukunft zu glauben,
in der nicht verloren gehen wird, was die Arbeit der Ver¬
gangenheit uns als Heiligthum überbracht. Mögen wir beide
auch uns als Ausuahnien betrachten— zwischen uns wenigstens
ist das Vorurtheil gefallen und jetzt bitte ich darum, Sie meinen
Freund nennen zu dürfen!"

„Herr Baron", sagte Geldcrmann freudig erröthend, „eine
solche Ehre habe ich dadurch kaum verdient,̂ daß ich mich nicht
an fremdem Unglück bereichern mag. Ich oersichere Sie noch-
n;als, daß ich bei unser»; Handel ein gutes Geschäft mache."

(Fortsetzung folgt.)

Modenmagazin II . B . Lange,
Wiesbaden . — Wflhelmstrasse 16.
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Erstes

grosser Weihnachts ^Ausverkauf
zu  staunend billigen Preisen.

Reste und Coupons zu Kleidern zu jeden » annehmbaren Preise.
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Bekanntmachung!
Nur diese 14 Tage . Nur diese 14 Tage.

Vom 19. November bis 3. Dezembera. cr.
findet mein bekannter in jeder Saison einmaliger

Grosser Räumunnsverkauf
meines gelammten

neuen Waaren-Lagrrs dieser Saison
in Damen- und Kinder

Jackets, Capes, Umhängen, Costümen, Blousen, Abendmänteln
(lang und halblang),

Pelz-Confektion, Stoffen, Seiden, Besätzenu. s. w.

n  WkigmmgMkiskll ßatt.
Sämmtliche Maaren sind von allerfeinster Qualität und

werden zu jedem annehmbaren Gebot abgegeben und bietet
sich die billigste Kaufgelegenheit in dieser Saison.

Crakauer,
Nur Gr. Burgftr. 3- 7. Nur Gr. Burgstr. 3—7.

Maab -Aiifertignuge « zu ermützigte « Preisen.

Barometer
in allen Preislagen,

«kt Thermometer von Mark IO.— an.

Operngläser
von Mark 7.— an in grötzter Auswahl

empfiehlt
Carl Tremas,

Optiker,
15 Neugafse 15, nächst der Marktstraße.

Wir machen spezieü auf nufere Versicherung
gegen

Einbruch-Diebstahl
bei geringen Prämien und conlanten Beding-

kfa

Stets frisch!
Bismarck Häringe , Rollmöpse , russische Sardinen
Anchovis , Brat Häringe , Brat Schellfische, Aal

in Gelee , Häringe in Gelee , 341
Nürnberger Ochsenmaulsalat.

Wiesbadener Fisch - Consnm
Wellritzstraße 24. Wilh . Fr icke I. Telephon 869

r
<F .Lammert ,Sattler

- v ”* - ** ■r * - ’ •*— ~ ~ — x ^ ^
ungen aufmerksam, besonders empfehlen wir rrn
sere fertigen Policen über Mk . 5000 , 10,000
und 20,000 . 457

Frankfurter Transport -,
Unfall - und Glas -Versichernngs-

Aetien -Gesellschaft.
Subdirectiorr Hefsen-Naffau.

Wilhelmstrasre 5.
in *,6fr  Fislage , sowie siimmtliche gut gear«
bettete Polftermöbel empfiehlt unter Garantie

Gg . Rflbsamen , Mvbellager, Karlstraße5. 87

(

9 Grabenstraste 9
empfiehlt zu Weihnachten seine selbstverfertigten

Hand - und Reisekoffer,
Reise -, Courier - und Damen-

taichen , Schulranzen,
Hosenträger , Portemonais,

in nur ßutf *- Arbeit zu billigen Preisen.
Schaukel - und Spielpferde

723 in nur hochfeiner Ausführung.
Stickereien werden montirt.

Reparaturen gut und billig.

lokal-Ztrilir-tlKfidjmmgo>Kallt.
HUchater Mitgliederstaud aller hiesiger Sterdekassen.

Sterbebeitrag.
Kein Eintrittsgeld bis zum Alter von 40 Jahren.

Yj§[ Sterberente werden sofort nach Bor¬lage der Slerbeurkiinde gezahlt . — Die
Vermögenslage der Kaffe ist hervorragend günstig . BiS Ende 1 & 98
gezahlte Renten Mk . 115 21 »̂.— — Anmeldungen jrderzei' bei
den BorstandSinitgiiedern : » «4 ! , Hellmundstr . 37 . Hell-
mundstraße 6 . und RANaaei . Wellrttzflr . DO; sowie beim Kaffen-
boten Oranienstr .2b. 710

Grosse Auswahl! Billige Preise!
i  *

r *o»9 CC Robert Overmana
» O

E -a

Uhrmacher & Goldarbeiter
Webergasse 28,

• -
5 s
acs
£

6
Für jade Uhr 2 Jahre schriftlich« Garantie!

TieichshaÜen
Vollständig ^ftontöm

neues Programm!
777U. A.

Jenny Lloyd. Soubrette.
Qriginal -Luri -Lnri -Troupe , AuSllattungS-Pantomime.

Hans Reinhardt , Humorist, Mister Storley . Zahn-Kraft-Athlet.
Anny Myrtley . Exrentric-Soubrelte, Tarsts . GelenhPhantast.

Frecd und Curt , Musikalische ClownS.
Näheres siehe Slraßenvlakate . _ I

"MIM Anfang Abends 8 Uhr . Sonntags 4 und 8 Uhr . W»

Lichtheit -Institut
Electrische Lichtbäder und locale Anwendung des

electr . Lichtes. Electric-Iight baths ).
(Behandlung von Rheumatismus [Muskel - und Gelenkrheuma¬

tismen ], Gicht , Ischias , Fettsucht [auch Herzverfettung etc . ],
Diabetes , Anaemie , Bleichsucht , Chron . Bronchialkatarrhe,
Asthma , Emphvsem , Verdauungsstörungen , Nierenleiden,
Neuralgien , Lätunungen , Nervosität , Neurasthenie , Haut¬
krankheiten etc ., Lupus , Gosiehtsausschläge [Acne ], Unter-
echenkelgeschwüre , Röntgenstrahlengeschwüre etc . etc .)

von

Dp.  med . Kranz - Busch,
Specialarzt fflr Homoeepathische Therapie.

Homoeopathio Physician.
Lan ^ use 20 , am Kranzplatz.

Consult . : 8 — 9 u. 3 — 4 , Donnerstags u . Sonntags 6— 9.

0011 lfitltntltn  Menichrn qeben für zwtLlest

Erfolge von
' Mittel u .Kure,i « U) L Iß RltzlRLNau »,

weil ihnen die großartigen Erfolge von IW H vl*

Skalier'*austral, Eucalyptus - Oel
dem „Hausmittel der Zukunft“

noch unbekannt sind. Dieses von medicinifchen Autoritäten gerühmte
und empfohleneNaturprodukt besitzt eine so vielseitige und
austerordrntliche Heilkraft , daß Jeder, der an

Rheumatismus , Gicht, Asthma , Fieber,
Influenza , Huste«, Magenbeschwerdenu s w.
leibet, unbedingt e,ncn Ber.uch damit machen sollte.

Der Erfolg zeigt sich sofort!
kflasche 2 Mk . u. L « ».. erhältlich: Löwen -Ap .-Langg-

O . Sichert , Marktstr ., BaekeL Esklony . gegenüb . d. Kc
A . Bcrling . Gr. Burgstr. 12. C . vrodt . Albrechtstr. 16,
W Graefe . Saalg . 3. H . « neipp , Goidg. 9. E . KockS,
Drog . z. roth . Kreuz , Biömarckring . C . Portzehl , German .-Droq . ,
Nbeinstr .55 , Medic . Drog . ..Sa » itaS ",Maur,iiusstr .3,W . Schild,
Centr . -Drog . , ^ nedrichllr . 16 u. MicheiSbera 23 . 3ov4,

Cartonnagen -Fabrik
mit eleet. Betrieb

I . Calwary
Frankfurt a. M . Kronpriuzenstr. 50*

N e u a u f g e n o m m e n:

ß «>beii -€ artons
in frtrtni Genre, mit Firmendruck, WeihuachrSbildern rc.

Reizende Neuheit . >rt1,
Muster flehen zu billigsten EngroS - Preise « 6" « . ^

Diensten . »

Sarg llagazin.
Empfehle mein Lager aller Arten Holz - und Metall -Särge^

den billigsten Preisen.

Moritzstr . 12 Moritzstr . 1^
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| ^ Det Grfolgistgroßilckg!«
^ «ber kann sich bi* in’* hohe Alter sein Haar gesund und voll erhalten, krankes unü leide,,oe^

in kurzer Zeit kräftigen und stärken, nur durch den Gebrauch reiner Notzmark -Pomade Keinem
anderen Mittel, mag eS heißen, wie eS will, ist eine solche Nälucheilkrast eigen und besitzt einen so
bedeutenden Haarnäbrstoff, als die so schnell beliebt und berühmt gewordene RotzuiarkPomadc.
welche daher mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal dir Roßmark-Pomave versucht hat. wird de, derselben bleiben, indem schon nach ein¬
maligem Gebrauch da» Haarausfallen gänzlich aufhört, sowie etwaiger Kopfschmerzbeseitigt, überhaupt
ein thatsächlichesWohlbehagen zu verspüren ist. Bei regelmäßigem Gebrauch ist die Wirkung ge.
radezu überraschend, da sozusagen neues Leben im Haar beginnt und dasselbe von Tag zu Tag
dichter und voller wird.

A. lncas' fcinöc RchMk-WIktte-Mk-Skisk.
die beste Seife, welchei» hygienischer Beziehung äußerst vortheilbasl auf Haur und Körper einwirkt,
daher auch zur zeitweisen Reinigung der Kopfhaut geradezu nothweudig ist.

Rkiurs doppelt gkliiiltcrtks Kchnarll
zum Einrciben . ärztlich empfohlen.

Universal Naturheilmittel 1. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von diesen, Rotzmark bei Influenza, RhepinaliSninS. Verrenkungen, Le»

Buchungen Hexenschuß, steifen oder »rsroreneu Gliedern, veralteten Wunden, veinschäden, skropbu.
lßen Kindern, bei Knochendrüchen. nachdem dieselben eingerichtet sind (im vorgenannten Falle von
Herrn LandlagS-Abgeordneten Or. wed. Minkwitz und anderen ärztlichen Autoritäten aufs
Wärmste empfohlen und verordnet), erzengt eine schnellere Heilung. Stärkung und Kräftigung rc. re.,
da Roßinark. welche- die Poren mit Borliebc aufnehmen. alte- , geronnene- Blut zerthcilt und
Flechsen und Sehnen geschmeidig machr. Tausende von Menschen sind schon von diesem so einfache»
Aalurmitlel von ihrem Ucbrl befreit und geheilt worden; e- sollte daher in keinem Hau-Halte fehlen.
Bemerke noch, daß da- Roßmark. Roßmark-Seisc bezw. Rohmark-Poinade durchaus nicht* gemein
dabkn mit vielen anderen, große Reklame machenden, der Gesundheit nur zu oft nachtheiligen, mit
dvchklingenden Namen tbeuer verkauft werde,lden Schwindel,vilk«ln. Sämmtliche Präparate sind ärzt-
ich empfohlen, gesetzlich geschützt und nur echt, wen» mit obenstehender Schutzmarke versehen. Tag.
^glich gehen den, Fabrikanten Anerkennungenund Dankschreiben über die Wirksamkeit und Erfolge
mer Präparate ein. Pomade ü Dose KV Pig. Roßinarkk Flasche 1 M. Seife AGlück 50 Pfg

In Wiesbaden nur echt zu haben bei Louis Schild , Langgasse3. Versandt direct durch
Lucas . Weinböhlai. S _ _ 25 89

ÄnjäuMot} ÄffMolz"»‘tS
Bestellungen nimmt entgegen:

O. Michaelis , Weinliaudlling, 9ibolf«affec 17.
Ludwig Bucker , Papierhandlung, Äl. Burgstraße >2

Pfeilrins -'

Nur die Marke„Pfeilring
gibt Gewähr für die Aechtheit des

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Unolin- Cream
und weioe Nachahmungen zurück.

Veterinär -Klinik
von

Dr. K. Kampmann, Grimberghe bei Wiesbaden.
Pferd © und Hunde.

Clinique veteHnaire
Pension

pur des chcTiux et des chieus.
Station b : Chirurgische Klinik.

Klinik für
Veterinary Clinlcs

Pension
for liorses and dogs.

Station a : Innere Krankheiten.
Hydrotherapie, Elektrotherapie. Dampfbäder, Kühlapparate , allöopath. Medicatur.
Impfanstalt zur Ermittelung des Verdachts der Tuberculose beim Zuchtvieh.

Untersuchung und Begutachtung von Prozessobjekten
(Pfe rde , Rinder und Hunde ).

Pensionat für Pferd © und klein © Hftusthfer ©*
Separater Pavillon mit Laufzwingern für Pensions -Hunde . — Bedeckte K' ubahn

(<0D G -M. Flüche) mit Loge.
Schattiger Reitweg im Park , 600 Meter lang. — Weidekoppeln.

VV -" Aufnahme von Zuchtstuten tum Abfolilea.
. . . Dampfheizung der Stallungen und der Klinik -Räume.
r»l Elektrische Beleuchtung des ganzen Etablissements.

■ Vormittags von 7—8 Uhr, Nachm, vou 8—3 Uhr. — Poliklinik
bpreull &tunaen . y orm V0Ö  8 —8V, Uhr . (An Sonntagen für Unbemittelte gratis).

2771 — « ür-  Preise laut Taril.

EinewertvolleGabe
aum herannahenden Vleihiiurh <sf *“»<e ist eine schöne Photographie.

Die Besichtigung meiner Ausstellungen wird jedermann die Ueberieugung versohaffeo, da**
mein aufs Beste eingerichtetes, des Öfteren pramiirtes Atelier

L .©i8twnß © n I . Hanges
garantirt , Audi dem kleinsten Auftrag wird bei mir grösste Sorgfalt und Aufmerksamkeit gewidmet.

WerhnaohtsauftrÜQ » wolle man nicht auf die letzte Zeit verschieben und ist es bei
meinen Einrichtungen möglich, bei jeder Witterung schöne Resultate zu erzielen. Es cmplisklt
Mich bei jet/iger Jahreszeit, die Aut nahmen zwischen 10—4 Uhr voraunehmeu, sowie grössere
Uruppen und Kinderaufi ahmen auf die Wochentage *u verlegen. 628

Karl Schipper, iMphotograph. Ä
Rlieinstpasse 31. Telephon Nr. 485. f»
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Es ist Alles im
und in größter Anzahl zur Herbst- und Winter-Saison eingetroffen:

Serren-Anzngeerren-Ueberzieher
Herren -Havelods

' Herren -Hosen
Herren -Lodenzoppen
Herren -Stiesel
Knaben -̂ lnzüge
Knaben-Ueberzieher
Teppicheu. Gardinen
Bett - « . Leibwäsche
Damen -Kleiderstoffe

u. s. w., n. s. w.

Abzahlung

Kökcs, iSettcn uiul Poffferrnnnrcn.
J . Wolf

Credlthaus
1« RangeS.

SKr nstrrrßs 5,
I. 2 ii. 3 . Stock.

Kademaims 30
Kindermehl Pfg.►>30

& Pfs-
Un entbehrlich

zur rationellenErnährnng der Kinder«
Glänzend bewährt bei

^Brechdurchfall , Rachitis , ScrophuI ©»e,
2 Nagen - nnd Darm - Erkrankungen . 6j
^ Probebeutel 30 Pfg. a . uu . m— . ■ m. a V
3

Origiealdoee 1 Merk.
Vertreter:

Backe& Esklony, Wiesbaden,s
Drogerie und Parfümerie, ^

gegeuübe dran Kdcaclibnnnen . 2803 ^

®Kohleneimer , Kohlenfüller.
Kohlenkasten, Kohlenlöffel,

und Küchengerälhe in größter Auswahl
668

sowie sämmtliche HauS
empfiehlt billigst

Karl Koch,
Installateur und Spengler.

Ecke Bahnhof - und Luisenstraße . (Eingang
Luisenstratze.) :l

“ Kliudkn-Anltilt Slindkn-Htilii§
Walkmühsstr . 13 Emserstr. 51, ^

empfeblen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: U
Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaareu , alS: Besen. ^

ft Schrubber. Abseife- und Wurzeldürsten. Aniännierer, Kleiber- und X
^Wichsbürsten rc.. ferner: Futzmatten . Klopfer . Strohseile rc. M
♦ R ohrsitze werden schnell und billig neugefiochten, Kord- s
fl" Reparaturen gleich und gut ausgeführt. Iblv «
^ Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder £
H zurückgedracht. fc

—. Heute von UvendS 6 Uhr ab:

d Metzelsuppe.
(o Prima Hausmacher Blut - und Leberwurst,

Ir li«  Bretzkopf , garantirt reines Schweiueichmalz
Tr  Bndach , Walramstratze 22



A. Rheinländer,
Rheinstrasse 15.

Eoke Wilhelmstrasse,

empfiehlt wegen vorgerückter Saison
eine grosse Auswahl eleganter
gut sitzender Capot - Hüte

von 10 - 18 Mk.

Toques u . runde Hüte
zu bedeutend reducirten Preisen.

prima Straussfederboas
ln allen Farben . »—

Coiffuren
ln grösater Auswahl.
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Silier BfafaBlBSCllsind mustergültig in Construction und Ausführung

Singer Mähmaschinen
Singer Mähmaschinen
Singer Nähmaschinen
Singer Nähmaschinen

Kostenfreie Unterrichtskurse , auch in der Modernen Kunststiderei.
Mähmaschinen der Singer Co. werden in mehr als 400 Sorten von Special-Maschinen für alle Fabrikation-Zweige

geliefert und sind nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.
Singer Electromotoren , fpecicll für Nähmaschinen Betrieb , in allen Grützen.

Singer Co . ÄS : Wiesbaden. tllorlitllr. 34.

sind unentbehrlich für HauSgcbcanch und Industrie

sind in allen Fabrikbetriebendie meist verbreitetsten,

sind unerreicht in Leistungsfähigkeitund Dauer,

sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

wegen Aufgabe des Lagers
Kleine Burgrstrasse 11  I Welfergasse.

Am Lager befinden sich:
Teppiche, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Bettvorlagen, Linoleum Vorlagen, Läuferstoffe, Schlaf¬
decken, Steppdecken, Cocosmatten, Ziegenfelle, Angorafelle, Möbelstoffe, Wandschoner, Fuss-

kissen etc. etc. 1

Da mein jetziges Cceschaftslokal kl # Bnrgstr « 11 - 1 # bereits ab 1# Januar
vermiethet ij$tG werde ich von meinem neuen Unternehmen im Laden Marktstrasse9, im Hause des Herrn Otto

Siebert, neben dem Königl. Schloss anfangs nächsten Jahres weitere Mittheilung machen.

Julius Moses , Kleine Burgstrasse 11,1.

Stonatliibe.
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Staat«

Warum
annoncire keine Preise?

Weil
niedrige Preise nicht
immer billig sind!

Mein
Princip

ist, alle Artikel, vom einfachsten bis zum feinsten,
mit äußerst bescheidenem Nutzen zu verkaufen. Da¬
durch und durch strengste Reellität gewinne ich einen
großen Kundenkreis. Betrachten Sie meine Schau¬
fenster und urtheilen Sie selbst. Preise sind auf jedem
Paare verzeichnet.

Größte Auswahl in
Winterschuhwaaren

Tanzschuhe,
Gummischuhe re.

Tvlvokon Nr. 60

Beste Referenzei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

SW Michelsberg S2 *90
Ecke Schwalbacherstraße. b42

Fabrik-Niederlage der Mech. Schuhfabrik.
PH. Jourdan in Mainz.

zweckmäßig

8>vischenni'
«deren ^
heünarb' .l
>"h auch in

Slk, -

lDefizit üb

Heftaurant„Goldenes Hoß"
Goldgasse 7.

AuSschailk des vorzüglichen Hellen

Grport-Weres
drr Mainzer Aktien-Arauern

,Aecht Gräyer Bier ."
fCs“ Reine Weine erster Firmen.

Gute Küche.
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